J33VWN 


RR 


1.Dezamberheft]960 / 13.Jahrgang — Post 
vorlagsort Hamburg — Einzelpreis DM 0,75 


in Österreich $ 5,60; in der Schweiz sfr. 0,8X 


Ausgabe 


Das schönste 


\Veihmacktshett 


das wir je brachten 


Alles fürs Fest: Mode » Kochen 
Geschenke - Dekoration 
Schönheitspflege - Unterhaltung 


Selbst Mopsi — Geschenk 
und Beschenkter zugleich 
— scheint etwas von der 
freudig-erhabenen At- 
mosphäre zu spüren, die 
der Heilige Abend in je- 
dem Jahr so unver- 
gleichlich zu erzeugen 
vermag. Er wünscht allen 
unseren Lesern ein glück- 
haftes Fest voll tiefen, 
besinnlichen Erlebens. 

Farbaufnahme: Bublitz 


Lesen Sie heute: 


MODELLGESCHNEIDERT 


Cocktailkleider aus Samt . 
Modelle für kommende Feste 
Modische Apre&s-Ski-Anzüge 


Mantel und Kleid: EinEnsemble 
aus Samt 


Kleidsame Schürzen . 


PROBLEME DES ALLTAGS 


„Unser Kind lebt” / Der Such- 
dienst des Deutschen Roten 
Kreuzes — eine segensreiche 
Einrichtung . 


FÜRSIE-PsychologeDr.Chesser 
behandelt ein heikles Pro- 
blem: „Die andere Frau“ . 


UNTERHALTUNG 


„Es begann vor dem Fernseh- 
schirm“ / Der spannende Kri- 
minalroman 


Mit FÜR SIE im Kino: „Alle 
lieben Pollyanna“ . 


„Das Hirtengespräch“ / Die 
besinnliche FÜR SIE-Geschichte 


Das große Rätselturnier . 


PRAKTISCHE TIPS 


Make-up zum Ausgehen 


Attraktive Geschenkverpak- 
kungen . 


Selbst gemacht und daher bil- 
lig: Festlicher Kerzenschmuck / 
Puppenwagen für die Kleinen 


Geschenke — in letzter Mi- 
nute ausgesucht 


MIT LIEBE GEKOCHT 


Truthahn mit Maronen 


Rezepte für den Heiligen 
Abend 


Ihr Festtags-Menü . 


UNSER INNENARCHITEKT BERAT SIE 


Ein Schrank voller Weihnachts- 
Bade: ».. Na Ko ai 


Ihr Weihnachtstisch — festlich 
und originell. . . . 2... 66/69 


* 


Lesezirkelleser bitten wir, aus den 

Anzeigen keinen Gutschein auszu- 

schneiden, sondern jeweils eine 
Postkarte zu verwenden. 


: Weihnachten steht vor der Tür und damit das Fest der großen und 


WE Wen] Ede Frau wird sich gem von Ihrem Gatten RESTI_LICIH]JE 


mit einem eleganten Seidenstoff überraschen lassen. Nach unseren 
Schnitten können Sie sich daraus selber ein Modell für die kommende 
Ballsaison schneidern. 


Unser Bild zeigt Ihnen ein anspruchsvolles 

Coctallkleid aus grüner Bouretteseide. Apart 

ist der plissierte Einsatz im Rücken. (Bei 90 cm 

B 1813 Breite 3,00 m. Stoff / Größe 42-44) B 1815 


Für junge Damen haben wir dies ärmellose 
Tanzkleid mit schlichtem Oberteil und weitem 
Rock gedacht. Das Material ist Shantungseide. 
(Bei 9% cm Br. 4,00 m Stoff / Gr. 38-40) A 1815 


ÜBERRASCHUNGEN | use 


Matt schimmernder Duchesse wurde zu diesem 
Modell verarbeitet mit weißen Ärmeln. Das 
tiefe Rückendekollet& schmückt eine Schärpe. 
(Bei 90 cm Breite 2,50 m unifarbener, 1,50 m 
karierter Stoff / Größe 40-42) B 1812 


Zum Blickfang des schlichten Kleides aus 
Bouretteseide wird die großzügige Falten- 
anordnung im modischen Rückenausschnitt. (Bei 


9% cm Breite 3,20 m Stoff / Gr. 40-42) B 1814 echtriem 


Fotos: Schlechtriem 


Mit dieser molligen Skijacke aus großkariertem Karo- 
Boucl& mit Fransengarnitur werden Sie passend und 
schick für Ihren Winterurlaub angezogen sein. (Bei 
140 cm Br. 1,60 m reinwollenen Boucl& / Gr. 40) A 1811 


FÜR SIE-MODELLE 


Buntbedruckte Baumwollpopeline wurde mit Watte- 
futter und einem tiefen handgestrickten Einsatz zu die- 
ser lustigen Skijacke verarbeitet. (Bei 140 cm Breite 
1,20 m Stoff, 300 Gramm Wolle / Gr. 38-40) 


‚ > Da 
N 


VVIENN 


In den letzten Jahren rückte 
die Apres-Ski-Mode immer 
mehr in den Vordergrund. 
Hosen und Jacken gibt es heute 
schon in allen Farben, Mustern 
und aus den verschiedensten 
modischen Stoffen. Für alle, 
die ihre Ferien im Schnee 
verleben wollen, haben wir 
einige besonders originelle 
Modelle zum Nachschneidern 
zusammengestellt. 


Besonders aktuell ist in diesem Winter Hirtenloden. 
Hoher Kragen, Passe und davon aufspringende kleine 
Falten sind die Blickpunkte des kleidsamen Modells. 


B 1808 (Bei 140 cm Breite 1,60 m Stoff / Gr. 42) A 1818 


ES WEIHNACHTEN SCHRANKEIT... 


5, 
A 'Y I By 
A h. 


B hr 


Honiggeiber Wollsioft alt farblich obgesiimmisn Strick * Frech und! vunderbar wor Beige en N essrftich ERS Traktlech wind: Sa Im Sühmen reit 
einsätzen geben diesem Modell eine elegante Note. aus weichem rotem she mit handgestricktem einer Skijacke wie dieser im Norwegermuster ange- 
(Bei 140 cm Br. 1,30 m Stoff, 200 g Wolle / Gr. 42-4) weißem Rolikragen und Bündchen. (Bei 140 cm Breite 


zogen. Sehr geeignet für unser Modell ist handgeweb- 
Die abgebildeten Helanca-Hosen: Fausel KG. B 1807_ . 1,40 m Stoff, 250 Gramm Wolle / Gr. 40-42) B 1809 ter Stoff. (Bei 140 cm Br. 1,30 m Stoff / Gr.%8) A 1806 
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Schlechtriem 


R 
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Wer es sich leisten kann, wird die 
Tageszeiten im Kleiderschrank 
genau abgrenzen; aber es muß 
nicht sein. — Zum Trost für alle, 
die praktisch denken müssen, gibt 
es Kompromißlösungen, mit denen 
man fast allen festlichen Anforde- 
rungen gerecht wird. Eine schlichte, 
fast klassische Schnittform und 
eines der stets aktuellen Samtge- 
webe sind die sichersten Voraus- 
setzungen für eine zeitlose Ele- 
ganz. Ärmellos oder mit eingesetz- 
ten Ärmeln und evtl. einem kleineren 
Ausschnitt läßt sich dieses FÜR SIE- 
Modell für jeden Typ kleidsam und 
vorteilhaft verwandeln. Eine mo- 
dische Perlstickerei oder Mode- 
schmuck, aber vor allen Dingen 
der Mantel ergänzen dieses Kleid 


zu einem schicken Ensemble.. 


Der Modeschmuck “a la Dior 
vom, WienerSchmuckkästchen” 


Die einfache Schnittform 
des Kleides wird 

allen Nählustigen nicht 
viel Mühe machen. 

Die Perlen läßt man am 
besten in einer Stickerei auf- 
arbeiten. (Bei 90 cm Br. 
3,30 m Samt f. d. Kleid) 
€ B 1816 


Der ergänzende Mantel 

ist ohne Knopfverschluß ge- 
arbeitet. (Bei 90 cm Br. 
4,50 m Samt, 4,00 m Futter) 
B 1817 ® 

Zu beiden Modellen 
erhalten Sie Einzelschnitte 
in, den Größen 40-44 

von unserer FÜR SIE 
Schnittmusterabteilung. 


Die praktischen Pullis und Strumpfhosen 


ne Wer II ZI TATEN 


i ge ER DE Pr E 8 


. “. 
De ng 
N ur: ” K 


Aus schwarz-weiß gestreiftem Leinen mit Ist die entzückende Cocktailschürze aus Auf der Tasche dieser Schürze aus indan- 
aufgesetzten rosa Taschen ist diese prak- schwarz-weiß kariertem Leinen nicht ein threngefärbtem rosa Leinen finden Sie 
tische quergestreifte Küchenschürze mit nettes Weihnachtsgeschenk für eine einen kleinen Wochenplan für Ihre Ar- Die Schürzen aus. Indanthren-Stoffen 
dem angesetzten Latz. Modell: Beatrix. „Kaffee-Tante”“? Modell: Beatrix, München. beit aufgedruckt. / Modell: Beatrix. 
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ZUR WEIHNACHTSBACRFEREI 


und ein praktischer Tip für den Hausherrn, der „Sie” mit einer Schürze überraschen will 


BES 2 2. 
uuumm 
Rum 


saaunuuanm 


Außer der Eigenschaft, hübsch bei der 


schwarz-weiß gestreiften Grund 
Hausarbeit auszusehen, hat diese große 


Heute schwingt „ER“ das Zepter in seiner Dem 
Schürze aus schwarz-weiß-rotem Leinen. dieses Schürzen-Modells geben aufge- 
Ob „Ihr“ der von ihm bereitete Kuchen druckte rote Rosen mit grünen Blättern Schürze mit Topfhandschuhen den Vorzug, 
wird® / Modell: Beatrix. einen reizvollen Effekt. / Modell: Petzold. praktisch zu sein. / Modell Beatrix. 
1] 


totografierte Joachim Schlechtrlem 
schmecken 


DER SCHÖNHEITSTIP 
FÜR SIE 


Heute abend 


Bettina hat noch keine Sorgen: ihre Haur 
ist normal, ohne Mitesser und Pickel. Sie 
reinigt ihr Gesicht mit Wasser und einer 
milden Seife und trägt anschließend nur 
eine mattierende, leicht getönte Tages- 
creme auf, damit sich die Haut nicht im 
Laufe des Abends mit Fettglanz überzieht. 


Bei Vera haben sich die fünf verabredet, 
als letzte kommen wie immer Barbara 
und Margret. Danach ist die „Runde” voll- 
zählig. Den jungen Damen bleibt gerade 
noch eine Stunde Zeit, um die Änstrengun- 
gen der Tagesarbeit zu vergessen und sich 
auf den festlichen Abend vorzubereiten. 


„Einmal möcht’ ich auch Lidschatten auf- 
tragen!” meint Bettina. Doch Margret gibt 


ihr den Rat, nur Augenbrauen und Wim- 
pern zart zu betonen und auf die Lider 
etwas Fettcreme zu verteilen, damit die 
Augen strahlenden Glanz bekommen. 


Susannes Beine und Füße sind vom lan- 
gen Stehen hinter dem Ladentisch ange- 
schwollen. Da hilft nur: die Beine etwa 
zehn Minuten hochlegen und sich dabei 
entspannen. Zuvor hat Susi ihre Finger- 
nägel gelackt und läßt sie jetzt trocknen. 


Fünf junge Mädchen erzählen Ihnen hier, 
wassie außer derüblichen Schönheitspflege noch 


tun, um sich für ein Fest schön zu machen. 


woll’n wir ausgehen 


üÜrfen wir vorstellen: Susanne und Vera, 
die beiden Unzertrennlichen, arbeiten in 
einem großen Warenhaus. Barbara sitzt jeden 
Tag an der Schreibmaschine und tippt mit 
fleißigen Fingern Geschäftsbriefe. Margret 
möchte einmal eine gute Fotografin werden, 
während Bettina, das Küken, noch die Schul- 
bank drückt. 

Da Müdigkeit und Alltagsärger viel schnel- 
ler verfliegen, wenn man nicht allein ist, 
haben die fünf beschlossen, sich für ihr 
gemeinsames Fest auch gemeinsam zu ver- 
schönern. Nur eine Stunde Zeit bleibt ihnen 
dafür, darum wollen sie jetzt auch keine 
Minute vertrödeln und beginnen mit den Vor- 
bereitungen ihres festlichen Make-ups. Dabei 
wollen wir sie nicht stören. FÜR SIE möchte 
Ihnen auf diesen Seiten nur die speziellen 
Schönheitstips der fünf Freundinnen zeigen: 


Fortsetzung Seite 14 


„Mister DM ”— von Reisen zurück 


Als Mr.Fogg, vondem amüsantenSchriftsteller 
JulesVerne erfunden, seine „Reise um die Erde 
in 80 Tagen" beendet hatte, stand die Welt von 
1873 Kopf. 

Die Welt von heute istanspruchsvoller. Unsere 
Flugzeuge umkreisen sie in Fristen, die nur- 
mehr nach Stunden gezählt werden. Wer heute 
Eindruck machen will, muß mehr zu bieten 
haben als Tempo. 


Auf meinen unzähligen Reisen war ich in der’ 


glücklichen Lage, 

gestützt auf die Qualität und 
Zuverlässigkeit unserer Leistungen 
das zu bieten, was heute gefragt ist: preiswür- 
dige und solide Dienstleistungen und Waren. 
Es ist unbestreitbar das Verdienst der Millionen 
Arbeiter, Angestellten, Gewerbetreibenden, 
Beamten und Unternehmer, daß ich nicht mit 
leeren Händen reisen mußte. Das Ergebnis: 


ein ständig wachsender Außenhandel 
als Folge des in uns gesetzten Vertrauens. In 
Zahlen sieht das so aus: Aus- und Einfuhren 
erreichten 1950 einen Gesamtwert von rund 
19 Milliarden DM. Im vorigen Jahr hatte sich 
das Außenhandelsvolumen auf rund 77 Milliar- 
den DM erweitert, und im ersten Halbjahr 1960 
haben wir bereits Rohstoffe, Halberzeugnisse 


Was man so 
in der Zeitung sieht... 


und Fertigwaren im Gesamtwert von fast 44 
Milliarden DM mit unzähligen Ländern der Erde 
ausgetauscht. 

Von dieser Entwicklung haben keineswegs nur 
die rund 1.100 Großunternehmen unserer etwa 
91.000 Industriebetriebe Nutzen gehabt. Viel- 
mehr sind an diesem wirtschaftlichen Erfolg 
vom kleinsten Betrieb mit 1-10 Arbeitern über 
den Einzelhandel bis zu ganzen Zweigen von 
Handwerk und Gewerbe Millionen Menschen 
und ihre Familien beteiligt. Die umfangreichen 
und langfristigen Maßnahmen der Bundesre- 
gierung zur Steigerung der Produktivitäthaben 
mit dazu beigetragen, daß 


der bedeutende Änteil des Mittelstands 
an der gesamtwirtschaftlichen Aufstiegsbewe- 
gung ihm einen Platz in der ersten Reihe ge- 
sichert hat. 


Wir wollen keinen Stillstand 

in der immer breiteren Ausdehnung des Wohl- 
standes, in der zunehmenden Bildung von 
Eigentum, in der Festigung also unserer Le- 
bensverhältnisse. Dazu gehört, daß wir das in 
den letzten 15 Jahren erworbene Vertrauens- 
kapital nutzen und die von uns gemeinsam 
geschaffene soziale und politische Sicherheit 
durch nichts aufs Spiel setzen. 


Richtig wirtschaften ist gute Politik - 


ie Wenn Sie mehrüberdas 


Thema dieser Veröffent- 
-lichung wissen wollen, 
schreiben Sie mir bitte. 


Lu 


LUDWIG ERHARD 


DER SCHÖNHEITSTIP 
FÜR SIE 


Bei einem tiefdekolletierten Abend- 
kleid muß das Make-up auch auf die 
Schultern verteilt werden. Margret 
verrät uns ihren Tip: nach dem Trock- 
nen des flüssigen Make-ups poliert 
sie ihre Haut mit weichem Wildleder. 


Heute abend 


woll’n 


Zur dunklen Schönheit Margrets paßt sehr gut etwas Ausgefal- 
lenes: als I-Tüpfelchen ihres Make-ups malt sie sich ein „Schön- 
heitspünktchen“ mit einem dunklen Farbstift auf. Auch einen wei- 


wir ausgehen chen, fetthaltigen Augenbrauenstift kann man dazu verwenden. 


Fortsetzung von Seite 12 


Ich stehe 
über den 
Dingen... 


weil „untenherum“ alles so schön in Ordnung ist. Dafür 
sorgt Mutti, die mich in daunenweiche, hochsaugfähige 
„Camelia”- Windel-Einlagen wickelt. So werde ich nicht wund 
und der Mutti bleibt viel mühseliges Windelwaschen 
erspart. Denn die hygienischen und geruchsbindenden 
„Camelia”- Windel-Einlagen werden ja nur einmal gebraucht. 


KULMBACHER 


4878 71:7]. 1 3 Sp N Nele] 74. 


KULMBACH 


-Windel-Einlagen — eine Wohltat für Mutter und Kind! 


Bitte, überzeugen Sie sich selbst — 
fordern Sie von den „Camelia”- Werken, Nürnberg, eine 
kostenlose Packung „Camelia”-Windel-Einlagen an! 


„Sicher zerbrechen sich die jungen 
Männer den Kopf über mein neues 
französisches Parfüm“, meint Bar- 
bara und versprüht einen Hauch 
an die Ohrläppchen und Schlä- 
fen, damit der Duft gut haftet. 


„Ja? — Nein?” überlegt Vera, als 
sie die Halskette anhält. Einstim- 
mig wird entschieden, daß Veras 
Dekollet& ohne den breiten, schwe- 
ren Schmuck viel hübscher aussieht. 


Im Mittelpunkt => 
moderner 


Kuchen 


Was verlangen Sie von einer Küchenmaschine? Modern muß 
sie sein in der Form, modern in der Handhabung und modern 
in der Konstruktion! Das ist die „Bauknecht”. Stark muß sie 
sein - so stark, daß sie jede Beanspruchung spielend 
meistert! Das garantiert der Bauknecht-Motor. Zuverlässig 
und vielseitig muß sie sein - so zuverlässig und vielseitig wie 
eine gute Haushalthilfe. Dafür bürgt die Marke Bauknecht! 


Bauknecht 


weiß, was Frauen wünschen 


Standardausführung einschließlich Gemüseschneider und Rezeptbuch DM 230, - 
Bitte fordern Sie den bunten Farbprospekt von G. Bauknecht GmbH Stuttgart 


en 


Wie verabredet sind alle pünktlich um halb acht fertig geworden. Das Fest 
wird für die fünf jungen Mädchen sicher ein Erfolg, denn an den bewundernden 
Mienen ihrer Partner erkennen sie bereits, daß sich die Mühen der letzten 
Stunde gelohnt haben. Das gleiche Gefühl werden Sie haben, wenn Sie sich für 
Ihre Schönheitspflege vor einem festlichen Abend ein wenig Zeit nehmen. 


das: 


15 


Wunschzettel unserer Kinder von gestern und heute 


Zu den schönsten Glanzlichtern der 


„ich wünsche mir 


Vorweihnachtszeit gehören die buntbemalten 
Wunschzettel unserer Kinder, die zu Papier 
gebrachten Sehnsüchte der kleinen Herzen! 
FÜR SIE-Mitarbeiterin Rosemarie Winter 

hat viele Wunschzettel aus den letzten 
Jahrzehnten zusammengetragen und sagt: 
„Sogar ein Stück Zeitgeschichte machen 

sie sichtbar! Jeder, der Kinder liebt, wird 
Freude daran haben, wird gerührt sein — und 
sich zum Schluß eine Kerzenlänge Zeit 


KHimmelsschnee...‘“ 


zum Nachdenken wünschen ... 


s duftet nach Bratäpfeln und 

Bienenwachs, nach Pfeffer- 

kuchen und Marzipan. Irgend- 

wo ist auch ein Tannenzweig 

in die Kerzenflamme gehalten worden, 

denn ringsum verbreitet sich ein leich- 

ter Tannenduft, der den drei Kindern, 

die an dem weißgedeckten Tisch 
sitzen, in die Nase steigt. 

Das Mädchen mit dem blonden 


Schopf, die älteste der drei, hebt ihr 
Gesicht von dem Papier, auf dem sie 
mit großem Eifer viele Worte anein- 
anderreiht. „Bist du das, Onkel Karl?“ 
fragt'sie neugierig schnuppernd. Und 
der Onkel lächelt nachsichtig aus sei- 
ner dunklen Fensternische und erklärt 
geheimnisvoll: „Das ist der erste Gruß 
von euren Weihnachtsengeln. Sie wol- 
len euch mahnen, daß ihr auch ja 


recht deutlich schreibt. Denn für ge- 
wöhnlih kann man eure Handschrift 
nicht einmal im Himmel entziffern.“ 


Wo Kinder im Hause sind, spielt die 
alte Sitte des Wunschzettelschreibens 
in der Weihnachtszeit heute wie vor 
vielen Jahrzehnten eine große und 
fast immer sogar eine geheimnisvolle 
Rolle. Sie hat sich mit der Einrichtung 


der Schule und der Verbreitung des 
Lesen- und Schreibenkönnens ent- 
wickelt und konnte selbst von der 
Hast unserer Gegenwart nicht aus dem 
Spielplan gestrichen werden. Sie ge- 
hört einfach dazu und ist ein Stück 
Weihnachten. Dort, wo es möglich war, 
hat man die Zettel und Heftchen sogar 
aufgehoben - als Erinnerung. Sie sind 


Fortsetzung auf Seite 18 


Die weichsten Kissen, das molligste Federbett - was wären sie ohne die praktische Schönheit 
eines Bezuges aus blütenweißem Damast oder aus buntem Satin! 


Seit Generationen kennt und schätzt die Hausfrau ERBA-Wäsche. Jetzt ist die Auswahl an 
fertigen Bezügen, Kissen und bestickter Wäsche noch reicher geworden. Überzeugen Sie sich 
selbst; Sie werden feststellen: ERBA-Wäsche für Bettund Tisch macht dem Haushalt Ehre. 


Gute Fachgeschäfte führen ERBA Bett- und Tischwäsche in vielen Dessins und in verschie- 
denen Preislagen. 


DASSCHÜNE GLAS 


MIXGARNITUR Eiseimer 662/IIl, Becher 738, Mixbecher 595/II mit Radgravour 


Die Cocktailstunde zu zweit oder im ausgewählten Kreis ist zu einem fest- 
stehenden Begriff kultivierten Genusses geworden. Vollendet werden aber kann 
er nur durch edle Gefäße, wie de MIXGARNITUR aus dem Hause 
THERESIENTHAL. Durch die kunstvolle Handarbeit ihrer stilvollen 


Radgravour kommt sie einer stummen Ehrung des Gastes gleich. 


Frau sie 


| wiedie 


wünscht 


Das ERBA-Zeichen auf der 
Packung garantiert, daß Sie 
eine Markenwäsche von 
stets gleichbleibender Güte 
erhalten. 


a In 2 Monaten 1 
In 1 Monat 12 


, 
EN, ‘; f 
4 |! ber die außerordentlichen 

Erfolge des neuen Schlank- 

heitsmittels Apotheker Dief- 


fenbachs „schlank-schlank” bei_ einem klinischen 
Versuch berichtet Dr. med. J. Gürtler in der Zeit- 
schrift „Der praktische Arzt” vom 15. April 1959: 
„Der Monatsdurchschnitt {der Gewichtsobnahmen) 
lag bei folgenden Werten: 1. Gruppe (ohne Diät) 
3800 9. 2. Gruppe (bei leichter Diöt) 5500 9. ... 
Bei keiner der Versuchspersonen wurde währen 
eines Zeitraumes von 3 Monaten irgendeine unan- 
genehme Nebenerscheinung beobachiet. Bei kon- 
sequenter Anwendung dieses Präparotes ist seine 
Wirkung als vorzüglich zu bezeichnen ...” 
Hier — als Beispiele für mögliche Fälle ous dem 
täglichen Leben — drei charakteristische Aufzeich- 
nungen: „Herr Josef $., Buchhalter, 48 Jahre alt, 
86 kg schwer, neigt am gan- 
zen Körper, insbesondere in 
der Bauchgegend, zu starkem 
Fettansatz. Er leidet an Kurz- 
atmigkeit, und sein Arzt ist 
ernstlich besorgt. Seines un- 
vorteilhaften Aussehens we- 
gen fühlt sich Josef $. seinen 
schlanken Berufskollegen un- 
terlegen .. .“ 

er: „Fräulein Elfriede L., 
Stenotypistin, 29 Jahre alt, 
neigt zu Fettansatz in der 
Bauchregion, an Hüften und 
Oberschenkeln. $ie klagt über 
beeinträchtigtes Wohlbefinden 
und leidet, seit ihre Verlobung 
wegen ihrer unvorteilhaften 
Figur in die Brüche ging, un- 
ter seelischen Depressionen.” 
— Aber auch solche Fälle kom- 


men vor: 


„Fri. Hilde F., 26 Jahre olt, ist 
78 kg schwer und neigt am 
onzen Körper zu starkem 
ettansatz. Ihre Bewerbun 
um die Stellung einer Chef- 
sekretärin scheiterte, obwohl 
sie ausgezeichnete Zeugnisse 
vorweisen konnte, an ihrer 
ungünstigen Figur, da seitens 
der Geschäftsleitung auf eine 
‚iugendliche, repräsentativ wir- 
kende Erscheinung’ Wert ge- 


legt wurde, Frl. F. war völlig 
verzweifelt...” 
Apotheker Dieffenbachs 


„schlank -schlonk” baut die 
überschüssigen Wassermengen 
und Fettdepots in schonend- 
ster Weise ab, ohne doß man 
auf die Freuden der Tafel ver- 
zichten muß! 

Schon in einer Woche können 
Sie auf der Waage prüfen, wie 
gutihnen die Kur mit „schlank- 
schlank” bekommt. Besorgen 


In 2 Monaten 23 Pfund abgenommen! 


8 Pfund abgenommen! 
Pfund abgenommen! 


Hier ein Auszug uus den in der re 
erwähnten ärztlichen Zeitschrift veröffentli 

ten Protokollen über die Versuchsreihe von 
Dr. med. Josef Gürtler mit „schlank-schlank“: 


Versuchsperson M.R., Gmunden, 48 Jahre 
olt, 86 kg schwer, 169 cm groß. Versuchs- 
person ißt sehr gern, is! leicht asthmatisch, 
Bauchgegend sehr odipös, hat s:hr wenig 
durch seinen sitzenden Berut. 
„schlonk-schlank“ bewirkt bei dieser Ver- 
suchsperson sehr reichliche Entwässerung 
durch den Dorm. Es wurden für die Kur 
keinerlei Diät-Vorschriften angeordnet. Nach 
einem _Monot war die Gewichtsabnahme 
5800 Gramm, das Wohlbefinden sehr gut. 
Nach zwei Monaten insgesamt eine Ge- 
wichtsabnahme von Gramm (11,6 
bzw. 22,8 Pfund). 


Bewegung 


Sie sich deshalb das neue Prä- 
porat gleich heute bei Ihrem 
Apotheker oder Drogisten 
oder verlangen Sie dort eine 
kostenlose Probe mit einem 
oufschlußreichen, hochinteres- 
santen Prospekt. Wenn Sie 
keine Gelegenheit haben, Ihre 
Packung „schlank-schlank“ in 
der Apotheke oder in der 
Drogerie zu kaufen, dann 
können Sie den untenstehen- 
den Berechtigungsschein aus- 
füllen und an unsere Auftrags- 7 
vermittlung abschicken. Man | 
wird Ihnen dann ohne Mehr- 
kosten für Sie Ihre gewünschte 
Packung schicken. E 
Schlanke haben immer die größeren Chancen — 
überall im Leben. Es lohnt sich deshalb, etwas 
für die schlanke Linie zu tun. 


BERECHTIGUNGSSCHEIN 


Bitte lassen Sie mir postwendend die on- 
eg Packung „schlank-schlank“ per 

jachnahme zusenden: (Gewünschtes bitte 
ankreuzen) 


O 1 Großpackung DM 14.80 
1 ma schlank Di 155 
© 1 Klinikpackung schlank DM 28.80 


(Bitte _ Sngskreizien Berechtigungsschein 
auf eine Postkarte kleben oder in einen 
Umschlag stecken und mit Ihrer genauen 
Anschrift versehen obschicken on: Phar- 
Schmiden GmbH., Auftragsver- 
5 45/10 Schmiden bei Stuitgart. 


mittlu: 


Lesezirkelleser bitten wir, den Berechti- 
beging nicht auszuschneiden, son- 
ern auf einer Postkarte zu schreiben.) 


Jeder will 


besserleben 


Jeder hat noch viele Wünsche, und jeder will noch viele Dinge kaufen. Bei 
jedem Kauf möchte man dabei aber auch immer gut beraten sein. Jetzt 
können Sie besser kaufen. Ab 1. November gibt es „besser leben“ — das 
deutsche Einkaufs-Magazin. Es informiert Sie sachverständig über das voll- 
ständige Angebot von Waren auf sämtlichen Gebieten. Durch „besser 
leben" erfahren Sie alles, was Sie vor dem Kauf wissen müssen. Mit „besser 
leben" leben Sie besser. 


In der ersten Ausgabe lesen Sie: 


Kleine Autos — große Autos - Kameras unter 100 Mark - Neues 
für den Haushalt - Die billigste Reise in die Tropen - Die sechs 
Punkte des Teppichs - Spiel der 100 Intelligenzen - Am Anfang 
sieht die Hälfte doppelt - Bauernhaus mit neuem Innenleben - 
Sicherheit im Auto - Ein Schrank für den Wintersport - Die Treue 
hat vier Beine - Der freundliche Schreibtisch - Ein Weinkeller 
um 380 Mark - Kochrezepte - Kosmetikspalte - ABC der Gewürze 


„besser leben" — das deutsche Einkaufs-Magazin — erscheint monatlich, 
im November mit 116 Seiten Umfang, mit vielen, zum Teil farbigen Abbil- 
dungen. Jeder Zeitschriften- und Bahnhofsbuchhändler hält „besser leben“ 
für Sie bereit. 


Sie erhalten „besser leben" auch im Abonnement. (Bestellungen an „bes- 
ser leben“, Vertriebsabteilung, München 8, Lucile-Grahn-Straße 37) 


Kauf Dir 


besserleben 


und Du lebst besser 


„ich wünsche mir ein Stück 
vom Himmelsschnee ...‘“ 
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ein Teil der Entwicklung des Kindes 
geblieben und liegen bei alten Bildern 
und Briefen. 

Ein kleines, ganz intimes Gebiet 
Zeitgeschichte faltet sich auf zwischen 
Kinderscrift und unbeholfenen Bild- 
chen, Familienrunden, die am ersten 
Advent ihre Wünsche gemeinsam auf- 
schrieben, oder den Briefen an die Ge- 
stalten der Kinderweihnact, die zu 
Sankt Barbara oder zum Nikolaustag 
im Schuh vor die Tür gestellt werden. 
Sie klingen so verschieden wie das 
Leben ihrer Eltern, die sie heute aus 
sorgfältig verschnürten Kartons lösen 
und von denen wir hier und da einige 
zusammentragen konnten. 


Es raschelt vielversprechend wie im 
Weihnachtszimmer, wenn man in den 
alten und neuen Zettelchen blättert. 
Sie riechen nach Mottenkugeln oder 
nach Tabak, je nachdem, wo sie auf- 
bewahrt wurden, aber ihre Worte 
klingen frisch wie am ersten Tage. 

„Ich wünsche mir ein schön Buuben- 
waagen mit Gold und einem Dürndell 
drin“, hat vor 34 Jahren ein kleines 
siebenjähriges Mädchen mit steilen 
deutschen Buchstaben auf ein Linien- 
blatt gemalt. Die Mutter schrieb das 
Jahr 1926 fein säuberlich in eine obere 
Ecke, und wenn die Tochter, die heute 
Lehrerin ist, es wieder zur Hand 
nimmt, nickt sie nachdenklich und 
sagt: »Sie mal, wie's weitergeht« „... 
und dann noch ein Federetwie, ein 
Schlaffanzug und am liibsten möcht ich 
neue Schlüttschu wenn das noch get.“ 
— ‚Wenn das noch geht’ hat die Sie- 
benjährige dazugeschrieben. Sie wußte, 
daß es zu Hause in dem Lehrerhaus- 
halt knapp war, und es war ihr gesagt 
worden, daß man dem Christkind 
gegenüber bescheiden sein muß. Es 
war eine schlechte Zeit. Aber es gab 
trotzdem Freude, und der ganze kleine 
Wunschzettel ist voller Bilder und 
Tannenzweige gekritzelt, mit Buntstift 
ausgemalt, und in jeder Ecke hängen 
ein Paar Schlittschuhe, sehr unförmig 
zwar, aber doch erkenntlich — der ge- 
heime Herzenswunsc. 

Die Schwester der kleinen Schlitt- 
schuhläuferin, zwei Jahre älter und 
sehr viel unbekümmerter als die 
andere, zählte ohne viel Federlesens 
auf: „Ein großer Puppenhert”, und in 
Klammern schrieb die dazu: („Haubt- 
geschenk“), damit das Christkind auch 
ja nicht im Zweifel sei, worauf es sein 
Augenmerk zu lenken habe. Darunter 
stand dann sicher und stolz: „I Schal, 
1 par Handschuh, eine Mütze, viel 
Briefpapir und einen kleinen Puppen- 
schrank und das Körbchen, liebes 
Christkind, möchte ich gerne wider- 
haben:* — Das Körbchen war für die 
Wunschzettel eigens gebastelt worden. 
Die Mutter hatte es den beiden klei- 
nen Mädchen gezeigt und ihnen dazu 
erzählt, daß der Weihnachtsmann, 
wenn er sehr überlastet sei, auch 
manchmal seine Engel schicke. Deshalb 
konnte man diese leichten Körbchen 
nämlich auch im zweiten Stock getrost 
auf das Fenstersims stellen, sie wur- 
den immer abgeholt! 


Ein achtjähriger Junge schrieb ein 
Jahr später auf die herausgerissene 
Seite eines Rechenheftes, ohne Bilder, 
aber mit akkurater Schrift: „Wunsch- 
zettl: ich möchte haben 1 Eisenbahn, 


1 Farrad, 1 Malkasten und vill Pfeffer- 
kuchn“ — kurz und bündig, sicher und 
ein bißchen anspruchsvoll. Sein Vater 
war höherer Beamter, und die Mutter 
erzählt noch heute, er habe dazu ge- 
sagt, das sei sozusagen zur Auswahl, 
er wollte nur alles aufgeschrieben 
haben. Zwischen dem kleinen „Eisen- 
bahner“ und dem nächsten Wunsc- 
zettel vor uns liegen zehn Jahre. Auf 
einem Umschlagblatt und über einem 
sauber gezeichneten Licht steht die 
Jahreszahl 1937. Und auf die folgende 
Seite schrieb ein damals zehnjähriges 
Mädchen, von dem die Eltern ver- 
sicherten, daß es bis dahin „fest an 
den Weihnactsengel glaubte“, und 
dessen Vater im Frühjahr des Jahres 
aus politischen Gründen verhaftet wor- 
den war, einen kleinen zarten Wunsch- 
brief an das Christkind, der in seiner 
Art rührend und tapfer zugleich wirkt: 
„Liebes Christkind, wir wünschen ale, 
das Vater wiederkommt. Ich möchte 
ein Sagenbuch haben. Es ist aber nicht 
unbedinkt notwenndig. Noch liber 
möcht ich ein Stück vom Himmels- 
schneh. Er sol festbleiben und ich muß 
ihn aufheben können.“ 

Das Gegenstück dazu stammt aus 
den Weihnactstagen von 1939 und 
kommt aus dem Wunschzettelkästchen 
einer Fabrikantenfamilie. Eine Zwölf- 
jährige hat ihn geschrieben. Sie weiß 
natürlich ‚längst‘, daß ihn der Vater 
zu Nikolaus heimlich aus dem Schuh 
holen wird und daß man sich alles 
wünschen kann, was er bezahlt. Darum 
sagt sie gleich: „Ich brauche eine neue 
Fahrtenbluse und eine Kletterweste, 
möglichst aus Leder. Auch zwei Pull- 
over, einen für die Schule und einen 
für Sonntag. An Büchern möchte ich 
noch was von „Bibi* haben und ein 
Paar Schii und einen Puppenherd ...“ 
— Selbstsicher, zeitgemäß und ohne 
Bedenken. 

Der neunjährige Sohn, der natürlich 
auch wußte, daß der Weihnachtsmann 
„nur eine Sage“ war, und dessen 
Wunschzettel die Mutter bei den Feld- 
postbriefen aufhebt, weil sie sie da- 
mals dem Vater an die Front schickte, 
schrieb 1940 in einem Wunschzettel- 
brief: „1 Sagenbuch hat Großvatter ge- 
sagt. Ich soll lernen, Gulifers Reisen 
hat Fräulein Möhle (die Lehrerin) ge- 
sagt. Ich selber möchte einen: Adlass 
und 1 Eisenbahn.“ 


Dann schieben sich wieder sieben 
Jahre dazwischen. Die jüngste Schwe- 
ster des Beamtensohnes, die nun ge- 
rade zehn Jahre alt war und auch die 
Weihnactsmärchen längst „durch- 
schaute“, aber gern davon sprach und, 
wie die Mutter jetzt noch weiß, 
noch viel lieber Wunschzettel schrieb, 
wünschte sich für die ganze Familie 
u. a.: „Wir hätten so gern wider mal 
eine Weihnachtsganz und so vill Kohln, 
damit es warm ist. Ich möchte 1 Füller. 
Aber es gibt ja nix.“ 

„Es gibt ja nix“ steht in manchen 
Kinderwunschzetteln aus dieser Zeit 
oder auch die Bemerkung: „Wenn es 
das gibt ...“ in der vagen Hoffnung, 
der sich selbst die Älteren gern hin- 
schaute“, aber gern davon sprach und, 
Wahres an den Weihnachtsmärchen 
sein, und die Nachkriegsnot, die auch 
alle Kinder kannten, hätte auf die er- 
hofften Wunder keinen Einfluß. Das 


war auch die Zeit, in der ein dreizehn- 
jähriges Mädchen auf einen Familien- 
Wunschzettel schrieb, der am 1. Advent 
die Runde machte: „Ich möchte mal 
wieder Marzipan essen.“ 

Drei Jahre nach jenem Marzipan- 
wunsch fertigte ein damals sieben- 
jähriger Arztsohn den ersten Wunsch- 
zettel seines Lebens an. Der Vater 
hatte ihm ein großartiges Auto voller 
Pakete aufgezeichnet, und nun sollte 
der Sohn in diesen „neuesten Wagen 
vom Weihnachtsmann“ auf jedes ein- 
zelne der Päckchen einen Wunsch 
schreiben. Diese Aufgabe erfüllte der 
kleine Mann in wenigen Minuten, 
und als die erstaunten Eltern den eilig 
angefertigten Zettel zur Kenntnis nah- 
men, wunderten sie sich nicht wenig, 
als sie in jedem der Autopakete einen 
in dieser Zeit besonders begehrten 
Zigarettennamen entdeckten. Da stand 
nämlich „Kemmell“ und „Dschester- 
fiild“ oder auch „Pollmol“. Und auf die 
Frage, was das wohl heißen solle, ant- 
wortete der Filius schlicht: „Ihr habt 
doch gesagt, der Nikolaus hat jetzt 
immer so viel zu tun, daß er den Kin- 
dern nur einen Teil bringen kann. Da 
dachte ich, Zigaretten sind am leichte- 
sten zu tragen, das andere mach ich 
selber. Wir gehn doch maggeln 
(tauschen).“ — 


Von jetzt an wächst der Wunschzettel- 
kasten. Der Seiten und Briefe werden 
immer mehr. Sie tragen ja alle noch 
ein jugendliches Alter. Ihre Schreiber 
stecken auch heute noch in den Kin- 
derschuhen, und die Papierchen blie- 
ben dort, wo man sie aufzuheben 
pflegte, am gleichen Platz, wurden 
nicht durch Zerstörung und Trecks 
zerstreut, sondern gehörten mit zu 
einer Art neuer Bürgerlichkeit. 
Wieder ist es ein kleines Mädchen 
von sieben Jahren, das vor vier oder 
fünf Jahren wünschte: „Ach bitte brink 


mir einen Hunt, er mus belen und- 


lebendik sein“, und ihre zwei Jahre 
ältere Spielgefährtin schrieb zum glei- 
chen Zeitpunkt: „Lieber Weihnachts- 
mann, ich möchte etwas ganz beson- 
dres, ein Teddiebähr der brummt und 
dem Hannes Angst macht.“ Hannes ist 
ihr großer Bruder, und sie muß selber 
sehr viel Angst vor ihm gehabt haben, 
denn hinterher hat sie versucht, die 
Bleistiftschrift wieder auszuradieren, 
es ging nur nicht. 

Die achtjährige Kusine jenes klei- 
nen Mädchens nämlich, das dem Han- 
nes so gern Angst machen möchte, be- 
teuert in einem richtigen Brief an das 
Christkind. „Hilf mir aufpassen, Mein 
Bruder stiebitzt immer Zucker und ich 
soll es gewesen sein. Wenn ich ihn 
kriege, geb ich dir auch alles (den 
Zucker, meint sie), und dann hätte ich 
so gern ein Tretauto, dann bin ich 
gleich überall.” 

Der elfjährige Sohn eines Bäckers 
wieder stellte einen Wunschzettel ganz 
eigener Art zusammen, der recht viel- 
sagend scheint. Er schrieb nämlich 
eine Liste nebst Preisen auf: 

1. ein neues Fahrrad 120,— DM 


2, eine Fußbällkluft . 30,— DM 
3. 1 Schifferklavier . 30,— DM 
4. 1 Oberhemd . . . 15,— DM 
5. 1 Paar Skistiefel . 30,— DM 


zus. ca. 225,— DM 

„Was zuviel ist, leg ich zu von mei- 
nem Zeitungsgeld”, stand darunter. 
Denn der junge Mann trug Zeitungen 
aus, und selbst die Weihnachtswünsche 
waren für ihn ein Geschäft. — „Nur 
für ihn?“ fragte seine Großmutter 
etwas traurig und vorwurfsvoll, als 
ihr das Blatt ihres Enkels von dessen 


Mutter mit dieser Frage präsentiert 
wurde. 

Im allgemeinen liegen sehr viele 
der uns bekannt gewordenen auf- 
geschriebenen oder weitergesagten 
Kinderwünsche der jüngsten Vergan- 
genheit für die Eltern ziemlich „hoch“. 
Sie fragen auch wenig danach, ob sie 
„möglich“ sind. Sie klingen oft sehr 
materiell anspruchsvoll — ohne es zu 
wollen. So klingt auch der Zettel vol- 
ler Wünsche vom Jungen eines Tech- 
nikers, der, als er ihn schrieb, 10 Jahre 
alt war. In einen „konstruierten” 
Weihnachtsbaum hat er Paket für 
Paket gemalt, so wie er es auf den 
Weihnachtsreklamen gesehen hat, und 
schreibt jeweils hinein: „Eine neue 
Lokomotive für meine Eisenbahn — 
ein Märklin Krahn — eine neue Dü- 
namohlampe“. Aber auch „ein Paar 
Handschuh“ hängen drin und ein 
„Kampinghemd“*. Und zur Versöhnung 
steht mit der Handschrift der Mutter 
daruntergeschrieben: „Zum Aussuchen 
für den Nikolaus.“ Auch die neunjäh- 
rige Schwester wünscht sich lustig 
drauflos ohne Text oder Zeichnung, 
sondern rein sachlich mit einem Zettel, 
der wie eine Abrechnung aussieht: 
„1 Puppenküche, 1 Puppenschrank, 
1 Farrad, 1 Herd möglichst elektrisch, 
1 Kaufmannsladen.“ Dafür hat sie die 
Sache mit dem Aussuchen selbst ge- 
schrieben. — Es sind auch nicht allein 
die Kinder, die wünschen, sondern die 
Eltern, die schenken, die aus ähnlichen 
Zetteln sprechen. Mehr als ein Gaben- 
tisch sah in den letzten Jahren wie 
eine Schaufensterausstattung aus. — 
Die Kinder geben es uns wieder, und 
sei es in ihren Wunschzetteln ... 


Aber es gibt auch noch andere. Da 
liegt zum Beispiel noch ein Weih- 
nachtsbrief in unserem Wunschkasten. 
Er wurde zwar schon vor fünf Jahren 
geschrieben, und sein heute achtzehn- 
jähriger Verfasser war gerade 13 Jahre 
alt geworden, als er ihn der Familien- 
tradition entsprechend im Hausschuh 
vor seine Zimmertür stellte. Damals 
hatte der Junge erst einundeinhalbes 
Jahr vorher seinen Vater durch einen 
Autounfall verloren, und seine Mutter, 
an die diese Zeilen indirekt gerichtet 
waren, arbeitete als Sekretärin in 
einem großen Betrieb. „Mein lieber 
Weihnachtsmann“, steht da zu lesen, 
„wenn wir uns etwas wünschen könn- 
ten, dann wäre es das allerbeste, Du 
würdest mich schnell älter werden las- 
sen, dann kann ich mit verdienen. Ich 
würde ja am liebsten Ingenieur, wenn 
das nur nicht so lange dauern müßte. 
Aber vielleicht können wir schon lang- 
sam anfangen, dafür anzuschaffen, 
dann ist es nicht so viel auf einmal.“ 

Und ein zwölfjähriges Berliner Mä- 
del, das als Waise bei den Großeltern 
lebt, schrieb erst in den letzten Jah- 
ren einen ganz reizenden Zettelbrief, 
in dem es heißt: „Lieber Opa Weih- 
nachtsmann, schenk du man der Oma 
erstn neues Kleid und dann mir noch 
1 Schultasche, 1 Katze und ne Menge 
Knallbonbong.“ — „Wir hätten ihr ja 
so gern alles geschenkt", sagt die alte 
Frau dazu, die mit ihrem Mann und 
dem Enkelkind von der Rente lebt, 
„aber es reicht ja leider nicht ganz.“ 

Es „reichte“ wohl auch bei den ande- 
ren nur selten ganz, aber darauf 
kommt es und kam es nie an. Wunsch- 
zettel wollen ja nur Wegweiser sein, 
nicht nur zu dem, was sie sich wün- 
schen und für den allmächtigen Niko- 
laus, sondern auch zu den Herzen der 
Kinder, die sie aufschrieben. 
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Das Ende eines schönen Abends ... 


Noch ein herzliches und ehrliches Kompliment an 
die Dame des Hauses. Wie zaubert eine vielgeplagte 
Hausfrau nur immer wieder das Kunststück, im 
rechten Augenblick gepflegt und elegant zu wirken? 
Jede Frau hat hier ihre kleinen Geheimnisse. Auch 
dieses: CHLORODONT macht sympathischer! 


Mit sCHLORODONT schäumend anticaries« schufen 
die Leo-Werke ein Zahnkosmetikum neuen Stils. 
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Freude macht 
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durch HORMOCENTA; die einzige Placenta- 
Creme des weltberühmten Mediziners ist eine Bürg- 
schaft fürhöchstmöglicheWirkung. HORMOCENT 

dringt tief in die Keimschicht der Haut, bewirkt Straf- 
fung und strahlende Jugendfrische. Namhafte Film- 
stars in USA sind begeistert über die auffallende Ver- 
schönerung des Gesichts. 
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d Inhaltsschwer war der Brief, der in die- 
sem Umschlag steckte. Erika bekam ihn nach dem 
Wiederfinden im September von ihren Eltern 
und der Großmutter aus Rußland. Er bestätigt: 
Die Eltern werden als nunmehr russische Staats- 
angehörige die Sowjetunion nicht verlassen, 
Erika aber wird weiter in Deutschland bleiben. 


„Liebe Eltern a schreibt Erika an 


die ihr nächsten Menschen, über deren Schicksal 
sie in mancher Nacht gegrübelt hatte. Die Eltern, 
die in Sibirien leben, hatten einem Heimkehrer 
einen Brief an das Rote Kreuz mitgegeben, um 
die Nachforschungen in Gang zu bringen. Sie 
glaubten immer fest daran, daß ihr Kind lebte. 


Eltern und Geschwister crikos 
zeigt dieses Foto, das jetzt aus Rußland kam. 
Die Eltern hatten das Kind 1944 aus den Augen 
verloren, als sie als Schwarzmeerdeutsche nach 
Deutschland flohen. Erika mußte mit Diphtherie 
ins Posener Krankenhaus, das dann plötzlich 
durch die sich überstürzenden Ereignisse gegen 
Kriegsende nach Wittenberge verlegt wurde. Wie 
viele Kinder war Erika von den Eltern getrennt. 


schönste 


Daß es auch in unserer Zeit, in 
der man sich das Wundern längst 
abgewöhnt hat, noch Wunder 
gibt, davon ist die 16jährige Erika 
Neumüller aus Hamburg fest 
überzeugt: Nach 16 Jahren 
bekam das totgeglaubte „Such- 
kind” ein erstes Lebenszeichen 
von seinen Eltern. In Gedanken 
werden sie dieses Weihnachts- 
fest gemeinsam verbringen ... 


Im Weihnachtstrubel ;ieht wohl keiner > 
der vielen Kauflustigen Erika (rechts auf der Leiter) 
ihr Schicksal an. Erika hat viel Freude an der Arbeit 
in einem Warenhaus, wo sie Verkäuferin lernt 


Ein frohes Wiedersehen sibt es auf 
dem Bahnhof, als Erika Neumüller ihre Tante Bar- 
bara und ihren Vetter Erwin aus Hannover vom Zuge 
abholt. Voller Rührung schließt Tante Barbara die 
Totgeglaubte in ihre Arme. 15 Jahre nach Kriegsende 
ist es dem Suchdienst des Roten Kreuzes gelungen, 
Erikas nächste Angehörige ausfindig zu machen. 


Nach Jahren der Ungewißheit und Verzweif- 


es ri ef E h res Le be n Si lung liest ein junges 16jähriges Mädchen die 


glückliche Nachricht: „Deine Eltern leben!“ 


NNEYN, | 
VINYL DE. 
Mit ihrer Pflegemutter Frau Achsnik und deren Tochter Margot 


sehen wir Erika hier beim Stadtbummel. Als Krankenschwester hatte Margot 
Achsnik die kleine Erika, die sehr schwer krank war, in Wittenberge kennen- 
gelernt. In vielen Nachtwachen mag sie sich damals entschlossen haben, für 
das schutzlose Kind, das sonst in ein Waisenhaus gekommen wäre, zu sorgen. 


Verlassen und heimat- 


los war die kleine Erika 
Neumüller in den schreck- 
lichen Tagen gegen Ende des 
Krieges. Aber sie fand liebe- 
volle Menschen, die sich ihrer 
annahmen. Die Mutter der 
Krankenschwester, die Erika 
gepflegt hatte, nahm sie Ende 
Oktober 1945 nach Hamburg, 
wo sie noch heute lebt. Die 
Eltern Erikas mußten nach Ruß- 
land zurückgehen und so 
wußte keiner von dem ande- 
ren. Frau Achsnik veranlaßte 
schon damals beim RotenKreuz 
die Suche nach den Eltern, 
die aber erst im August die- 
ses Jahres zum Erfolg führte. 


Der schönste Brief 


ihres Lebens 
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Die Geschichte der Erika Neumüller, 
die wir auf diesen Seiten erzählen, 
ist ein Einzelschicsal. Aber es ist 
eines von Millionen. Immer noc führt 
die kleine Abteilung des Kindersuc- 
dienstes beim Roten Kreuz täglich 
14 Kinder (jetzt meist Jugendliche) 
wieder mit ihren Familien zusammen. 
Dabei verhilft sie jedesmal den Kin- 
dern nicht nur wieder zu ihren Eltern, 
sondern auch zu ihrem eigentlichen 
Namen und zu ihrem richtigen Ge- 
burtstag. 

Der Suchdienst des Roten Kreuzes 
klärt täglich insgesamt 243 Schicksale, 
aber den hilflosesten Opfern des Krie- 
ges, den von ihren Eltern getrennten 
Kindern, gilt die besondere Fürsorge. 
Bei. den Nachforschungen haben die 


bekannten „Kinder-Bildplakate” des 
Suchdienstes Hamburg besonders gute 
Dienste geleistet. Wenn wir ein solches 
Plakat sehen, sollten wir uns all des 
Leides erinnern, das der Krieg im 
Gefolge hatte, wir sollten aber auch 
gerade jetzt in der Weihnachtszeit 
dankbar der Riesenarbeit gedenken, 
die das Rote Kreuz in den zurück- 
liegenden Jahren zum Segen unzäh- 
liger Familien geleistet hat. 


Geborgen sönit sich Erika bei ihren 
Pflegeeltern, Herrn und Frau Achsnik. Sie 
ist hier ganz „zu Hause”, nur manchmal 
mag sie auf den Globus sehen und den 
Ort suchen, wo ihre wirklichen Eltern leben. 


w 


r\ 
Wie jedes Mädchen 


hat auch Erika ihr Hobby, die Musik. 
Aber es bleibt nicht nur beim Zuhören. 
Wie man sieht, bemüht sie sich auch, 
selbst das Spielen zu lernen. Lehr- 
meister ist „Onkel Peter“, der Ehemann 
der früheren Krankenschwester Margot. 


. . . 2 
Ein „Findling wie Erika ist 
der Kater Peter, der vor zwei Jahren 
frierend und miauend vor der Tür 
stand. Auch er fand hier Aufnahme, 
und Erika hat ihn natürlich ganz be- 
sonders fest in ihr Herz geschlossen. 


Bildbericht: Michaels 
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Was verlangen Sie von einer 
modernen Küchenmaschine? 


Sie soll unkompliziert im Aufbau sein. Man 
muß sie leicht und schnell reinigen können. 
Sie muß für die Verarbeitung kleinster und 
größter Mengen gleichermaßen geeignet sein. 
Sie muß bedienungs- und betriebssicher sein. 
Sie soll auch äußerlich etwas vorstellen. Sie 
muß leise arbeiten. Und vor allem: sie soll 
preiswert sein - allerdings nicht auf Kosten 
der Qualität. Es gibt eine Küchenmaschine, in 
der alle diese wünschenswerten Eigenschaf- 
ten vereint sind: im neuen, echten Starmix, 
Modell MX 3! Fragen Sie Ihren Fachhändler, 
besuchen Sie Starmix-Vorführungen, prüfen 
Sie selbst diese Universal-Küchenmaschine 
auf Herz und Nieren, wo und wann Sie immer 
Gelegenheit dazu haben. Sie werden bestätigt 
finden: der Starmix ist eine Klasse für sich! 


%ELELTROSTAR% REICHENBACH/FILS 
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Besonders Zartes 


braucht besonderen 
Schutz! 


Dosen zu 
So ist es DM -,50 -,75 
überall in der 
Natur, und so ist es auch bei zarten 
Frauenhänden. Sie brauchen besonderen 
Schutz — sie brauchen atrix! 

atrix ist eine Handcreme eigener Art. 
Sie enthält Silikon, und dieses Silikon 
legt sich wie ein unsichtbarer Handschuh 
schützend über die Haut. 

Deshalb: schon vor der Arbeit atrix! 
Und weil atrix so gut pflegt, sollte man 
sie auch nach der Arbeit verwenden. 


atrix jetzt auch im 


Creme-Spender 


% Verschlußkappe dient als Saughaken 
und haftet an jeder glatten Fläche 


%* Hängt stets griffbereit über Spülbecken 
oder Arbeitsplatz 

%* Kein umständliches Öffnen und Wieder- 
verschließen. Spender bleibt offen, 
Inhalt läuft garantiert nicht aus 

% Ist immer entnahmebereit, einfach 
draufdrücken 

%* Einreiben ohne Berührung der Hand- 
innenflächen möglich, für viele 
Berufstätige wichtig 

% Vorteilhafter Preis DM 1,75 


Schöne Hände 


zu10X 


trotz aller Arbeit 
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1,30 und 2,- 


DER WEG ZUEINANDER 


Letzte Folge der FÜR SIE-Serie des welt- 
bekannten Psychologen Dr. E. Chesser, 
in der er über die Hintergründe der 
Gefühle und Handlungen sich lieben- 
0 30 1:71 774 17:7, 86741177179 


Keine Zeit des Jahres ist für die versöhnliche 
Lösung einer Ehekrise besser geeignet als jetzt die 
Tage des Weihnachtsfestes. Wir haben Dr. Chesser deshalb 
gebeten, in diesem Heft Rat und Hilfe für die 
allerschwerste seelische Belastung zu geben, der eine 


Ehefrau ausgesetzt sein kann: der Untreue des Mannes. 


Das Abendessen ist längst aufgetragen. Es 
wird dunkel, und immer noch wartet die Frau auf 
ihren Mann. Es ist nicht das erstemal, daß sie so 
wartet. Schon oft hat sie so gesessen, während 
unten die Haustür ging und die Schritte anderer 
Leute auf der Treppe zu hören waren. Alle waren 
nach Haus gekommen, doch ihr Mann nicht. 
Warum nur? j 


Zwölf Jahre waren sie schon verheiratet, und 
sie kannte ihren Mann gut. Sie kannte sogar die 
Reihe der Ausreden auswendig, die er benutzte, 
wenn er zu spät kam: „Ich konnte nicht weg ... 
die Akten ... ein paar Glas Bier mit Kollegen ... 
der Chef wollte mich sprechen ...“ 


Lange Zeit hatte sie ihm geglaubt. Aber dann 
hatten die Zweifel angefangen. Verdacht war in 
ihr Herz eingeschlichen und war nicht mehr zu 
verjagen. Ihre Ruhe war dahin: wachsam prüfte 
sie jede Kleinigkeit, die ihren Verdacht be- 
stätigen konnte, und sie fand ihn — zu Recht 
oder zu Unrecht — bestätigt. 


Waren die roten Spuren an seinem Kragen 
Lippenstift oder nur rote Tinte? War der Staub 
auf dem Jackett einfacher Staub gewesen oder 
Puder? War die Reise am Wochenende wirklich 
nur eine Geschäftsreise gewesen? War es echte 
Müdigkeit gewesen, die er zeigte, als sie vor 
zwei Tagen so gern zärtlich zu ihm gewesen 
wäre? Oder gab es jemanden, der ihn mehr 
interessierte? 


ER BETRUGT MICH. Sie zwingt sich, diese Mög- 
lichkeit ins Auge zu fassen. Was kann sie tun, 
um die Zweifel loszuwerden. Soll sie ihren Mann 
fragen? Niemand sonst würde ihr die Wahrheit 
sagen — und sie muß Gewißheit haben. Lieber 
das Schlimmste als nichts wissen. 


Und wenn er tatsächlich untreu war, was dann? 
Wie kämpft man gegen einen unbekannten 
Gegner? 


Oder sollte sie einfach resignieren? Sollte sie 
warten, bis die Sache vorüber war, bis sich 
eines Tages dasselbe wiederholte? Sollte sie 
— um der Kinder willen — einen Kompromiß 
schließen, indem sie sich blind stellte? 


Tränen stiegen ihr in die Augen, denn sie er- 
innerte sich, wie es am Anfang ihrer Ehe ge- 
wesen war ... und sie sehnte sich nach einer 
Erneuerung des damaligen Glücks. Sie fragte sich 
verzweifelt, wann, wie und warum die Zweisam- 
keit der ersten Jahre verlorengegangen war 
und — noch wichtiger — wie sie wiederzu- 
finden sei. 


Dazu schreibt Dr. Chesser 


Für eine verheiratete Frau ist 
die Entdeckung, daß ihr Mann 
sie betrügt, ein erschütterndes 
Erlebnis — vielleicht‘ das er- 
schütterndste überhaupt. Dieser 
Schlag trifft die Grundlage ihres 
Lebens. Es gibt nichts, was sie 
schwerer verletzen kann. 

Es geht nicht nur um ihren 
Stolz. Das gegenseitige Ver- 
trauen, das die Grundlage der 
Ehe bildet, ist — wenigstens für 
einige Zeit — zerstört worden. 
Sie kann sich nicht vorstellen, 
daß es jemals wiederhergestellt 
werden könnte. 

Die erste Reaktion der Frau 
ist Bitterkeit. Sie ist zutiefst 
verletzt worden. Darauf folgt 
der Wunsch nach Vergeltung — 
sie möchte ihrem Mann und der 
Rivalin Schmerz zufügen. „Wenn 
er mir nicht mehr gehört, soll 
er auch sonst niemandem ge- 
hören!“ sagt sie sich in der er- 
sten Aufwallung des Schmerzes. 

Nach einigem Überlegen aber 
erkennt sie, daß dies keine 
Lösung ist. Niemandem wird 
auf diese Weise geholfen. 

Sie denkt weiter: Selbst wenn 
alles vorbei ist, wird die Erinne- 
rung bleiben. Der Verdacht wird 
nicht ausgelöscht sein, der Schat- 
ten der „anderen“ wird sie nie 
verlassen. 

„Also was tun? Einer Frau in 

einer solchen Situation stehen 
folgende vier Möglichkeiten 
offen. Die Möglichkeit — 

zu verzeihen und zu ver- 
gessen — auch wenn das zuerst 
unmöglich scheint; 

zu kämpfen — indem sie sich 
zwingt, das Vergehen ihres Man- 
nes zu ignorieren, und versucht, 
ihn zu verstehen, und indem sie 
schließlich ihre ganze Klugheit 
und Kraft einsetzt, um das 
gemeinsame Glück zurückzuer- 
obern; 

einen Kompromiß zu schlie- 
ßen — indem sie ihre Ehe, so 
wie sie ist, bestehen läßt und 
alle früheren Ideale und Träume 
begräbt; 

die Trennung zu vollziehen. 

Die Wahl zwischen diesen 
Möglichkeiten ist der Frau über- 
lassen, aber sie sollte die Vor- 
und Nachteile jeder der vier 
Handlungsweisen erkennen und 
prüfen, ehe sie eine Entschei- 
dung trifft. 

Vor allem aber sollte die Frau 
versuchen, noch ehe sie diese 
MöglichkeiteninErwägungzieht, 
die Ursachen aufzuspüren, die 
ihren Mann treulos werden 
ließen. Dann erst kann sie die 
wahre Lage erkennen. 

Fortsetzung nächste Seite 
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Neue Druckstoffe 


Ganz neue 'Dralon’-Druckstoffe gibt es jetzt in 
vielen modischen Variationen — wollig, seidig, 
wollseidig, mit zauberhaften Mustern. Und 
jede Art ist gleichermaßen zweckmäßig und 
modern. Elegante Kleider, Röcke und Blusen, 
die man einfach ins Wasser steckt, rasch 
durchwäscht, über Nacht trocknen läßt und 
am andern Morgen ohne jegliches Bügeln 
wieder anziehen kann — das ist mit 'Dralon’ 
jetzt Wirklichkeit geworden! 
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aus Dralon' 


Diese Plakatsäule in den Schau- 
fenstern weist Ihnen den Weg zu 
der modernen, praktischen Klei- 
dung aus 'Dralon'‘. Ein Tip: Alle 
echten 'Dralon'- Artikel tragen 
das’Dralon'- Etikett — achten Sie 
beim Einkauf darauf. 


Übrigens: Für die Hausfrau ist es ein besonderer Fort- 
schritt, wenn die ganze Familie 'Dralon' trägt. Kleidung 
aus 'Dralon’ macht ihr die Pflege leichter. 


Greif zu- es ist Dralon' 
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"Dralon‘, die große 
europäische Faser 
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kalten Büfetts sind 
berühmt! 


Ich kann's nicht leugnen: Ich höre es 
gern, wenn unsere Gäste meine gute 
Küche loben. Ich gebe mir mit dem 
Essen aber auch Mühe! Vor allem 
vergesse ich nie, daß die Speisen 
sehr gewinnen, wenn man sie hübsch 
serviert. Es heißt nicht umsonst, die 
Augen essen mit! Ich bin wirklich 
froh, daß wir damals die Bestecke 
und Tafelgeräte von WMF wählten. 
Mit WMF-Geräten wirkt alles so 
festlich und appetitlich! Wissen Sie, 
was mein Mann behauptet? Meinen 
Ruf als perfekte Gastgeberin hätte 
ich nur WMF zu verdanken! Das ist 
vielleicht ein Kavalier! Aber so ganz 
unrecht hat der Gute nun auch nicht. 
BWie decke ich den Tisch einladend? 
Das bunte „Brevier vom schön ge- 
deckten Tisch“ mit 80 Seiten gibt 
Auskunft. Es kostet DM 4.- und ist 
in guten Fachgeschäften mit dem 
WMF-Zeichen erhältlich. 


WAMF-Modell »PARIS«,90g versilb.,3tig. DM 19.35 
in Echt-Silber 800/000 DM 48.15 


Gut gekocht und schön serviert mit 


WMF 
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Denn es besteht ein großer Unter- 
schied zwischen einem Mann, der 
einem plötzlichen Impuls nachgibt und 
seinen Schritt nachher bedauert, und 
dem Mann, der vorsätzlich und lange 
treulos ist. 

Die entscheidende Frage ist: Glaubt 
der Mann, daß er die andere Frau 
ernsthaft liebt? Wenn das der Fall ist, 
und wenn er außerdem seine eigene 
Frau nicht mehr liebt, dann ist eine 
echte Versöhnung äußerst schwierig. 


Es kann aber sein, daß er einer rein 
körperlihen Anziehung zum Opfer 
gefallen ist. In diesem Fall ist die 
Affäre nicht von Dauer. Wahre Liebe 
kann auch ohne ihre physische Seite 
am Leben bleiben, während eine rein 
körperlihe Beziehung ohne Liebe 
nicht lange existieren kann. 

Erst wenn eine Frau weiß, ob die 
Untreue ihres Mannes einer neuen 
Liebe entspringt oder ob er sich nur 
zeitweilig von einer anderen Frau an- 
gezogen fühlt, kann sie entscheiden, 
ob und wie die Ehe zu retten ist. 

Wir wollen die vier Verhaltens- 
weisen, mit denen eine Frau der Un- 
treue ihres Mannes — je nach den 
Umständen — begegnen kann, hier 
näher untersuchen. 


1. Verzeihen und Vergessen. Um 
das zu können, muß die Frau das Ver- 
halten ihres Mannes zu begreifen 
suchen — wie es möglich ist, daß ein 
Mann, der sie nicht verlieren will, sie 
dennoch so hintergehen konnte. 

Vielleicht ist er innerlich unreifer 
und ungefestigter als sie. 

Ein Mann erwartet von seiner Frau, 
daß sie zweierlei ist. Das „Kind“ in 
ihm sucht die Mutter, während sein 
männliches Ich die Geliebte sucht. Wie 
kann dieselbe Frau zugleich Mutter 
und Geliebte sein? So unmöglich diese 
Aufgabe scheint, sie ist dennoch zu 
bewältigen. 

Wenn die Frau zur Verzeihung be- 
reit ist, muß sie es aus ganzem Her- 
zen sein. Der Versuch ist nutzlos, wenn 
sie noch geheime Bitterkeit hegt. Sie 
muß mit ihrem Mann offen sprechen, 
denn nur dadurch kann Klarheit ge- 
schaffen werden. 

So kann ein neuer Anfang gemacht 
werden. Die Frau muß sich aber in Zu- 
kunft hüten, das leiseste Mißtrauen 
zu zeigen, selbst wenn sie es spürt. 
Denn der Mann wird dann nicht mehr 
glauben, daß sie ihm verziehen hat. 
Er meint dann, daß es auf einen weite- 
ren Fehltritt nicht ankommt, weil sie 
den ersten doch nicht vergeben hat. 


2. Der Kampf um die Ehe. Die Frau 
hat über die Untreue ihres Mannes 
lange nachgedacht, und sie ist zu dem 
Schluß gekommen, daß es sih um 
eine kurzlebige Affäre handelt. Ihr 
Mann ist eher aus Torheit als aus Vor- 
satz gestolpert, und die Absicht, sich 
von ihr zu trennen, liegt ihm fern. 

Das ist gewiß ein schwacher Trost, 
aber es ist immerhin ein Ausgangs- 
punkt. Es besteht noch Hoffnung für 
die Ehe, wenn die Frau sich ehrlich 
bemüht, den Grund für das Verhalten 
ihres Mannes zu begreifen. 

Der Mann ist nicht entschuldigt, 
wenn er sagt, er sei nun einmal 
schwach gewesen, und die andere 
Frau habe ihn verführt. Dieser Mann 
hat seine Frau belogen, und das ist 


keine Kleinigkeit — aber der Grund 
für diesen Betrug ist gerade die Tat- 
sache, daß er seine Ehe erhalten 
wollte. So seltsam es scheinen mag, 
er liebt seine Frau noc. 

Diese Erkenntnis ist für die Frau 
nicht leicht. Bisher nahm sie an, daß 
seine Liebe zu ihr jede Zuneigung zu 
einer anderen Frau ausschließen 
müßte. Sie übersah die Tatsache, daß 
es sich um eine rein äußerliche At- 
traktion handeln kann. 

»Was hat sie für Qualitäten, die 
ich nicht habe?« So fragt sich die 
Frau mit Bitterkeit. Aber es gibt an- 
dere Fragen, deren Beantwortung 
nützlicher wäre: »Was habe ich für 
Qualitäten, die der anderen fehlen? 
— Warum fürchtet er, entdeckt zu 
werden? — Warum verläßt er mich 
nicht, um ganz zu ihr zu gehen®% 

Er bleibt bei seiner Frau, weil er 
es so will. Keiner von beiden möchte 
wirklich, daß die Ehe in die Brüche 
geht. Noch ist es nicht zu spät, um 
die Situation zu retten, aber eine 
schmerzlihe Auseinandersetzung ist 
fast unvermeidlih, und viel Ver- 
ständnis ist nötig. 

Beide haben Fehler gemacht. Jetzt 
ist die Chance da, die Vorwürfe zu 
untersuchen. 

Was hat der Mann seiner Frau 
vorzuwerfen? Wahrscheinlich — das 
kommt immer wieder vor —, daß sie 
„kalt“ ist. Die körperliche Seite der 
Ehe scheint sie nicht mehr zu inter- 
essieren. Vielleicht ist ihr die physi- 
sche Liebe sogar zuwider. 

Wenn das der Fall ist, muß die 
Frau sich fragen, ob sie eigentlich 
überrascht sein sollte, daß ihr Mann 
in Versuchung geraten ist. Sie muß 
auch erkennen, daß körperliche Liebe 
für den Mann etwas anderes bedeutet 
als für die Frau. Die Natur hat dem 
Mann die Rolle des Eroberers zuge- 
teilt, und dadurch wird seine ganze 
Haltung auf diesem Gebiet bestimmt. 


Der Mann ist der aggressive Teil. 
Seine Rastlosigkeit bleibt, auch wenn 
die Ehe das Ende der Eroberungszeit 
gebracht hat. Er langweilt sich, wenn 
es keinen Widerstand mehr zu über- 
winden gilt. 

Es kommt auf die einfache Tat- 
sache hinaus, daß man die Dinge, die 
man leicht bekommt, nicht schätzt. Das 
Unbekannte hat einen Zauber, der 
dem Altvertrauten fehlt. 

Eine Frau, die darauf besteht, um- 
worben zu werden, und die ihren 
Mann noch zu überraschen weiß, wird 
sein Interesse immer neu wecken. 

Die Spannung, die für den Mann 
so wichtig ist, kann die ganze Ehe 
hindurch andauern. 

Um das zu erreichen, muß die 
Frau sich selbst unter die Lupe neh- 
men, Nach einigen Jahren wird sie 
allzu leicht gegenüber ihrem eigenen 
Aussehen gleichgültig. Manchmal hat 
sie einfach keine Lust, sich zurechtzu- 
machen. Wenn aber einmal Gäste 
kommen, pflegt sie sich mit der frühe- 
ren Sorgfalt. Sie ist charmant und 
geistreich, wie sie es nicht ist, wenn 
sie mit ihrem Mann allein ist. 

Das hat er vermißt, ob er sich des- 
sen bewußt ist oder nicht. Und das 
gibt ihm nun die andere Frau. 

Was kann nun die Frau ihrem 
Mann vorwerfen? Wahrscheinlich, daß 


er egoistisch ist und sich nicht ritterlich 
ihr gegenüber benimmt. In den mei- 
sten Fällen hat sie recht mit dieser 
Klage. Der Mann kann oder will 
nicht einsehen, daß er selbst an der 
„Kälte“, die er bemängelt, schuld ist. 
Seine Frau kann kalt sein, weil er 
nicht mehr um sie wirbt. 

Seine Strategie gegenüber der an- 
deren Frau steht in krassem Gegen- 
satz zu seinem Benehmen zu Hause. 
Er zeigt sich bei ihr von der besten 
Seite. Die kleinen Aufmerksamkei- 
ten, die er seiner Frau während der 
Verlobungszeit erwiesen hat, sind 
plötzlich — bei der „anderen“ — wie- 
der an der Tagesordnung. Er ist so 
höflich und amüsant, daß seine Frau 
ihn kaum wiedererkennen würde, 

Er schiebt den Reiz der neuen Be- 
ziehung nur dem Partner zu und 
übersieht dabei die Wandlung des 
eigenen Benehmens. Wenn er sich 
ebenso rücksichtsvoll gegenüber sei- 
ner Frau gezeigt hätte, wäre die Ehe 
nicht fade und reizlos geworden. 

Schließlich aber hat eine solche 
Affäre keine feste Grundlage. Sie ist 
ein kurzes Zwischenspiel vor einer 
künstlichen Kulisse. Kein Mann kann 
sein ganzes Leben sozusagen im 
Sonntagsstaat sein. Früher oder spä- 
ter wird er sich nach einem behag- 
lichen Sessel und nach Pantoffeln 
sehnen. 


3. Der Kompromiß. Wo es Kinder 
gibt, einigen sich viele Paare .auf 
einen Kompromiß. Die Partner ent- 
schließen sich, zusammenzubleiben, 
bis die Kinder alt genug sind, um auf 
eigenen Füßen zu stehen. Oft aber, 
wenn es soweit ist, kommt es vor, 
daß die Partner die Trennung dann 
gar nicht mehr wollen und eine neue 
Zweisamkeit finden. 

Eine solche Ehe ist natürlich von 
den Idealen der Jugend, von Roman- 
tik weit entfernt. Aber ein Paar, das 
so handelt, hat nicht zuletzt die Ge- 
nugtuung, seine Pflicht gegenüber 
den Kindern getan zu haben, und es 
hat gewissermaßen auch für seine 
Fehler gebüßt. 


4. Die Trennung. Es bleibt noch die 
Möglichkeit der Scheidung. Sie ist 
leider in manchen Fällen — voraus- 
gesetzt, daß die Religion der Part- 
ner nicht dagegen spricht — die ein- 
zige Lösung. 

Die Scheidung gibt der Frau die 
Freiheit wieder, aber nichts kann ihr 
die Liebe ersetzen, die sie verloren 
hat. 

Um der Kinder willen kann es das 
beste sein, diesen Schritt nicht zu tun. 
Eltern können sich nicht einfach vor 
der Verantwortung drücken, die sie 
für die Kinder haben, die ihnen das 
Leben verdanken. Das Wohl der Kin- 
der muß als erstes berücksichtigt 
werden. 

Und solange noch ein Funken der 
alten Zuneigung vorhanden ist, be- 
steht die Chance einer Versöhnung. 
Eine Ehe kann krank sein, aber sie 
kann auch geheilt werden. 

Mann und Frau mögen sich noch 
so weit voneinander entfernt haben — 
sie haben einander doch. einmal ge- 
liebt. Sie haben Freud und Leid, Hoff- 
nung und Enttäuschung geteilt. Sie 
sind abhängiger voneinander, als sie 
ahnen. Nur dringende Notwendigkeit 
kann eine Trennung rechtfertigen. 

Neue Liebe kann aus einem tiefen 
Zerwürfnis entstehen, vorausgesetzt, 
daß tieferes Verständnis mit daraus 
erwächst. 
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Für einen Augenblick war Celia, als 
habe sich der Armreif wie eine 
Fessel um ihr Handgelenk gelegt. 
Doch dann schlang sie impulsiv die 
Arme um Ulrich und küßte ihn 
leidenschaftlich. „Ich danke dir”, 
flüsterte sie verwirrt und glücklich. 


Auf dem Wege zum Fernsehstudio wird 
der Schauspieler Günther Keith von dem 
Schriftsteller Kolenda angehalten. Kolenda 
bittet ihn, sein Stück „Besuch um Mitter- 
nacht“ nicht zu spielen oder es zumin- 
dest entscheidend zu verändern. Der 
Schauspieler lehnt dieses Ansinnen ab, 
ist aber in der anschließenden Sendung 
so verwirrt, daß er in seiner Rolle als 
Mörder sagt: „Ich war es nicht“, gleich 
darauf aber, wie es der Text verlangt: 
„Ich war es!” - Der Schriftsteller sitzt unter- 
dessen vor dem Fernsehschirm in seiner 
Wohnung und verfolgt das Spiel. Plötz- 
lich kommt eine unheimliche Erscheinung 
auf ihn zu. — Die Journalistin Celia Keith 
erfährt kurz darauf vom Tode Kolendas. 
Sie ist zu der Ansicht gekommen, daß 
hier ein Verbrechen vorliegt. Sie reist 
nach Italien, wo sie Spuren des mutmaß- 
lichen Täters zu finden hofft. Während 
sich Celia auf Ischia aufhält, lernt sie 
unter sonderbaren Umständen den Ham- 
burger Ulrich Laven kennen, in den sie 
sich verliebt. Celia wird in eine Mord- 
sache verwickelt. Sie entschließt sich, ab- 
zureisen. In Hamburg begegnet ihr Laven 
wieder. Er lädt sie ein. In seiner Wohnung 
ist eingebrochen worden. Celias miß- 
trauische Fragen beantwortet er aus- 
weichend, vertröstet sie auf später. Ihre 
nächste Begegnung findet im Alster- 
pavillon statt... 


lrih gab beim Kellner des 

Alsterpavillons eine Bestellung 

auf. Als er sich Celia wieder 
zuwandte, fragte sie ihn: „Wie war 
es mit dem Einbruch? Was hast du 
festgestellt?“ 

Sie sah, daß er die Mundwinkel 
herabzog. „Es war, wie ich gleich 
vermutete. Die Konkurrenz hat sich 
für irgendwelche Unterlagen über 


meine Geschäftsverbindungen inter- 
essiert.” 

„Und was hast du unternommen?“ 
fragte sie betroffen. 

„Wollen wir nicht ein für allemal 
ausmachen, daß alle geschäftlichen 
Dinge zurücbleiben, wenn wir zu- 
sammen sind?” meinte er lässig. 

„Sind sie so dunkel?“ entfuhr es 
Celia. 

„Keineswegs. Jetzt dehnst du be- 
reits deinen kriminalistischen Spür- 
sinn auch auf mich aus? Erst gehst 
du hin, spähst um alle Ecken, horchst 
und beobachtest, was ich beruflich 
treibe — und nun willst du mir auch 
noch dunkle Geschäfte anhängen. Ich 
muß dich noch einmal vor deiner ge- 
fährlichen Phantasie warnen.” 

„Nenne es lieber weibliche Neu- 
gier, Ulrich, und vergiß es!“ Sie 
machte ein schuldbewußtes Gesicht 
und strich wie bittend über seinen 
Arm. 

„Weißt du“, wechselte er unbe- 
schwert das Thema, „was wir immer 
noch vergessen haben? Das Geschenk 
vom Ponte Vechio! Wir wollen die 
feierliche Überreichung heute abend 
nachholen. Wir werden zu mir fah- 
ren und etwas essen. Meine Haus- 
dame ist zurück und weiß schon Be- 
scheid. Ich hoffe, daß sie etwas Lek- 
keres zu bieten hat.“ 

„Deiner Hausdame darf man wohl 
keinen Korb geben?” 

„Nein, das darf man nicht. Sie ist 
eine sehr strenge Hamburger Dame, 
mit hochgezogenen Augenbrauen, 
angezogenem Kinn und heißt zudem 
noch ganz seriös Frau Petersen." 


Kriminalroman von Artur E. Dreyer 


So wie ersie geschildert hatte, war 
Frau Petersen wirklich, höflich kühl, 
sehr reserviert. Sie hatte im holz- 
getäfelten Eßzimmer für drei Per- 
sonen gedeckt, wobei ein Blumen- 
arrangement ebensowenig fehlte wie 
silberne Kerzenleuchter. Steif, ohne 
sich anzulehnen, saß sie auf dem 
Stuhl und reichte Celia die Schüsseln 
zu. Sie selbst legte sich nur wenig 
vom Waldorf-Salat vor und nötigte 
Celia, zum zweitenmal von den in 
Schinken gerollten Bananen zu neh- 
men, die auf köstliche Art gedünstet 
waren. Schon nach dem ersten Glas 
Wein verzichtete Frau Petersen dan- 
kend, als ihr Ulrich erneut eingießen 
wollte. Sie sprach sehr kenntnisreich 
von ihren Reisen nad Italien, Däne- 
mark und England. 

Nach dem Fürst-Pücler-Eis erhob 
Frau Petersen sich, läutete einem 
drallen Küchenmädchen, räumte mit 
ihr ab und ließ die beiden allein. 

Ulrich Laven zwinkerte Celia zu 
und verzog ein wenig die Lippen. 
„So, nach dem offiziellen Teil wol- 
len wir uns aber in den Wintergar- 
ten setzen und eine Zigarette rau- 
chen. Wie ich Frau Petersen kenne, 
hat sie dort bereits den Kaffee hin- 
stellen lassen.“ 

Auf der Diele fiel Celia der Brief 
ein, den sie an jenem Abend vor der 
Haustür gefunden hatte. Sie fragte 
danac. Ulrich winkte nur ab. „Ge- 
schäftlihe Angelegenheit“, antwor- 
tete er kurz. 

Wieder saßen sie auf den Rohr- 
sesseln zwischen den Blattpflanzen. 
„Schau einer an“, sagte Ulrich. „Trotz 
ihrer moralischen Bedenken hat Frau 
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Petersen einen Sektkühler mit Eis 
und der dazugehörenden Flasche 
hierhergestellt.“ 

Er öffnete die Flasche und goß 
den Sekt ein. „Nun ist der feierliche 
Augenblik gekommen“, sagte er, 
holte ein in Seidenpapier gewickel- 
tes Päckchen aus der Tasche seines 
Jacketts und reichte es Celia. Lang- 
sam wickelte sie ein Lederetui aus 
dem Seidenpapier und öffnete es 
zögernd. Auf violett schimmerndem 
Samt lag ein Armreif gebettet. Er 
war aus Gold, mit Brillantsplittern 
besetzt und auf altertümliche Art mit 
feinen Ziselierungen bedeckt. Als 
sie, ohne ein Wort zu sagen, den 
Armreif,zwischen den Fingern dreh- 
te, blitzten die Brillantsplitter auf. 
Langsam und nachdrücklich legte sie 
den Armreif zurück ins Etui. „Das 
Geschenk darf ich nicht annehmen“, 
sagte sie kleinlaut. 

„Warum nicht?” Er runzelte die 
Stirn. 

„Es ist zu kostbar.“ 

Ulrich schüttelte amüsiert den 
Kopf. „Ich hab’ lange gesucht, um 
das zu finden, was zu dir paßt.“ Er 
nahm den Armreif, streifte ihn über 
ihr Gelenk und küßte ihre Hand. 

Für einen Augenblick war ihr, als 
habe sich eine Fessel um ihren Arm 
gelegt. Das Metall fühlte sich kalt 
und fremd an. 

Doch dann schlang sie 
die Arme um ihn und küßte ihn 
lange. Verwirrtt machte sie sich 
schließlich wieder los. „Ih danke 
dir.“ 

Er lächelte, zog sie wieder an sich 
und suchte ihre Lippen. 

Als sie sich von ihm freigemacht 
hatte, preßte sie ihre heißen Hände 
gegen die Wangen. Eine Weile blieb 
sie regungslos stehen, den Blick auf 
den Sektkelch gerichtet. Sie sah die 
feinen Perlen darin aufsteigen und 
an der Oberfläche in Nichts ver- 
schwinden. 

Als Celia die Hände herunternahm, 
klirrte der Armreif leise. „Was wirst 
du sagen, wenn ich dich bitte, mich 
jetzt nach Hause zu bringen, Ulrich?“ 
fragte sie leise. 

Er ließ einige Sekunden verstrei- 
chen, ehe er antwortete: „Wenn es 
dein Wunsch ist...“ Sofort erhob er 
sich. Es schmerzte sie ein wenig, daß 
er nicht die geringste Enttäuschung 
zeigte. Auch jetzt blieb er ihr fremd. 


impulsiv 


Sätze ins Mikrophon sprad. 
Leise schleifend glitt das Band 
durch das Magnetophongerät, 

„Moment!“ unterbrach Dieter Beer 
sie. „Das war mir zu unpersönlich, 
zu aufgesagt, Celia, Bei der Probe 
warst du viel lebendiger und far- 
biger.“ : 

Er ließ das Magnetophonband ein 
Stück zurücklaufen und löschte da- 
bei die Sätze. 

Celia seufzte. Ih muß mich zu- 
sammenreißen. Die Gedanken glei- 
ten weg, weg zu ihm. Sie preßte die 
Augenlider zusammen, ballte die 
Hände zu Fäusten und stand wie 
sprungbereit da. 

„Nicht verkrampfen, Celia, ganz 
locker, ganz gelöst sprechen. Tu so, 
als ob wir uns unterhielten. Mo- 
ment! Achtung!“ Er schaltete das 
Band wieder ein. 

Sie sprach, und jetzt war er zu- 
frieden. Er nickte zustimmend. 


Ci: war zerstreut, als sie ihre 
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JACOBS 
KAFFEE | 


Immer wieder wird JACOBS KAFFEE verlangt, und erst recht beim Einkauf 
für die Feiertage. Man freut sich über diesen köstlichen Kaffee im Familienkreis, mit 
Freunden und Bekannten zusammen, und man verschenkt und verschickt ihn be- 
sonders gern in der weihnachtlichen Vacuum-Dose. 

Ja, dieser große Bremer Markenkaffee ist ein rechtes Festgetränk und zugleich ein 


willkommenes Geschenk. 


JAGOBS KAFFEE «= 


Es begann vor dem 
Flernseh- Schirm 


Fortsetzung von Seite 28 


„Nun lassen wir für einige Se- 
kunden die Bilder für sich sprechen, 
bevor du mit den Erläuterungen be- 
ginnst“, meinte er, 

Es bedurfte noch mancher Wieder- 
holungen, bis Text und Bild in har- 
monische Übereinstimmung gebract 
waren. 

„Fertig“, rief Dieter, als endlich 
die letzte Einstellung mit Text unter- 
legt war. Er schaltete die Apparate 
ab und zog den weißen Kittel aus. 
„Jetzt ins Kasino, und zum Abschluß 
noch einen Kaffee mit Kirsch! Ein- 
verstanden?” R 

Als sie die Schwingtür zum Ka- 
sino aufstießen, kam ihnen Günther 
entgegen. Übermütig hakte Celia 
sich bei ihm ein. „Bruderherz, wir 
sind fertig mit unserem Feature“, 
rief sie. „Wie steht es mit Sibylle?“ 

Günther löste ihren Arm. „Hab’ 
jetzt keine Zeit, Celia. Ich muß ins 
Studio.“ Aber flüsternd setzte er 
hinzu: „Alles okay“, er eilte davon. 

Als ihnen der Kellner Felix 
schweigend die Getränke serviert 
hatte, sagte Dieter: „Ich habe übri- 
gens mit Inspektor Reinmar ge- 
sprochen.“ 

„Und?“ Celia neigte sich gespannt 
vor. 

„Tatsächlich hat er im Falle Ko- 
lenda doch noch seinen Fahndungs- 
apparat in Bewegung gesetzt.“ 

„Und, und?“ drängte Celia. Mit 
einer heftigen Bewegung kippte sie 
das Kirschwasser in den schwarzen 
Kaffee. 

„Es gibt einen Max Tomasek. 
Vielmehr — es gab ihn. Der Mann 
ist nämlich merkwürdigerweise vor 
sieben Jahren spurlos verschwun- 
den. Er gilt als vermißt.“ 

Celia ließ sich enttäuscht zurück- 
fallen. Doch raffte sie sich wieder 
auf. „Aber er ist doch vor Monaten 
hier in Hamburg gewesen. Er muß 
der Mann sein, der Kolenda häufig 
besucht und ihm den Fernsehstoff 
erzählt hat.“ Celias Gesicht kam 
Dieter ganz nah. „Was meint Rein- 
mar denn?“ 

„Ja, das ist etwas 
erklärte Dieter zögernd. 

„Horst Reinmar kennt auf St. Pauli 
einen Mann, der bisweilen mehr 
weiß als die Polizei. Er scheint so 
etwas wie ein Polizeispitzel zu sein. 
Er verpfeift aber andere nur, wenn 
er sich selbst dadurch nicht in Ge- 
fahr bringt. In Gefahr, hörst du, 
Celia! Auch Horst machte darauf 
aufmerksam, daß es gefährlich sein 


schwierig“, 


kann, sich um so etwas zu küm- 
mern.“ 
Celia schlug impulsiv mit der 


Hand auf den Tisch und erschrak, 
als der Zuckerlöffel auf der Unter- 
tasse klirrtte.e „Ih muß mit dem 
Mann in St. Pauli sprechen, Hilfst 
du mir dabei?“ sagte sie aufgeregt. 

Dieter Beer sah sie aus den Au- 
genwinkeln an. „Ich weiß nicht, ob 
das die richtige Aufgabe für einen 
Kameramann ist.“ 

„Du bist ein schrecklicher Mensch! 
Das ist ja gerade das Unerträgliche 
an dir: Du bist nichts als Spezialist! 
Kannst du dich nicht wenigstens ein- 
mal für etwas anderes interessieren 
als für deine Kamera?“ 

„Du bist der erste Mensc, der 
mir so etwas sagt, Celia“, erwiderte 
er kleinlaut. „Möglicherweise hast 
du sogar recht.“ Er gab sich einen 
Ruck und hob den Kopf. „Also gut, 
ich muß dir ja wohl beweisen, daß 
ich mehr kann als knipsen und kur- 
beln. Ich will mich ab sofort bessern.“ 


den Hörer auf. Dieter meldete 

sich. Mit eilfertigen Worten be- 
richtete er, daß es endlich soweit 
sei, „Heute abend können wir ihn 
im ‚Cap Finisterre‘ treffen.“ 

„Was ist ‚Cap Finisterre‘?“ 

„Eine Bar. Wenn wir es geschickt 
anstellen, kommen wir auch unver- 
fänglich mit ihm ins Gespräch, meint 
Horst Reinmar.“ 

„Wen meinst du eigentlich?“ 

„Bruno.“ 

„Wer ist Bruno?" 

„Der Spitzel, von dem wir viel- 
leicht erfahren können, ob es in 
Hamburg einen Max Tomasek gibt. 


D:: Telefon läutete, Celia nahm 


Ich hol’ dich in einer Stunde ab. 
Einverstanden?“ 
„Gut, du bist clever, Dieter“, 


lobte sie ihn. Langsam ließ sie den 
Hörer in die Gabel zurückgleiten. 

Sie war für heute abend eigentlich 
mit Ulrich Laven verabredet. Nun, 
sicher ist es gut, wenn er merkt, daß 
ich auch einmal etwas anderes vor- 
habe, sagte sie sich. 

Sie rief in seiner Wohnung an. 
Frau Petersen bedauerte umständ- 
lich, er sei im Büro und sie könne 
nicht verbinden. Celia wählte die 
Nummer von Ulrich Lavens Büro. 

Zunächst meldete sich die Zen- 
trale, dann eine Dame in einem 
Vorzimmer, dann noch eine weitere 
Dame. „Bedaure“, sagte sie verbind- 
lich, „daß ich nicht durchstellen kann, 
Herr Laven will unter keinen Um- 
ständen gestört werden. Können Sie 
nicht morgen früh noch einmal an- 
rufen?“ 

„Das ist zu spät. Bitte, verbinden 
Sie mich, auf meine Verantwor- 
tung!“ 

„Ich bedaure unendlich. Herr La- 
ven verhandelt mit ausländischen 
Kunden. Kann ich ihm nichts aus- 
richten?“ 

„Sagen Sie ihm nur, daß ich un- 
sere Verabredung heute abend nicht 
einhalten kann. Er weiß dann Be- 
scheid. Ich danke Ihnen“, fügte sie 
kühl hinzu. 


ie Bar „Cap Finisterre“ lag am 

Pinnasberg, nicht weit vom Al- 

tonaer Fischmarkt. Sie war im 
Souterrain eines schmalen hoch- 
stöckigen Hauses untergebracht, Der 
Eingang war von zwei gelbleuc- 
tenden Laternen erhellt. Durch eine 
rotlackierte Tür drang das rhythmi- 
sche Stampfen einer Jazzkapelle 
heraus. 

Fröstelnd und mit leisem Mißbe- 
hagen blieb Celia an Dieters Arm 
vor der Kellertreppe stehen. Im 
nassen Pflaster spiegelten sich die 
gelben Laternen. 

„Du brauchst keine dunklen Un- 
terweltgestalten in dem Lokal zu 
befürchten. Es sind lauter manier- 
liche Leute, die hier verkehren, so- 
gar Journalisten“, beruhigte Die- 
ter sie. 

In einer engen Nische gaben sie 
die Garderobe ab. Auf der Tanz- 
fläche bewegten sich Paare ein we- 
nig exaltiert hin und her. Die Decke 
war niedrig. Heftig surrend mühte 
sich ein Ventilator, den Zigaretten- 
rauch abzuziehen. An den kleinen 
Tischen, auf denen Lampen mit rot- 
schimmernden Seidenschirmen stan- 
den, unterhielt man sich lebhaft. 

„So halbseiden ist das Publikum 
gar nicht, wie ich es mir vorgestellt 
hatte“, meinte Celia, während sie 
sich unauffällig umblicte. 

„Das sieht man nicht am Chemi- 
sett“, konstätierte Dieter sachlich. 


„Wie sollen wir hier deinen Bruno 
herausfinden?“ 

„Ih hab’ ihn schon gesehen“, 
flüsterte er zurück. „Kennzeichen: 
Narbe über der rechten Augenbraue. 
Schau mal unauffällig nach rechts, 
drei Tische weiter!“ 

Dort saß ein Mann mit einem brei- 
ten Rücken und einem fleischigen, 
verschwommenen Gesicht, das man 
leiht hätte übersehen können, 
wenn nicht eine Narbe auf der Stirn 
verlaufen wäre und die rechte Braue 
in zwei Büschel geteilt hätte. Der 
Mann in kobaltblauem Anzug hielt 
die Arme über der Brust ver- 
schränkt, hatte ein Bein über das 
andere geschlagen und spähte, ohne 
den fülligen Kopf zu bewegen, mit 
kleinen, blinzelnden Augen unent- 
wegt umher. 

„Unsere Chance liegt darin, daß 
Bruno sich an die Bartheke setzt”, 
meinte Dieter Beer leise, 

Mit spritzigen Klarinettentönen 
setzte die Band wıeder ein. Der Mann 
hinter dem Schlagzeug sang mit 
rauhen kehligen Tönen. 

Ein kleiner Herr mit bläulichem 
Schimmer im schwarzen Haar und 
gelber Gesichtshaut verbeugte sich 
vor Dieter, dann vor Celia und for- 
derte sie zum Tanz auf. Sie wollte 
hastig ablehnen, als Dieter ihr heim- 
lich ein Zeichen aab, mit dem Süd- 
länder zu tanzen. 

Allein am Tisch, ließ Dieter den 
Blick umherwandern. Ein Herr, der 


„Du hast den Mann danach ge- 
fragt?“ fragte Dieter bestürzt. 

„Wir haben alle Gäste durchge- 
hechelt, die an der Tanzfläche sitzen. 
Er hat auch nach dir gefragt und 
wollte wissen, ob du mein Mann bist.“ 

Dieter räusperte sich. „Sei vor- 
sichtig!“ mahnte er. 

„Wie kann man es nur hinkriegen, 
daß mich auch Bruno zum Tanz holt?“ 
fragte sie unternehmungslustig. 

„Bruno sieht nicht aus, als ob er 
tanzt.“ 

Wieder setzten die Musiker mit 
heißen Rhythmen ein. Diesmal trat 
ein athletisch gebauter Mann an 
den Tisch und forderte Celia auf. 
Sie erhob sich ohne Umstände. 

Als Dieter wieder gelangweilt 
umherspähte, entdeckte er, daß 
Bruno nicht mehr auf seinem Platz 
saß, Auch Inspektor Reinmar war 
mit seinem Begleiter verschwunden. 
Dann atmete Dieter erleichtert auf: 
Der Polizeispitzel hatte sih an die 
Bar gesetzt. Die Hocker neben ihm 
waren noch frei. 

„Kein Mensch ersetzt mir die Spe- 
sen“, brummte der Kameramann, 
während er sich erhob. Er winkte 
Celia, die gerade vorübertanzte, un- 
merklich zu und steuerte zur Bar. 

„Das hat man davon“, stöhnte er, 
als er auf den Hocker rutschte, 
„wenn man die verrückten Tänze 
nicht beherrscht. Da kommt man mit 
einer netten Dame her und hoct 
dann allein am Tisch herum.“ 


„nme feine Bescherung! Ausgerechnet heute muß 
die Jalousie festfrieren!” 


einige Tische weiter zum Ausgang 
hin, mit dem Rücken zu ihm saß, 
kam ihm bekannt vor, Als der an- 
dere den Kopf drehte, erkannte Die- 
ter, daß es sein Freund Horst Rein- 
mar war. Der Inspektor hob den 
Zeigefinger, strich flüchtig über die 
Lippen, drehte den Kopf wieder zu- 
rük und setzte die Unterhaltung 
mit einem Herrn fort. 

Celia tanzte mit dem Südländer 
ausgezeichnet, sogar, wie Dieter ein 
wenig mißvergnügt feststellte, aus- 
gelassen. Zu blöde, daß er solche 
Tänze nicht beherrschte! Was hatte 
Celia ihm vorgeworfen? Er war 
wirklih zu einseitig. Heimlich 
schwor er sich, sofort etwas dagegen 
zu tun. Vielleicht konnte Celia ihm 
gelegentlich solche Tanzschritte bei- 
bringen. 

Ein bißchen außer Atem kam sie 
endlih an den Tisch zurück und 
nickte dem Herrn zu, der sich mit 
einer Verbeugung bedankte, 

Celia trank einen Schluck Wein. 
„Eine ganze Menge habe ich schon 
erfahren, Dieter. Erstens, der Herr 
handelt mit Citrusfrüchten en gros. 
Zweitens, man scheint sich hier all- 
gemein zu kennen, denn er stellte 
fest, daß ich zum erstenmal hier bin. 
Drittens, ich hab’ herausgekriegt, 
daß auch unser Bruno regelmäßig 
und sehr häufig hierherkommt.“ 


„Alles läßt sich nachholen“, meinte 
die Bardame. „Sie sind doc ein 
junger Mann. Was darf ich Ihnen 
geben?“ 

„Einen Kirsch.“ 

„Likör?“ 

„Nein, Geist.“ . 

„Jedem, was er braucht“, meinte 
die Bardame. 


Dieter stieß absichtsvoll unge- 
schickt Bruno an, als er sich nach 
Celia umsah. „Entschuldigen Sie, 


Herr Nachbar“, sagte er in anbie- 
derndem Ton. 

Bruno erwiderte gar nichts. Offen- 
bar ließ er sich nicht leicht ins Ge- 
spräch ziehen. 

Dann erschien auch Celia an der 
Bar und setzte sich neben Dieter. 
„Ich hatte Mühe, meinen Tanzpart- 
ner davon zurückzuhalten, sich zu 
mir an den Tisch zu setzen", flü- 
sterte sie Dieter zu, „Jetzt bleib’ ich 
erst mal bei dir”, sagte sie laut. 

Dieter stieß gegen Brunos Likör- 
glas, daß es überschwappte. Er ent- 
schuldigte sich. „Bringen Sie drei, 
für den Herrn eins mit, Ich bin ihm 
schon zum zweiten Male zu nahe 
getreten. Was trinken Sie?“ 

„Nikolaschka“, brachte Bruno mit 
heiserem Baß hervor. Dann fiel er 
wieder in sein beharrliches und 
schwerfälliges Schweigen zurück. 


Es schien unmöglich, mit ihm ins 
Gespräch zu kommen. Er ließ es sich 
gefallen, noch zu weiteren Runden 
eingeladen zu werden, blieb aber 
mürrisch wortkarg. 

Der Südländer, der mit Citrus- 
früchten en gros handelte, erschien 
neben Celia und drängte so lange, 
bis sie ihm auf die Tanzfläche folgte. 

Nun hob Bruno den Kopf, zog die 
gespaltene Braue hoch und sagte zu 
Dieter: „Sie reden mich dauernd von 
der Seite an, was wollen Sie eigent- 
lich von mir?“ 

Dieter war überrumpelt. In seiner 
ersten Verwirrung bot er dem ande- 
ren rasch eine Zigarette an. „Die 
junge Dame, mit der ich hierherge- 
kommen bin, hätte Sie gern um eine 
Information gebeten.“ 

„Warum haben Sie das nicht gleich 
gesagt? Informationen kosten Geld“, 
brummte er hinter seiner unförmi- 
gen Hand und blinzelte mit seinen 
kleinen Augen zur Bardame hinüber. 
Dann machte er mit dem Kopf eine 
Bewegung zu den Waschräumen. 

Hinter der weißgestrichenen Tür 
saß neben dem Waschbecken ein 
schmalbrüstiges Männchen in einer 
viel zu weiten Jacke. Bruno zog 
einen Kamm, ging andeutungsweise 
in die Kniebeuge und begann sich 
vor dem Spiegel zu kämmen. „Was 
wollen sie wissen?“ fragte er. 

Dieter deutete auf das Männchen, 
das schläfrig vor sich hinnickte. 

Bruno winkte ab. „Arbeitet für 
mich“, erklärte er großspurig. „Ist 
taub und hört alles.“ 

„Nun gut. Kennen Sie Max To- 
masek?“ 

Bruno hörte mit einem Ruck auf, 
sich zu kämmen. Dann versuchte er, 
von seinem Rücken Haare wegzu- 
streichen. Das Männchen trat mit 
einer Bürste hinter ihn und säuberte 
das kobaltblaue Jackett. 

„Wie sagten Sie, Max...?"” 

„Tomasek“, wiederholte Dieter. 

„Ist gut, Emil”, raunzte Bruno den 
Toilettenmann an. „Nie gehört, den 
Namen“, sagte er zu Dieter und 
wollte wieder hinausgehen. 

Dieter Beer hielt ihn am Arm zu- 
rück. „Was kostet es, wenn Sie in 
Erfahrung bringen, wo der Mann zu 
finden ist? Ich meine, wie hoch sind 
Ihre Gebühren?” 

„Gebühren?“ Bruno drehte sich 
langsam um. 

„Sie sind doch Privatdetektiv, oder 
bin ich falsch unterrichtet?” fügte 
Dieter schnell hinzu. 

Bruno lehnte sich mit seinem run- 
den Rücken gegen die Tür. „Junger 
Freund, nun will ich Ihnen mal was 
sagen: Wenn Sie mit mir was vOI- 
haben, dann müssen Sie es nicht 
ganz so dämlich anfangen. Privat- 
detektiv! Wer hat Ihnen das auf- 
gebunden?“ 

„Einer der Gäste hier hat mir das 
gesagt. Seinen Namen weiß ich nicht.“ 

„Aha, der große Unbekannte.“ Er 
stieß Dieter mit dem Zeigefinger 
gegen den Magen, drehte sich um 
und ging hinaus. 

Als Dieter zur Bartheke zurück- 
kam, fand er Celia mit Bruno in 
eifrigem Gespräch. Sie hockten dicht 
beieinander. Von weitem sah es aus, 
als handele es sich um ein zärtliches 
Töte-äa-töte.e. Als Dieter nähertrat, 
hörte er Celia von Ischia sprechen. 
Sie lachte, nickte Bruno zu und trank 
zusammen mit ihm einen Nikolasch- 
ka; der Dicke hatte ihn bestellt. 

„Wir wollen zahlen“, sagte Celia 
zu Dieter, der sich überhaupt nicht 
mehr zurechtfand. 

Als endlich die rotlacierte Tür 
von „Cap Finisterre“ hinter ihnen zu- 
schlug und die heißen Rhythmen ver- 
klangen, schimpfte er: „Schade um 
den verlorenen Abend! Meinst du, 
der Bursche hätte mir verraten, wo 
Max Tomasek zu finden ist?“ 

„Mir hat er es verraten”, sagte 
Celia und hängte sich bei ihm ein. 


Fortsetzung folgt 


Man sieht’s 
wenn eine Mutter 


liebend sorgt. 


— 


Man sieht’s am harmonischen 
Zusammensein der Familie, an der 
zärtlichen Zuneigung der Kinder, die mit 
all ihren kleinen Sorgen hilfesuchend 
zur Mutter kommen. 


Man sieht’s an der liebevollen Sorgfalt, 
mit der eine Mutter auf alle Dinge 

des täglichen Lebens achtet, an ihrem 
Bemühen, alles richtig zu pflegen. 


Man sieht’s daran, daß sie ihre Wäsche 
mit Suwa-rekord pflegt. Denn sie weiß, 
mit dem neuen Suwa-rekord wird ihre 
Wäsche jetzt weißer - eben Suwa-weiß. 
Sie liebt nun einmal Wäsche, die 

von Grund auf rein ist — so wundervoll 


weich, so herrlich duftig und frisch. 


wäscht jetzt weißer ...und man sieht’s 


‘I Palmin ist im Nu 
"siedend heiß - 


Warum ist dieser Nierenbraten 
0 herrlich saftig und zart ? 1: 


si ! - # der Nierenbraten _ 
0.4 so saftig und zart! 


[Nehmen Sie nicht einfach Fett - 
| braten Sie 
| vollendet 
z mit Palmin! 


Bez ee 


"Leicht und bekömmlich - vollendet ii im 1 Geschmack 


= MH wird alles, was. Sie mit | ‚Palmin zubereiten. Leicht, weil Palmin nicht in die Speisen : 
:  eindringt, Bekör mmlich, weil Palmin ein 100% reines Pflanzenfett ist. Palmin bringt das. 
‚natürliche Aroma aller Speisen erst vollzur Geltung, denne: es ist neutrali im n Geschmack. 


re Palmin z zum Braten, zum n Schmoren, 


2 zum schwimmend ‚Ausbacke Ei 


Wie vielseitig das eat weiße Palmin ist 

sagt Ihnen das neue Hm: $ 

- »Die fröhliche Küche. 2: 
Sie erhalten es für ı 60 Pfennig 
in Briefmarken vonder 
Palmin-Gesellschaft, ‚Hamburg 1, "Postfach, ü 
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Im Mittelpunkt jedes 
Weihnachtsmenüs steht 
der Festtagsbraten. Ob 
es nun ein Truthahn, eine 
Gans, ein Huhn, ein 
Schweinebraten oder ein 
herzhafter Rehrücken 
sein soll — in jedem 
Fall werden Sie sich be- 
mühen, den Festbraten 
besonders liebevoll und 
delikat zuzubereiten und 
zu servieren. Wir bringen 
Ihnen deshalb in diesem 
Heft auch einige sehr 
festliche Rezepte und er- 
öffnen diese leckere 
Parade mit dem Rezept 
für einen köstlichen Trut- 
hahnbraten, wie ihn das 
nebenstehendeBildzeigt. 


Gefüllter 
Truthahn 
mit Maronen 


Zutaten: 

I Truthahn von 3 kg, 
250 g frischer Speck, 
200 g Geflügelleber 
oder Rinderleber, 

2 Eier, 

1/s Glas Portwein, 
Salz, 

Pfeffer 

und etwas Muskatnuß. 


Zubereitung: Wenn Ihr 
Geflügel noch nicht aus- 
genommen ist, vergessen 
Sie nicht, auch die Drüse 
am Sterz zu entfernen. 


Füllung: Hacken Sie den 
Speck so fein wie mög- 
lich, zusammen mit der 
Geflügelleber. Dazu mi- 
schen Sie die ganzen, 
verquirlten Eier und den 
Portwein, Salz, Pfeffer 
und etwas geriebene 
Muskatnuß. Wenn Sie 
nicht vor der Ausgabe 
zurückschrecken, dann 
fügen Sie der Masse 
noch den Inhalt einer 
kleinen Büchse Trüffel 
hinzu. Füllen Sie nun mit 
dieser Farce das Innere 
des Truthahns. Bedecken 
Sie die Füllung mit hauch- 
dünnen Speckscheiben 
und nähen Sie den Trut- 
hahn mit feinem Bind- 
faden zu. Lassen Sie den 
Braten eine Stunde bei 
mittlerer Hitze garen und 
begießen Sie ihn dabei 
alle 20 Minuten. Nach 
einer Stunde stellen Sie 
noch für kurze Zeit auf 
größere Hitze ein, damit 
der Truthahn schön gold- 
braun und kroß wird. 
ServierenSie diesen Fest- 
braten mit einer Garnitur 
aus ganzen Maronen 
oder mit Maronenpüree. 


ACETAT-Duchesse 


Festliche Stunden werden festlicher... 


in diesem eleganten, 
kurzen Abendkleid aus 
seidig schimmerndem 
ACETAT-Duchesse mit 


perlenverzierter Corsage. 


Mach Staat mit 


ACEMIN 


fa Fa 


Modell: Heinz Oestergaard, Berlin 


Kleidung und Stoffe aus rein ACETAT und mit ACETAT finden Sie in allen guten 
Textilgeschäften und Textilabteilungen. 

Weitere Informationen erhalten Sie durch einen kostenlosen Prospekt vom ACETAT- 
Kontor E.V., Frankfurt/M., Eschenheimer Tor 2, Abteilung 8 
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Schlicht und einfach, aber doch weihnachtlich, wird der Tisch gedeckt, wenn es am 


Heiligen Abend diese Sahnesuppe gibt und dazu Schwarzbrot mit Butter. 


Letzte Mahlzeit vor dem Fest 


Rezepte für den Heiligen Abend 


Der letzte Tag vor dem Fest ist wahrscheinlich auch für Sie 


der arbeitsreichste des ganzen Jahres. Versuchen Sie nicht, 


dann auch noch ein komplettes Mittagessen zu kochen, sondern 


greifen Sie die schöne alte Tradition auf, am Heiligen 


Abend ein „Fastengericht‘“ auf den Tisch zu bringen. Ihre 


Familienangehörigen werden es als interessante Abwechslung sehr 


begrüßen, und Sie sparen kostbare Zeit, denn Sie können 


z. B. eine der Suppen oder einen Eintopf schon am Tage vorher 


zubereiten. Wir haben für Sie einige typische „Heiligabend-Essen«“ 


ausgewählt und bringen Ihnen hier die Rezepte. 


Pikantes Kartoffelgemüse 


Zutaten: 

1 kg Kartoffeln, Salzwasser, 80 g 
Butter, 60 g Mehl, 1 Zwiebel, 
1 Knoblauchzehe, Petersilie, etwas 
Zitronenschale, Brühe, 1 Tasse 
saure Sahne, 3 Eßl. Essig, je 1 Teel. 
Zucker, Salz, Pfeffer, Muskat, 1 Lor- 
beerblatt, etwas Thymian, 1 bis 
2 Teel. Majoran. 


Zubereitung: 

Bereiten Sie aus Butter und Mehl 
eine braune Mehlschwitze. Rösten 
Sie die feingehackte Zwiebel und 
die zerdrückte Knoblauchzehe mit, 
geben Sie die Petersilie, den 
Zucker und die Gewürze dazu. 
Mit Brühe, Essig und saurer Sahne 
aufgießen und alles gut verkochen 
lassen. Inzwischen schälen Sie die 
Pellkartoffeln, schneiden sie in 
feine Scheibchen und legen sie 
in die Soße. Kochen Sie alles kurz 
auf und servieren Sie dazu ge- 
röstete Weißbrotwürfel. 


Vor den zu erwartenden Festtags- 
genüssen ist ein schlichter, aber pikant 
gewürzter Kartoffeleintopf bestimmt 
genau das Richtige 


Reisbrei mit versteckter Mandel 


Überall im Norden ist es heute 
noch Brauch, am Weihnachtsabend 
den süßen Milchreis auf den Tisch 
zu bringen, in dem eine einzige 
Mandel versteckt ist. Wer sie fin- 
det, bekommt ein kleines Sonder- 
geschenk. 


Zubereitung: 

Kochen Sie einen süßen Milchreis 
und verstecken Sie darin eine 
ganze abgezogene Mandel. Über- 
streuen Sie den Brei vor dem 
Essen noch dick mit Zucker und 
gemahlenem Zimt. 


Fotos: Hanse-Studio / Porzellan (1) 
Rosenthal, Bestecke: WMF 


Auch das ist ein altüberliefertes Vor- 


Wer die versteckte 
ist Weihnachtskönig. 


weihnachtsessen: 
Mandel findet, 


LLLLIOOODIDIIIODOOIIONOOAOO ANNO NND OODONOONOOOONOON ON ON 


0000000000000000000.0000000000% | 
‘ 


IILININXNXAXXXLAARDO OR DDRONDLIS 


Saure-Sahne-Suppe 
Zutaten: 
1Y2 I Wasser, 1 Teel. Kümmel, 
1 Teel. Salz, | saure Sahne, 20 g 
Mehl, 500 g Kartoffeln. 


Zubereitung: 

Die geschälten, geschnittenen Kar- 
toffeln kochen Sie mit der vorge- 
schriebenen Wassermenge, Salz 
und Kümmel weich. Inzwischen 
verquirlen Sie Mehl und saure 
Sahne recht gut. Unter ständigem 
Rühren lassen Sie diese Mischung 
in die Salzkartoffeln einlaufen. 
Einige Minuten kochen lassen, bis 
die Suppe sämig wird. Geben Sie 
dazu reichlich in Butter geröstete 
Schwarzbrotwürfel. 


0000000000000 
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Die „Fischbeuschelsuppe” ist eine tra- 
ditionelle Fastenspeise der altösterrei- 
chischen Länder und eine ausgezeich- 
nete Möglichkeit, den Weihnachts- 
karpfen besser zu verwerten. 


Böhmische Karpfen-Suppe 
Zutaten: 


300 g Milch, Rogen, Kopf- und 
Schwanzteile eines Karpfens, 1'z I 
Wasser, je 1 Teel. Zucker, Pfeffer- 
körner, Thymian, 1 Lorbeerblatt, 
etwas Zitronenschale, 1 große 
Zwiebel, 1 große Möhre, 1 Peter- 
silienwurzel, 100 g Sellerieknolle, 
100 g Butter, 80 g Mehl, '/s | saure 
Sahne, 1 Tasse Rotwein, '/» Tasse 
Essig. 
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Zubereitung: 


Die Fischteile kochen Sie in Salz- 
wasser mit den Gewürzen, dem 
Essig und dem Zucker ungefähr 
Yı Stunde. Sie seihen dann ab, 
lösen die Gräten ab und schnei- 
den alles klein. Inzwischen rösten 
Sie das Mehl in der Butter braun 
an und gießen mit der Fischsuppe 
auf. Dann geben Sie das gut ge- 
waschene, gebürstete und gerie- 
bene Wurzelwerk, die feinge- 
hackte Zitronenschale, die saure 
Sahne, den leichten Rotwein dazu 
und lassen alles weichkochen. 
Zum Schluß legen Sie die in Salz- 
wasser gargekochten Fischteile 
dazu, lassen alles nochmals ganz 
kurz aufkochen und servieren 
diese „Fischbeuschelsuppe“ mit in 
ButtergeröstetenWeißbrotwürfeln. 
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Das moderne Geschirrspülmittel LUX zeigt auch im Fernsehen: 


Erproben Sie selbst die erstaunliche Spülkraft! 

LUX löst sich sofort ... LUX spült sofort... denn 
LUX ist flüssig! Alle Speisereste werden im Nu abge- 
löst und fortgespült. LUX macht das Spülen leicht! 


LUX ist so wunderbar mild und angenehm! 

Ganz gleich wie oft und wieviel Geschirr Sie auch ab- 
waschen: man wird Ihre Hände bewundern, die nach 
dem Spülen mit LUX stets zart und gepflegt bleiben. 


LUX ist modern 
LUX ist flüssig 


0-116 


Mit LUX glänzt Ihr Geschirr wie neu! 

Kein Nachspülen mehr und kein Nachpolieren - 
keine Rinnspuren. LUX sorgt jetzt tagaus, tagein für 
glänzendes Geschirr und für Äl 


funkelnde Gläser. 


Wenige 


Tropfen LUX 
Spülen vie] Geschirr 


Wi: Die 


vorteilhafte Großflasche 


DM ]40 


Die handliche Normal 


flasche 90 Pf 
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Farbfotos : Hansestudio (2) Scharfenorth (2) 
Porzellan : Rosenthal (unten und Bild 2), 
Villeroy & Boch (1), 

Staatl. Porzellan-Manufaktur Berlin (3) 


NSx| IHR FESTTAGS- 


soll nicht nur lecker zubereitet und schön serviert, 


sondern auch wohl abgestimmt und gut 
N Sr bekömmlich sein. Das Farbbild auf dieser Seite 
ln ZN (A zeigt Ihnen unseren speziellen Vorschlag, eine 

III ’ 


FIN festliche Speisenfolge, die den Magen nicht 


\ belastet und köstlich mundet: Hühnercremesuppe 
IN) mit kleinen Klößchen, Poularde, mit Äpfeln und 
EA 


Pflaumen gefüllt, dazu körnigen Reis und Selleriesälat. 


ISO Va Als Dessert: Weinchaudeau mit Löffelbiskuits. 
/N IN > G Die Originalrezepte für dieses Weihnachtsessen 
IA finden Sie auf Seite 38. Dort sagen wir Ihnen 

7 auch Näheres über die herzhaften Braten, 


N die unsere drei anderen Farbbilder zeigen. 


Il 


2. Kassler-Braten mit Ananaskraut 3. Rehrücken „Mikado« mit Cumberland-Soße 


| 
| 


Das FÜR SIE-Menü 
besteht aus folgenden Gerichten: 


Aühnereremesuppe 
mit —K lößchen 
* 


Gebratene Poularde 
mit Dönpflaumen ‚ 
und Äpfeln gefüllt 
* 


Kömiger Reis 
® * 


 Aelleriesalat 


* 
N einchaudean 
mit HLöffelbiskuits 


Hier die Rezepte für die drei Festtagsbraten 


1. Junge Gans mit Champignons 


Zubereitung: 


Eine vorbereitete Gans salzen Sie 
von innen und außen und füllen sie 
mit Champignons. Die Gans nun zu- 
nähen, mit der Brustseite nach unten 
in eine Bratenpfanne legen und " | 
kochendes Wasser darübergießen. 
Schieben Sie die Gans in den Brat- 
ofen, und drehen Sie nach ungefähr 
einer Stunde die Brustseite nach 
oben. Unter ständigem Begießen 
garbraten. Besonders knusprig wird 
die Haut, wenn sie mit kaltem Salz- 
wasser gepinselt und je nach der 
gewünschten Bräune noch 5 bis 
10 Minuten bei starker Hitze gebra- 
ten wird. Die Gans nehmen Sie dann 
aus der Bratenpfanne, entfernen den 
Faden und richten sie mit den Cham- 


tem Gustin. Schmecken Sie kräftig 
ab, und geben Sie die junge Gans 
mit Rotkohl zu Tisch. | 


2. Kasseler Braten mit Ananaskraut 


Zutaten: 


I kg Kasseler Karbonade, 1/2 | Was- 
ser oder Brühe, 3 Schalotten, 6 Pfeffer- 
körner, ‘2 Lorbeerblatt, 2 bis 3 Schei- 
ben Ananas, Nelken, 30 g Mehl, Salz, 
Pfeffer, gem. Nelken, Madeirawein. 


Weinkraut: 


750 g Weinkraut, 50 g Schmalz, “a I 
Wasser, 1 Zwiebel mit 3 Nelken ge- 
spickt, '/ı Lorbeerblatt, einige Wachol- 
derbeeren, ‘/» Glas Weißwein, dunkle 


Weintrauben, 1 bis 2 Scheiben Ananas, 
Nelken. 


Zubereitung: 


Hühnercremesuppe mit Klößchen 


Zutaten zur Suppe: 

60 g Butter, 60 g Mehl, Geflügelklein 
von einer Poularde, 1 Suppengrün, 
100 g Champignons, 1 Teel. Salz, 1 Teel. 
Petersilie, 1 Teel. Muskat. 

Zutaten für die Klößchen: 

Ein in Wasser eingeweichtes, ausge- 
drücktes Brötchen, je I Prise: Salz, Pfef- 
fer, Muskat, 1 feingehackte Zwiebel, 
1 Ei, Paniermehl nach Bedarf, 1 Teel. 
Petersilie, 1 Teel. Zucker, I Eßl. Butter, 
1 Geflügelleber. 

Zubereitung: 

Das Geflügelklein, das Suppen- 
grün und die Champignons in Salz- 
wasser weichkochen. Aus Butter und 
Mehl rösten Sie eine helle Mehl- 
schwitze und gießen mit der Suppe 
auf, geben die Gewürze dazu und 
lassen alles verkochen, bis es recht 
dicklich ist. 

Inzwischen bereiten Sie die Masse 
für die Klößchen: Die feingehackte 
Hühnerleber in Butter und feinge- 
hackter Zwiebel anrösten, Petersilie 
und Gewürze dazugeben und vom 
Fever nehmen. Das eingeweichte, 
ausgedrückte Brötchen breiig rühren, 
die geröstete Leber, das Ei und so- 
viel Paniermehl dazumengen, bis ein 
mittelfester Brei entsteht, der eine 
halbe Stunde ziehen soll. Daraus 
formen Sie mit nasser Hand kleine 
Klößchen, die Sie in Salzwasser auf- 
kochen, herausnehmen und in die 
Einmachsuppe legen. Dazu reichen 
Sie reichlich goldgelb geröstete 
Weißbrotwürfel. 


Gebratene Poularde mit Dörrpflaumen 
und Apfeln gefüllt 


Zubereitung: 
Sie machen 

fertig, salzen 

außen, füllen 


eine Poularde brat- 
sie von innen und 
sie mit gequollenen 
Backpflaumen und frischen Äpfeln. 
Belegen Sie dann die vernähte 
Poularde mit dünnen Speckscheiben 
und binden Sie die Scheiben mit 
einem gebrühten Faden fest. Legen 


gem Begießen in ungefähr 1 Stunde. 
Das Fleisch herausnehmen, mit Ana- 
nasstückchen und Nelken spicken 
und heiß stellen. Den Bratensatz los- 
kochen, mit verquirlitem Mehl binden, 
aufkochen, abschmecken und passie- 
ren. Das Kasseler richten Sie auf 
vorgewärmter Platte an, garnieren 
und geben es mit dem gedünsteten 
Weinkraut und der Soße zu Tisch. 


3. Rehrücken „Mikado” 
mit Cumberland-Soße 


Zutaten: > 

2 kg gespickter Rehrücken, Salz, 
Pfeffer, 150 g Butter, 6 zerdrückte 
Wacholderbeeren, Ananas, Mandari- 
nen, eingelegte Kirschen, 6 Äpfel, 
Zucker, 1 Glas Weißwein, Selleriesalat, 
1 Apfelsine, Rotwein, Zucker, Zitronen- 
saft, rote Gelatine; Soße: I Apfelsine, 


| Ä HR FE STTAG S MEN Ü Die Rezepte zu der Farbseite 


Sie den Vogel auf den Bratrost, 
gießen Sie 2 Eßlöffel Wasser in die 
Pfanne und schieben Sie das Ganze 
in den vorgeheizten Bratofen. (Wer 
keinen Speck mag, begießt die 
Poularde mit heißer Butter.) Unge- 
fähr 60 Minuten bei leichter Mittel- 
hitze bräunen und garen. Nur wenn 
das Fett in der Pfanne stark bräunt, 
gießen Sie von Zeit zu Zeit etwas 
Wasser nach. Dann den Bratensatz 
loskochen mit einem Teelöffel in 
Sahne verrührtem Gustin und die 
Soße abschmecken. Entfernen Sie die 
Fäden und richten Sie die gebratene 
Poularde auf einer vorgewärmten 
Platte an. 


Selleriesalat 


Zutaten: 

2 mittelgroße Sellerieknollen, 1 | 
Salzwasser, Saft von "z Zitrone, 2 Eßl. 
Essig, I Teel. Salz, 2 Teel. Zucker, etwas 
Pfeffer, 1 Eßl. feingehackte Zwiebel, 2 
bis 3 Eßl. Ol, 1 Teel. feingehacktes 
Selleriegrün. 


Zubereitung: 

Die sauber gewaschenen Sellerie- 
knollen im Ganzen in Salzwasser 
weichkochen. Herausnehmen und in 
dünne Scheiben schneiden. Mit den 
übrigen Zutaten würzen, Öl, Essig 
und Zitronensaft dazugeben. Den 
Salat einige Stunden vor Gebrauch 
fertigstellen, da er an einem kühlen 
Ort marinieren soll. 


Weinchaudeau 


Zutaten: 
a 1 Weißwein, 100 g Zucker, 4 Ei- 
dotter. 


Zubereitung: 

Alle Zutaten zuerst kalt verrühren, 
dann auf mäßiger Flamme fast 
kochend sehr schaumig schlagen, so- 
fort anrichten und mit Löffelbiskuits 
servieren. Wenn Sie in Weingläsern 
servieren wollen, dann lassen Sie 
den Weinchaudeau etwas abkühlen, 
bevor Sie ihn in die Gläser füllen. 
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heißes Fett legen. Geben Sie 
Wacholderbeeren dazu und braten 
Sie das Fleisch unter häufigem Be- 
schöpfen. Herausnehmen, erkalten 
lassen, Rückenfleisch auslösen, in 
gleichmäßige Stücke schneiden und 
wieder in Form bringen. Mit Ananas- 
stückchen, Mandarinenschnitzen und 
Kirschenstreifchen belegen. Apfel 
schälen, Kuppe abschneiden, Kern- 
gehäuse auslösen, in Zuckerwasser 
und Wein weichdünsten und mit 


Selleriesalat füllen. Die Apfelsine 
der Länge nach halbieren, das 
Fruchtfleisch vorsichtig entfernen, 


beide Hälften mit noch flüssigem 
Weingelee füllen, erstarren lassen 
und in Achtel schneiden. Soße: Eine 
Apfelsine hauchdünn schälen, in 
dünne Streifchen schneiden, im Wein 
15 bis 20 Minuten kochen und erkal- 


ten lassen. Die Kronsbeeren und die 
Marmelade durch ein Sieb streichen, 
mit Apfelsinensaft abschmecken. Nach 


Ppignons auf einer vorgewärmten 
Platte an. Vom Bratensatz gießen 
Sie das Fett ab, geben heißes Was- 


Sie übergießen das Fleisch mit 
kochendem Wasser, fügen Schalotten, 
Pfefferkörner und Lorbeerblatt hinzu, 
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1 Glas Rotwein, 4 Eßl. Kronsbeeren, 
2 Eßl. dunkle Marmelade. 


x 
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SH 
Ei ser in die Pfanne, kochen den Fond schieben das Fleisch in den heißen Zubereitung: Geschmack können Sie noch einige 
Er los und binden mit 2 Teel. angerühr- Bratofen und garen es unter häufi- Rehrücken salzen, pfeffern und in Tropfen Worcestersoße dazugeben. 
+ 
ir 
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_ Praktische Geräte 
für Ihren 
Weihnachtsbraten 


Für den Gänse- oder Entenbraten gibt es 
ovale Bräter aus . emailliertem Stahl, 
deren Deckel Sie umdrehen und gleich 
zum Anrichten und Zubereiten der Soße 
benutzen können. Der bewährte Waffel- 
boden des gezeigten Modells ist so ge- 
formt, daß alles Fett während des Bra- 
tens in der Mitte zusammenläuft und sich 
Geflügel -— oder sonstige Braten sehr 
leicht zubereiten lassen. Hersteller: St. 
Nahrath, Ahlen/Westf, ab DM 17,50) 


Der gegarte Braten wird direkt am Tisch 
oder in der Küche geschnitten oder 
tranchiert. Ein unempfindliches, hand- 
festes Teakholzbrett mit einer tiefen 
„Fettrinne* kann sich dabei wohl sehen 
lassen und ersetzt die Bratenplatte. (36,-) 


Der Hausherr übernimmt das Tranchieren 
nur gern, wenn Sie ihm ein ordentlich 
scharfes Messer in die Hand drücken. 
Hier ein Tranchierbesteck mit Hirsch- 
horngriffen, die Gabel hat eine Aufsteck- 
vorrichtung für das benutzte Messer, 
und der Schärfer ist aus Stahl. (41,20) 
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Wenn uns zum Weihnachtsfest die Lichter in ihren Bann ziehen, 


wenn Küche und Keller ihr Bestes aufbieten für die festliche Tafel - 
Ein kleines Rechaud aus Kupfer oder 


Messing mit seiner lang brennenden dann gehört nach guter Tradition auch ein Glas Sekt dazu. Aber 
Kerze hält das Bratenfett in einem feuer- . . . Bu R ER: 

festen, irdenen Topf während der ganzen es muß eine Marke sein, eine Qualität, die des hohen Festes würdig 
Mahlzeit, die sich ja an Feiertagen län- ist - zumal es Unterschiede gibt zwischen „Sekt” und „Sekt“. Wenn 


dehnt, t 3 . 29,- 5 . 
a a Sie mich fragen, dann muß es gerade zum Weihnachtsfest eine 


Flasche sein, die diesem Höhepunkt des Jahres gerecht wird, ein 
Sekt von Format, gut abgelagert, nobel, rassig und elegant, kurz- 
um — wenn Sie mich fragen — eine HENKELL TROCKEN 


HENKELL 
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Fotos: Lasserre (3), Werkfoto (1) 
Alle Geräte: Küchen-Schüler, Hamburg 


Pe 


Für ein „Flaschengeschenk” können Sie diese 
originelle Umhüllung basteln. Die Röhre ist aus 
Poppe geschnitten, oben ausgefranst und an der 
offenen Seite mit einem Bändchen verschnürt. 


Ist der Familie als Festüberraschung ein Fernseh- 
gerät zugedacht, schmücken Sıe es mit einer 
Riesenschleife, Tannengrün und bunten Kugeln. 


Sehr schnell können Sie Ihre Paketchen mit einer 
Rosette aus Zellophanband verzieren. Legen Sie 
Zellophanband in beliebig viele Schleifen und 
stecken Sie in der Mitte eine Nadel hindurch. 


x 


Wir verpacken große und 


ür den bunten Weihnachts- 


Mit einfarbigem Papier können 
Sie den Original-Karton eines 
Parfüms verkleiden und ihn mit 
einem Tannenzweig beleben. 


Ein buschiger Papierpompon ist schnell gemacht und sieht hübsch aus. Aus 
farbigem Stanniol- oder Seidenpapier werden feine Streifchen geschnitten 
und fest zusammengebündelt. Auf das Päckchen wird die Quaste aufgeklebt. 


Gestärktes Seidenband oder Zellophanband benötigen Sie für dieses kleine 
Schleifenarrangement, das seitlich auf ein Päckchen aufgeklebt wird. Sie 
können auch beide Päckchen-Seiten mit einer solchen Schleife schmücken. 


Hübsch geschnürt ist dieses 
Päckchen mit einem breiten ge- 
streiften Band. Äpfel, eine Ker- 
ze und Tannengrün zieren es. 


Dieses Weihnachtspäckchen enthält 
einen Satz Gemüseschüsseln. Zwei 
angesteckte Holzlöffel deuten den 
„hausfraulichen“ Inhalt äußerlich an. 


Stehlampen werden häufig verschenkt. 
Den Schirm umhüllt man mit einem 
großen Bogen Weihnachtspapier und 
bindet kleine Gaben an den Stiel. 


Wenn Sie aus mittelstarker farbiger 
Pappe vier Fächer ausschneiden, fal- 
ten und über Kreuz zusammenkleben, 
erhalten Sie diesen Päckchenschmuck. 


Fehlt Ihnen ein netter „Aufhänger” 
für kleine Geschenke? Ein Kleider- 
bügel, mit etwas Tannengrün ge- 
schmückt, eignet sich dafür vortrefflich. 


leine Gaben 


tisch 


Zeichnungen: Eva Moese; 
Fotos: Collignon 


Grüne Tannenbäume, goldene 
Sternchen und das rote Seiden- 
band heben sich von der schwar- 
zen Kartonverpackung gut ab. 


Verpacken Sie die Weih- 
nachtsgeschenke für Ihre Lie- 
ben, Freunde und Bekannten 
so hübsch wie möglich, Sie 
werden damit doppelte Freu- 
de bereiten. FÜR SIE gibt 
Ihnen hier einige nette Tips 
dazu: 

e Wenn Sie Weihnachtspa- 
pier und Bänder einkaufen, 
halten Sie einmal Ausschau 
nach neuen Motiven. Es müs- 
sen ja nicht immer Sternchen 
und Glöckchen sein. Es gibt 
jetzt viele neue Muster. 


© Kleine Schachteln und Kist- 
chen, die sich im Laufe des 
Jahres vielleicht bei Ihnen 
angesammelt haben, können 
Ihnen zu Weihnachten sehr 
nützlich sein. Bekleben Sie sie 
auf allen Seiten mit einfarbi- 
gem Buntpapier und kleben 
Sie außerdem noch Tannen- 
bäumchen, Sterne usw. aus 
Goldpapier darauf. Auch 
durchbrochene Tortendeck- 
chen eignen sich gut als Auf- 
kleber. 

e Mit dem fertig zu kaufen- 
den Rosetten-Band ist eine 
schöne große Bänderrosette 
im Handumdrehen fertig. Ein 
Stück Band wird mit der Hand 
gezogen, und schon entsteht 
eine füllige Rosette. 

© Was meinen Sie zu selbst- 
gebackenen Päckchenanhän- 
gern® Denken Sie bei der 
Weihnachtsbäckerei daran, 
aus einem Rest Teig die not- 
wendigen Anfangsbuchsta- 
ben auszuschneiden und zu 
backen. Mit einem Silberfäd- 
chen werden sie an das be- 
treffende Päckchen gehängt. 
© Um die Geschenke für die 
einzelnen Familienmitglieder 
auseinanderzuhalten, be- 
kommt jeder sein eigenes 
Weihnachtspapier und eine 
bestimmte Weihnachtsband- 
farbe. 

e Mehrere kleine Dinge für 
eine Person können Sie in 
einem goldbronzierten mit 
Tannenzweigen besteckten 
5-Pfund-Spankörbchen über- 
reichen. 


ECKES-Edeitursch natürlich auch durch 


Geschenke won überall nach uberail 


LITT 


B 


herbfruchug ... 
herzhaft 


LIE MIO-BIa 


ECKES-Edelkirsch — aus dem Saft 
sonnenreifer Maraska-Kirschen — 
für Stunden der Besinnung. 


€€ K€$ [VELK El; 6) > von internationalem Niveau 


VON GLEICHER GÜTE: ECKES-APRICOT . ECKES 1857 KLOSTER-LIKÖR : ECKES-CURAGAO 
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Bitte, recht freundlich ... . 


Ich bin Mutter von zwei kleinen 
Kindern und weiß, wie schwierig es 
ist, die kleine Bande zu fotografieren, 
Mal sitzen sie nicht ruhig, dann wie- 
der schauen sie in eine andere Rich- 
tung und sind völlig uninteressiert 
am „Knipsen“. Daher machen wir es 
schon seit langem so: Das Kind wird 
auf den bestimmten Platz gesetzt und 
der Fotoapparat vorher ganz genau 


N 


Es zeigt die Haut, 
wie man verdaut! 


Wer Schönheitspflege nur von außen her 
betreibt, baut nicht auf festem Grund: Fest 
baut, wer gut verdaut! Richtige Verdauung 
ist nun einmal die unerläßliche Vorausset- 
zung für jene makellose Reinheit der Haut, 
die zu den Grundlagen aller Schönheit ge- 
hört! DRIX-Dragees, regelmäßig genommen, 
lenken die Verdauung in geregelte Bahnen 
und sorgen so für Schönheit und Schlankheit! 


In allen Apotheken und Drogerien DM 1.60, 2.75, 5.- 


Mn 
u 


Drag 


mit dem Extrakt aus 


Dr. Ernst Richters Frühstücks-Kräutertee 
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Erfahrungen, die andere machten 


eingestellt. Ich gehe in die Richtung, 
in die das Kind gucken soll und zünde 
schnell eine Wunderkerze an. In die- 
sem Moment macht mein Mann die 
Aufnahme. Der Erfolg ist immer rie- 
sengroß. Denn auf dem Bild sehen wir 
garantiert ein strahlendes Kinder- 
gesichtchen. W. Schaub 


Zuckersüße Weihnachtsanhänger 


Meine Kinder, Neffen und Nichten 
freuen sich nicht nur über meine 
Weihnachtsgeschenke, sondern auch 
über die Verpackung. Ich befestige 
nämlich an dem Goldband immer noch 
kleine Rosinenmännchen, die selbst- 
verständlich bei den Kleinen großes 
Entzücken hervorrufen, weil sie lustig 
aussehen und den bunten Teller noch 
bereichern. Die nahrhaften Anhänger 
sehen so aus: Auf einen festen 
Zwirnsfaden, der an einem Ende einen 
dicken Knoten erhält, ziehe ich einen 
halben Erdnußkern und sechs Rosinen. 
Schon ist ein Bein mit dem Schuh 


Eine Sagts dest andersi... 


Das HAUSBUCH DER FRAU müssen Sie kennen- 
lernen! Es hilft Ihnen, die vielfältige Arbeit in 
Haus und Garten zu bewältigen. Da wird über 
die Wohnungseinrichtung gesprochen, über die 
Pflege von Kleidung und Wäsche, über die Ein- 
teilung des Haushaltsgeldes. Sogar über Kalo- 
rien und Schlankheitskuren weiß dieses hilf- 
reiche Buch etwas zu sagen, es kennt die Bast- 
lerfreuden und andere Hobbys des Hausherrn 
- zum Beispiel Aquarien — und hat auch schon 
der heranwachsenden Tochter etwas zu sagen. 
400 Seiten mit Fotos und zahlreichen, 
farbigen Skizzen und Zeichnungen, Leinenein- 
band mit Schutzumschlag. Der Barpreis beträgt 
nur 14,80 DM (Ratenpreis 16,20 DM). 


BÜCHERHAUS NORD-SUD, Abt.B 30, Hamburg 39, Heidberg 1-9 


fertig. Danach pyramiden- 


folgt ein 
förmiges Stück Zitronat, das den Kör- 
per des kleinen Mannes bildet. Das 
zweite Bein wird nun aufgezogen und 
am Körper befestigt. Ebenso die Arme, 
die aus fünf Rosinen oder Korinthen 
bestehen. Aus einer Haselnuß, in die 


ih Mund und Augen einschnitze, 
bastele ich den Kopf, der eine Mütze 
aus einer halben Haselnuß aufbehält. 
Ehe die Kopf-Nuß angebracht wird, 
ziehe ich noch eine Hals-Rosine und 
darüber eine groschengroße Mantel- 


KUÜCHENMASCHINE NR. 1 


Die wunderbare Hilfe für die 
moderne Hausfrau! 


® hackt 
® schneidet 
® schnitzelt 
® reibt 


in Sekundenschnelle 
„„und der Preis ?? 


nür pm 59.— 


1 Jahr Garantie 
Erhältlich in guten Fachgeschäften ! 


teils 


Krause aus Zitronenschale auf meinen 
Faden, der zum Schluß gleich als Auf- 
hänger benutzt wird. H. Lampel 


Die Kapelle aus dem Weihnachtswald 


Ja, wir haben uns unsere Weih- 
nachtskapelle mit fleißigen Musikan- 
ten aus dem Wald geholt! Schon im 
Spätherbst sammelten wir auf unseren 
Spaziergängen Eicheln und Kiefern- 
zapfen, und eines Nachmittags ging 
es an die Arbeit. Die Zapfen wurden 
ganz weit aufgebogen, so daß sie 


leicht auf dem Tisch stehen bleiben 
und die stämmigen Unterkörper ab- 
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Elegant 
und 


praktisch 


zu jeder Uhr passend, sind die weltbe- 
kannten Uhrbänder „ELASTOFIXO” und 
„FIXOFLEX”. Viele geschmackvolle Muster 
in Qualität Gold-Anker mit echter Goldauf- 
lage oder Edelstahl. In allen Fachgeschäften 
erhältlich von DM 15.50 bis DM 28.— 


<lastofixO 
Fixoflox 


UHRBÄNDER 
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geben. Aus Knetmasse kamen kleine 
Oberkörper und die Arme dazu. 
Jeder Eichel-Kopf erhielt ein Gesicht 
aus Tusche. Dann wurden aus Kiefern- 
zweigen, Tannennadeln und Eichel- 
hütchen mit viel Phantasie Instru- 
mente gestaltet und den Musikern in 
die Hände gegeben. So entstand un- 
sere lustige Gruppe, die in der Weih- 
nachtszeit unter einem hübschen Tan- 
nenstrauß steht und uns allen viel 
Freude macht. M. Biritzer 


So machen wir es uns gemütlich 


Das Weihnachtsfest ist für uns recht 
turbulent. Wir haben zwei Kinder, die 
selig mit ihren Bausteinen und neuen 
Puppen vom Weihnachtsmann durch 
die Wohnung tollen. Sie sind dabei 
nicht lange in ihrem Kinderzimmer zu 
halten. Wir freuen uns mit ihnen und 
spielen zusammen. Aber am Nach- 
mittag des 2. Feiertages bringen wir 
die beiden zur Omi, die sie schon er- 
wartet. Nun beginnt „unser Fest“. Ich 
koche Kaffee und decke für meinen 
Mann und mich den kleinen Tisch, 
der neben unserem Radiogerät steht. 
Gemütlich setzen wir uns zusammen 
und hören klassische Musik, die wir 
in unserer Plattensammlung beson- 
ders lieben. So gehen für uns die 


Feiertage friedlich zu Ende, und wir 
nehmen etwas davon mit in den kom- 
menden Alltag. G. Lasch 


Räucherhäuschen — selbst gebaut 


In den Weihnachtstagen sitzt mein 
Töchterchen gerne vor ihrem Räucher- 
häuschen, das wir zusammen aus einer 
Streichholzschachtel, etwas Buntpapier 
und Leim gebastelt haben. Dazu wird 
die Streichholzschachtel an den zu- 
sammengefügten Längsseiten vorsich- 
tig auseinandergebrochen (1) und er- 
gibt das Dach. Vor dem Zusammen- 


® 


Dac-Hälften 


schneiden 
wir noch eine winzige Öffnung für 


kleben der 


den Schornstein in die Pappe, Aus 
dem Streichholzkästhen wird der 
Boden behutsam herausgetrennt, so 
daß nur der Rahmen übrig bleibt. 
Daran kleben wir das Dach (2) und 
schmücken es mit rotem Buntpapier. 
Mit weißem Papier verkleiden wir 


Millionen Füße 


gehen besseren Zeiten entgegen! 


Das gab es noch nie: GOLDFALTER anti-mykotisch! Ein Markenstrumpf, der so elegant ist 
und dazu noch gegen Fußpilz schützt. Dieser Strumpf mußte einfach kommen, denn jeder 
zweite leidet schon an Mykose — der Hautkrankheit unserer Zeit. Pflegen Sie also Ihren 


Fuß ohne Mühe: Nur anziehen... 


*Der GOLDFALTER-Strumpf ist Faser für Faser mit dem wunderbaren „Wirkstoff R 52” anti- 
mykotisch ausgerüstet. Dieser Wirkstoff hemmt Fußpilzerkrankungen und verhütet Selbstin- 
fektion, desodoriertsehrnachhaltig, kräftigtund pflegtden Fuß, ist hautfreundlich und geruchlos 
und bleibt auch nach vielen Wäschen aktiv. Die Ausrüstung ist durch Patente im In- und 


Ausland geschützt. 


den Rahmen und die Giebelseiten. 
Fenster und Türen müssen nun aus 
buntem Papier aufgesetzt werden, um 
dem Häuschen seinen Charakter zu 
geben. Für den Schornstein aus rotem 
Buntpapier macht man am besten vor- 
her eine Zeichnung (3), schneidet ihn 
aus, fügt ihn zusammen und befestigt 
ihn auf der Dachöffnung. Nun ist das 
Räucherhäuschen fertig. Es wird auf 
einem Teller über einer kleinen bren- 
nenden Räucherkerze aufgestellt. Bald 
zieht der Rauch durch den Schorn- 
stein und erfüllt den Raum mit ge- 
heimnisvollem Weihnachtsduft. 

M. Strecke 


Am 24. helfe ich meiner Schwester 


Seit mehreren Jahren führe ich nun 
schon mein „hilfreiches Weihnachts- 
programm“ durch, das so aussieht: 
Am Morgen des 24. Dezember hole 
ich die drei Kinder meiner Schwester 
zu mir, die an dem Tag bis zum 
Nachmittag soviel zu tun hat, daß ihr 
die Rangen nur im Wege sind. Ich bin 
allein und habe eine hübsche, gemüt- 
liche Wohnung. Die Vormittagsstun- 
den sind für mich zwar recht anstren- 


gend, denn die lebhaften Kleinen 
wollen Bilderbücher besehen, allerlei 
Spiele treiben und schon in meine 


Weihnachtskiste schauen. Dann gibt 
es Mittagessen, und für 1'/» Stunden 
stecke ich die lieben Gäste ins Bett. 
Bei der Tante finden sie alles hoch- 
interessant und schlafen wirklich ein. 
Vor dem Kaffee holt der“ Papi die 
Kinder wieder ab und bringt sie in 


ihr eigenes Reich zurük, wo das 
Weihnachtsfest erst richtig für sie 
beginnt. Th. Fuchs 


WOHLGEFÜHL BEI JEDEM SCHRITT 


Prospekt mit Bezugsquellennachweis durch: Veltins, Wiethoff & Co., Schmallenberg’/Sauerland » Herren-, Damen-, Kinderstrümpfe und Strumpfhosen 
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Erhalten Sie Ihre Gesundheit Pr 
und Leistungskraft - nehmen Sie 
Donath-Sanddorn-Vollfrucht! 


VOLLFRUCHT 


SANDDORN 


In dieser Jahreszeit brauchen alle Menschen 
- gleichgültig ob sie geistig oder körperlich 
arbeiten - zur Erhaltung ihrer Gesundheit und 
Leistungskraft zusätzlich natürliche Vitamine, 

vor allem VitaminC. Donath-Sanddorn-Vollfrucht 
ist durch den überragenden Gehalt an natürlichem 
Vitamin und die einmalig glückliche Kombination 
lebenswichtiger Vitalstoffe und Spurenelemente 
nicht nur ein unerschöpflicher Kraftquell, sondern 
ein ausgezeichnetes Vorbeugungsmittel 

gegen Grippe und Erkältungskrankheiten. 


im Reformhaus 


SANDDORN 
VOLLFRUCHT 


Drei Eßlöffel täglich decken den vollen Tagesbedarf an VitaminC! 


Wem gratuliert sie? 


So wünschen Sie sich doch Ihre Tochter, wenn sie Ihnen 
gratuliert - strahlend gesund, für jeden eine Augenweide. 
Eine vom ersten Lebenstag an konsequent durchgeführte 
Haut- und Körperpflege mit Penaten ‘ist ein wichtiger 
Schritt. Penaten-3-Phasen-Schutz erspart dem Baby das 
schmerzhafte Wundsein und fördert seine Entwicklung. 
Penatenpflege erhält dem Schulkind die Haut gesund 
und rein. Penaten-Creme hilft zuverlässig bei Haut- 
schäden und Hautunreinheiten. 

Erhältlich in Apotheken und Drogerien. 


PENATEN 
Orome Puder Oel 


Gesund 


as ist, liebe Leserinnen und Leser, 

nicht nur mein herzlicher und auf- 
richtiger Wunsch für Sie alle, es ist auch 
mein ärztlicher Rat und erscheint mir not- 
wendig und wichtig zu sein, denn wir 
Ärzte sehen mit sehr großer Besorgnis, 
wie sehr von Jahr zu Jahr die Zahl der 
Menschen zunimmt, für die eine Reihe 
von Festtagen eine gesundheitliche Be- 
drohung darstellt. 

So widersinnig das auf den ersten 
Blick zu sein scheint, so wahr ist es 
leider: Feiern ist manchmal schwerer zu 
er- und zu vertragen als arbeiten! Aller- 
dings nur dann, wenn das Feiern seinen 
echten und rechten Sinn verliert und sich 
in Alkohol- und Nikotinmißbrauch er- 
schöpft, in zu üppigem Essen und zu 
wenig Bewegung in frischer Luft, 

Erlauben Sie mir deshalb bitte gleich 
einen ganz wichtigen Ratschlag, der kei- 
neswegs nur für die bevorstehenden 
Festtage, sondern ganz allgemein gilt: 


Der Sinn des Feiertages 
ist die Pause 


Die Pause aber muß Ruhe bringen, 
Entspannung, Abwechslung, Erholung. 
Also keine neuerliche Anspannung, Auf- 
regung, keinen Terminzwang, keine sich 
drängenden Verpflichtungen. 


Die Gefahr der Feiertage 
ist das Übermaß! 


Vor allem im Essen und im Trinken. 
Befürchten Sie nicht, daß ich Ihnen hier 
empfehle, asketisch zu leben und allen 
Tafelfreuden abzuschwören. Aber die 
Freude an gutem Essen hat nichts damit 
zu tun, daß wir uns überessen müssen. 
Im Gegenteil — lieber mäßig, aber da- 
für noch besser, noch leckerer, noch 
exquisiter. 


Das Richtige wählen! 


Die Rezeptseiten dieses Heftes zeigen 
Ihnen u. a. auch ein Festtagsmenü, das 
wir so zusammengestellt haben, daß es 
auch von magenempfindlichen und älteren 
Menschen gut vertragen wird. Lassen Sie 
sich von diesen und ähnlichen Vorschlä- 
gen anregen, und glauben Sie nicht, daß 
es unter allen Umständen eine fette Gans, 
eine schwerverdauliche Vorspeise, ein 
säureweckender oder zu schwerer Wein 
sein muß. Wenn Sie diese oder ähnliche 
Genüsse nicht vertragen, dann stellen Sie 
Ihre Gesundheit über jede „Tradition“, 
und wählen Sie aus der Fülle der Mög- 
lichkeiten das, was Ihnen zusagt und was 
Ihnen Ihr Arzt nicht zu verbieten braucht. 


Nicht leichtsinnig sein! 


„Einmal ist keinmal“, sagt man gern, 
wenn man nicht verzichten möchte, ob- 
gleich man eigentlich sollte. Aber unter- 
schätzen Sie die Gefahren nicht, die darin 


Der FÜR SIE-Hausarzt Dr. med. Heinrich Wallnöier, dessen 

Ratschläge für eine gesunde Lebensführung Sie in jeder Ausgabe 

unserer Zeitschrift finden, möchte Ihnen am Vorabend des schönsten Festes 
in unserem Jahreskreis raten, den Feiertagen den rechten Sinn zu geben: 


und erholsam 


liegen, daß der Organismus, der auf 
einen ganz bestimmten Rhythmus einge- 
stellt ist, plötzlich aus dem harmonischen 
Gleichgewicht gerissen wird und dann ein- 
fach versagen muß. Wer das ganze Jahr 
hindurh — wie es ja aus gesundheit- 
lichen Gründen richtig ist — ein leichtes 
Abendbrot zu sich nimmt, fette Speisen 
meidet und auch kaum Alkohol trinkt, 
mutet seinem Magen einfach zuviel zu, 
wenn er plötzlich zwei, drei Tage hinter- 
einander ein üppiges Abendessen mit 
vielen fetten und schwerverdaulichen 
Speisen und reichlih Alkohol einnimmt. 


Auf eines sollten Sie ganz besonders 
achten, wenn Sie bei den zu den Feier- 
tagen üblichen Familienfeiern schmausen 
und auftischen: Alten Leuten tut man 
nichts Gutes, wenn man sie veranlaßt 
oder überredet, doch kräftig zuzulangen 
und ordentlich zu trinken. Das ist nicht nur 
leichtsinnig, sondern unter Umständen so- 
gar lebensgefährlich. Der alternde Orga- 
nismus stellt sich ganz von selbst auf 
Sparrationen, und es ist nur gesunder In- 
stinkt, wenn viele Greise verhältnismäßig 
wenig essen. 

Einem solchen Magen, der gewisser- 


Auch das gehört zum Fest: die „große“ 
Mahlzeit im Kreis der Familie. Aber 
bitte dabei nicht vergessen, daß Maß- 
halten die beste Basis für das Gesund- 
bleiben ist. Das gilt für klein und groß, 
für jung und alt. Und hat man doch ein- 
mal der ‘Versuchung nicht widerstehen 
können und zu viel gegessen, dann hilft 
das natürlichste aller in Frage kommenden 
Mittel über die Beschwerden hinweg: 
Fasten, bis wieder alles in Ordnung ist! 


maßen auf‘ Schonkost eingestellt ist, 
darf man aber nicht gleich eine Riesen- 
portion fetten Gänsebraten, Olsardinen, 
Aal, süßes Getränk und viel Wein zu- 
muten. Weder die Magensaftproduktion 
noch die Leistungen der Galle und der 
Bauchspeicheldrüse, deren Absonderungen 
in erster Linie der Fettverdauung dienen, 
können mit solchen „Überraschungen“ 
fertig werden, und das Ergebnis ist ein 
völliger Zusammenbruch der Verdauungs- 
organe, die dann nach einem solchen Er- 
nährungsfehler nur sehr mühsam und 
langsam wieder zum Funktionieren ge- 
bracht werden können. 

Nicht immer sind es die Speisen, die 
zu Beschwerden führen, sondern auc die 
Getränke, besser gesagt, das Trinken 
überhaupt. Für empfindliche Menschen be- 
sonders gefährlih sind stark kohlen- 
säurehaltige Getränke. Sie wirken sich 
weniger auf den Magen, dafür aber häu- 
fig auf das Herz aus. 


Druck auf das Herz 


Führt man nämlich dem Magen nac 
einem reichlichen Essen, das ihn über die 
Hälfte oder zu zwei Drittel gefüllt hat, 
rash und in größerer Menge kohlen- 
säurehaltige Flüssigkeiten zu, so staut 
sih die Kohlensäure im obersten Ab- 
schnitt des Magens. Da sie nach unten 
nicht entweichen kann, weil hier der 
längere Zeit im Magen verbleibende 
Speisebrei den Weg versperrt, dehnt sich 
der Magen nach oben aus, der nun sei- 
nerseits auf das Zwerchfell drückt. Dem 
Zwerchfell aber liegt das Herz auf, und 
dieses wird nun von unten her zusammen- 
gepreßt. Herzbeschwerden, Beklemmungen, 
schwere Atemnot und ähnliche unerfreu- 
lihe Zustände sind die Folge. 

Beherzigen Sie bitte deshalb unbedingt 
meinen Rat: 

Kohlensäurehaltige Getränke nur mäßig, 
in kleinen Schlucken und nicht auf über- 
füllten Magen trinken! Bei älteren Per- 
sonen und vor allem bei Herzleidenden 
ist besondere Vorsicht geboten! 


Schnell auskurieren 


Hat man sich aber doch übernommen 
und an Magen und Darm zu große An- 
forderungen gestellt, dann gibt es ein 
einziges Rezept: Fasten, bis wieder alles 
in Ordnung ist! Ein oder zwei Tage mit 
Pfefferminztee und Zwiebak bringen 
einen verknacksten Magen wieder in 
Ordnung. Mit Alkohol allein kann man 
eine ernstere Magen-Darm-Störung nicht 
kurieren. Bei Durchfall soll man Tier- 
kohle (oder Kohlepräparate) nehmen, am 
besten im Bett bleiben und sich auf 
schwarzen oder Pfefferminztee beschrän- 
ken. Meist kann man dann schon am 
nächsten Tag mit Haferbrei und Zwieback 


neu beginnen und — nad glücklicher 
Uberwindung der zahlreichen Festtagsfol- 
gen — dem „normalen Leben“ zusteuern. 


DAS MEISTBEGEHRTE PARFUM DER WELT 


OJ/ot{r de 
PARFUM 
EAU DE COLOGNE 


Eau 
Coloone 
Sir. Ypria, 


BOURJDIS 


Parfum 
von DM 3,50 bis 34,50 


Eau de Cologne 
von DM 2,00 bis 49,00 


Schönheits-Creme 
DM 1,50 


Puder 
DM 2,00 und 4,50 


Feinseife B K) U RJ 


DM 1,75 und 2,10 RıS ? N 


BOURJOIS 


PARFUMS 


Bourjois-Geschenkpackungen 
von DM 4,80 bis 21,00 


PARIS 
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Was Mutti kocht, schmeckt immer gut 
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Dabei ist Mutti doch berufstätig und 
kocht sozusagen nebenbei. Aber sie 
hat gutes Geschirr in der Küche und 
weiß,was daswertist.Eskochtnichts 
über, es brennt nichts an, es macht 
richtig Spaß, in Stahlgeschirr BEKA 
zu kochen. Stahlgeschirr BEKA mit 
geschliffenem Boden ist für den 
Elektro-Herd und Gas/Kohle-Herd 
gleich gut geeignet. Die blau/schwar- 
ze und bunte „beka-therm”-Glasurist 
unübertroffen haftfest und säurebe- 
ständig. Fordern Sie zur Information 
über die Vorzüge von Stahlgeschirr 
BEKA das kleine Kochbrevier „Mit 
Vergnügenkochen”v.Braun &Kemm- 
ler, Metallwarenfabrik und Emaillier- 
werk, Reutlingen -Betzingen /Württ. 


£ronchial-Tee 
Solubifix 


RER, 
{ HEUMANN 
\ Imiltel 


INES WVelo)lat-1,2-12 EB] EER®/E) 


Tassenfertiger Wirkstoffextrakt 


Sprechstunde des Horgen. 


Unser Leben ist oft voller persönlicher Probleme. Wenn Sie den 
Wunsch haben, hilfreichen Rat von einer Frau zu erhalten, der 


Sie Ihr ganzes Vertrauen schenken dürfen, dann schreiben Sie 


mir bitte: „Frau Ursula, Redaktion FÜR SIE, Hamburg 39, 
Poßmoorweg 1.'‘ Und vergessen Sie bitte nicht, Rückporto für 
eine persönliche Antwort beizulegen; denn nur ein kleiner Teil 
der mich erreichenden Briefe kann hier veröffentlicht werden. 


Vergiß die Liebe nicht! 


Liebe Frau Ursula, ich bin 33 Jahre 
alt mein Mann 34, und wir sind 
12 Jahre miteinander verheiratet. In 
den ersten Jahren unserer Ehe ging 
es uns ziemlich schlecht, wir waren 
aber glüclicher und vertrauter als 
heute. Jetzt, wo es uns gut geht, ist 
eine große Leere zwischen uns. Beruf- 
lich ist mein Mann sehr in Anspruch 
genommen, er ist viel mit dem Auto 
unterwegs, oftmals tagelang, und wenn 
er dann zum Wochenende nach Hause 
kommt, ist er natürlich sehr erschöpft. 
Ich verstehe es gut, daß mein Mann 
erst einmal Ruhe braucht, aber später 
könnte er doch ein bißchen nett und 
aufmerksam zu mir sein. Er stürmt 
vorwärts, reibt sich auf, ist überehr- 
geizig und jagt nur dem Materiellen 
nach. Ich will es gar nicht besser 
haben, wenn dadurch jedes Familien- 
leben zerstört wird. K 1-in SS: 


„Vergiß die Liebe nicht!” sollte man 
manchem Mann als Wandbild über 
den Schreibtisch oder an die Wind- 
schutzscheibe des Autos kleben, wenn 
die Rastlosen dem Beruf und dem Geld 
nachjagen, Sie müssen in Rechnung 
stellen, daß ein Mann von 34 Jahren 
ein Mann in den besten Berufsjahren 
ist. Und bis zu einem gewissen Grad 
muß man als Frau verstehen, daß 
einem Mann eine Zeitlang der Beruf 
wichtiger ist als alles andere. Um nun 
wieder zu einem stärkeren Mitein- 
ander zu finden, sollten Sie vielleicht 
aus Ihrer verständlichen Opposition 
gegen seinen Übereifer in, ein ver- 
ständnisvolles Teilnehmen an seinem 
Beruf wechseln. Machen Sie Ihrem 
Mann den Vorschlag schmackhaft, Sie 
gelegentlich auf seinen Fahrten mil- 
zunehmen. 


Ein Mann fürs Leben? 


Ich (20) habe einen Freund (24). Wir 
kennen uns schon drei Jahre und 
haben uns sehr lieb. Als nun vor ein 
paar Tagen verständlicherweise vom 
Verloben und Heiraten die Rede war, 
sagte er, er fühle sich noch nicht reif 
genug zum Heiraten. Das hat mich 
sehr nachdenklich gestimmt. Ich meine, 
wenn man sich richtig lieb hat, möchte 
man doch auch für immer zusammen- 
bleiben. L. W. in U. 


Es ist ehrlich von Ihrem Bekannten, 
daß er offen zugibt, sich noch nicht 
binden zu wollen. Ein Mann von 
24 Jahren ist in der Tat noch sehr 
jung, um die Verantwortung einer Ehe 
zu tragen. Da Sie noch einige Jahre 
Zeit haben, einen Mann zu finden, 
sollten Sie sein Zögern nicht übel- 
nehmen. Wenn er Ihnen in zwei Jah- 
ren jedoch wieder diese Auskunft 
gibt, dann ganz schnell Schluß machen. 
Dann wird es Zeit, daß Sie sich frei 
machen, um einen neuen Freund und 
einen Mann fürs Leben finden. Im 
Augenblick sollten Sie selbst noch froh 
sein, daß Sie ungebunden und frei 


sind. Vielleicht lernen ja auch Sie noch 
einen anderen Mann kennen, der noch 
besser als dieser zu Ihnen paßt. 


Anschreiben statt Wirtschaftsgeld 

Liebe Frau Ursula, ich bin 13 Jahre 
verheiratet — wir haben vier Kinder 
im Alter von 6 bis 13 Jahren. Wenn 
es in meiner Ehe Meinungsverschie- 
denheiten gibt, dann geht es immer 
um das Wirtschaftsgeld. Leider be- 


komme ich überhaupt gar kein Geld 
in die Hand, sondern muß immer beim 
Kaufmann anschreiben lassen. Auf 
diese Weise komme ich überhaupt 
nicht zurecht und kann auch nicht die 
geringste Geldsumme für notwendige 
Anschaffungen sparen. Hätte ich mein 
Wochengeld, würde ich viel umsichti- 
ger einkaufen können und auch keine 
Heimlichkeiten gegenüber meinem 
Mann haben, zu denen ich jetzt ge- 
zwungen bin. Ich kann wohl sagen, 
daß ich Geld einteilen und sparsam 
wirtschaften kann. Ich beweise meinem 
Mann — der übrigens selbständiger 
Kaufmann ist — immer wieder, daß 
es doch vernünftiger wäre, mir das 
Geld wöcentlih im voraus in die 
Hand zu geben, als dem Kaufmann 
später die fälligen Rechnungen zu be- 
zahlen. E. E. in J. 


Hier kann auch ich nicht raten, 
sondern nur die Hände über dem Kopf 
zusammenschlagen. Ihr Mann will 
Kaufmann sein! Und dabei handelt er 
so unkaufmännisch, so unrentabel. Sie 
selbst nennen ja alle die Gründe, die 
für ein Haushaltsgeld sprechen, wobei 
ich übrigens der Meinung bin, das 
Geld in drei Raten für je 10 Tage ein- 
zuteilen, ist noch wirtschaftlicher. Aber 
was nützt alles wirtschaftliche Denken, 
wenn so wenig Verständnis da ist. 


„Das Haus der Jarretts“, von Frank 
Yerby (Lothar Blanvalet Verlag), 
402 S., Ganzleinen, DM 19,80. 

Ein Roman um das Schicksal einer 
Familie zur Zeit der amerikanischen 
Befreiungskriege: Glänzend geschrie- 
ben, mitreißend selbst dort, wo die 
Geschehnisse abschreckend sind. 


„Antlitz des Ostens“, von Hilmar 
Pabel (Hoffmann und Campe Verlag, 
Hamburg), 112 S. mit fast ebenso 
vielen Fotos, DM 12,80. 

Dieses Werk des bekannten Repor- 
ters, der ein Vierteljahrhundert mit 
der Kamera die Welt bereist hat, ist 
nicht nur ein Geschenk für Anspruchs- 
volle. Die überzeugende, oft drama- 
tische Aussage der Bilder aus Hong- 
kong, China, Korea, Indonesien, Japan 
usw. stimmt nachdenklicher als man- 
cher dickleibige Reiseberiht. Ein 
Zeitdokument von bleibendem Wert. 


„Der einsame Ruf“, von Heinz 
Mahncke (Holsten Verlag, Hamburg), 
Leinen, 276 S., DM 12,80. 

Leben und Sterben des Nürnberger 
Buchhändlers Palm und damit ein 
Stück deutscher Geschichte aus den 
Tagen Napoleons wird in diesem 
Roman lebendig. Dabei meistert der 
Autor die gegenwärtig undankbare 
Aufgabe, einen historischen Stoff zu 
bearbeiten, mit viel Geschick und 
lebendiger Schilderung. 


„Aufstand der Töchter“, von Niven 
Busch (Universitas Verlag, Berlin), 
Ganzleinen, 426 S., DM 18,80. 

Dieser bereits in vielen Ländern er- 
folgreiche Familienroman („California 
Street“), fesselnd durch die Zuspitzung 
der Konflikte und die Treffsicherheit, 
mit der Situationen und Menschen 
gezeichnet sind, dürfte auch bei einem 
breiten deutschen Publikum gut an- 
kommen. 


„Unter einem Dach“, von Nathaniel 
Bencley (Kiepenheuer & Witsch Ver- 
lag), 317 S., DM 14,80. 

In einem Miethaus wohnen die ver- 
schiedensten Menschen mit ihren 
unterschiedlichen Sorgen und Nöten. 
Der Verfasser leuchtet in jedes Zim- 
mer und schildert in liebenswürdiger 
und unterhaltender Form die Schicksale 
der Nachbarn, die unter einem Dach 
zueinander finden. 


„Tanz ohne Bühne“, von Ilse Meidt- 
ner (Hans E. Günther Verlag, Stutt- 
gart), 293 S., Ganzleinen, DM 16,80. 

In dieser biographischen Erzählung 
wird in meisterhafter Form geschildert, 
wie eine Tänzerin durch Krankheit 
ihrem geliebten Beruf entsagen muß 
und langsam den Weg zur Selbst- 
behauptung zurückfindet. Diese Neu- 
erscheinung dürfte als ein Buch der 
Lebenskunst eine große Leserschaft 
vornehmlich unter den Frauen finden. 


„Kleiner Sommer mit Ulrike“, von 
Albert Stockhammer (Kreisselmeier 
Verlag), 199 S., DM 11,80. 

In diese anmutige Liebesgeschichte 
ist eine heitere Ironie auf den Frem- 
denverkehrsrummel, wie er sich in 
den letzten Jahren herausgebildet hat, 
eingewoben. Das Buch ist besonders 
allen Urlaubern gewidmet, die es nach 
dem Süden zieht. 


Wie sie ist, 
ist sie gut 


DM -,45, 1,-, 1,80, 2,95 x Auszug aus einem uns vorliegenden Originalschreiben 


Wie gut, daß es Nivea gibt! 


Wäscheschleudern für 3 und 4 kg Trockenwäsche 
... in vielen 100.000 bewährt und geschätzt 
W ZETOMATIC mit auto- 
P>O3 BER 
2 einstellbare Waschgeschwindigkeiten-fahrbar 


ZET-Elektromatoren ... so recht nach dem Herzen aller Hausfrauen! 
Prospekte jederzeit von: Richard Zimmermann KG Denkenderf hei Stuttgart 
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In einer kleinen Stadt geschieht ein Wunder: 


Ein stupsnäsiges Mädchen verzaubert die 
griesgrämigen, verschlossenen Menschen und läßt 
wieder Freude in die Herzen einziehen. Das 
Mädchen, das dieses Wunder vollbringt, heißt 
Pollyanna und begegnet uns in einem neuen Film, 


der das Prädikat „wertvoll“ erhielt. 


1. Etwas mißtrauisch betrachtet Pollyanna (Hayley Mills) das 
prachtvolle Haus ihrer reichen Tante, das sie zum erstenmal 
betritt. Sie ist Waise und wird künftig in Harrington leben. 


2. Nicht gerade glücklich fühlt sich das lebenslustige Kind in der 
neuen steifen Atmosphäre: Von ihrer gestrengen Tante Polly 
(Jana Wyman) soll sie nunmehr zu einer Dame erzogen werden. 


3. „Freuen sollt ihr euch“, setzt Pollyanna dem mißmutig drein- 
blickenden Dienstpersonal zu, dessen Laune gerade in Erwar- 
tung des kommenden Sonntags auf den Nullpunkt gesunken ist. 


4. Der Sonderling Mr. Pendergast (Adolphe Menjou), den 
Pollyanna mit ihrem neuen Freund Jimmy (Kevin Corcoran) un- 
gebeten besucht, bleibtihrgegenüber nur kurze Zeit verschlossen. 


Der Besuch eines Films ist heute vielfach ein Risiko. 
Zuviel wird schockiert und geblufft, zu oft das Grauen 
oder der Zweifel auf die Leinwand projiziert. Wenn 
uns angesichts einer solchen Situation in einem Film 
gesagt wird, daß wir uns freuen sollen — und jeder 
Mensch einen solchen Anlaß zur Freude finden könne —, 
dann ist das gerade jetzt in der Weihnachtszeit ein 
wohltuender Trost für aufnahmebereite Herzen. 

Das kleine Mädchen Pollyanna verzaubert eine ganze 
Stadt durch ihr fröhliches, natürliches Wesen. Alle än- 
dern sich unter ihrem Einfluß: die Hochmütigen, die 
Herrschsüchtigen, die Verschlossenen, die Irrenden und 
die eingebildeten Kranken. Für jeden hat sie ein 
freundliches Wort, und ihr „Freude-Spiel” macht bald 
Schule unter den Leuten. So vollzieht sich das Wunder 
in der Stadt Harrington. Und es ist nicht verwunderlich, 
wenn die Menschen, denen sie das Zusammenleben 
wieder lebenswert machte, ihr nach einem tragischen 
Unfall einen überströmenden Beweis ihrer Liebe geben. 

Der Film „Alle lieben Pollyanna“” wurde nach dem 
Erfolgsroman „Pollyanna“ von Eleanor H. Porter, der 
bisher in 22 Sprachen übersetzt wurde, gedreht. Walt 
Disney führte die Kamera — und wenn man das weiß, 
braucht man über die Qualität dieses Films nicht mehr 
zu sprechen. 

Übrigens wurde die Titelheldin in Amerika zu einem 
solchen Begriff, daß dort das Wort Pollyanna längst 
gleichbedeutend mit „freundlichem Wesen” ist 


Alle lieben 


ldiateh 


Das Wunder von Harrington 


5. Eingebildet und nicht unheilbar krank ist auch Mrs. Snow Dr 


(Agnes Moorehead), die Pollyanna nur allzu schnell von ihren 
angeblichen Leiden und dem Hang zu Sargbestellungen heilt. 


6. Ein offenes. Wort findet plötzlich auch Pastor Ford (Karl 
Malden), der, wie viele andere, nur auf Pollyannas Tante hörte. 
Auch er verdankt dem kleinen Mädchen seine Wandlung. 


7. Ein Sturz vom Dach beendet den heimlichen Ausflug, bei 
dem Pollyanna zu einem Wohltätigkeitsbasar — der gegen den 
Willen ihrer Tante von den Bürgern veranstaltet wird — ging. 


8. Aber alle lieben Pollyanna und beweisen es ihr, als sie mit 
dem Arzt Dr. Chilton (Richard Egan) zur Operation fährt. Auch 
Tante Polly weiß jetzt, wie wichtig die Freude im Leben ist. 
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Fotos: Walt Disney/Rank 


Eine neue Form der Geldanlage: 


sicher 


BERIEEZEEE «si: 


gut - bequem 


— | 


ZBBRTIFIKAT RER EINEN ANTEIL 


Sie weiß: 


Schon für 25,- DM im Monat kann 
man Wertpapiere erwerben! 


Wußten Sie das ebenfalls? Wenn nicht, sollten Sie sich wirklich mög- 
lichst bald über den INVESTA/INTERVEST-Sparplan informieren. Er 
bietet Ihnen nämlich die Chance, mit verhältnismäßig kleinen monat- 
lichen Zahlungen sowohl INVESTA- als auch INTERVEST-Anteile (ein 
Zertifikat kostet z. Z. rund 100 DM) zu erwerben! Und durch den Erwerb 
dieser Anteile sind Sie am Wirtschaftserfolg — also am Vermögens- 
zuwachs und an den Gewinnen — einer Anzahl namhafter deutscher oder 
internationaler Unternehmen beteiligt! 

Sie brauchen nur regelmäßig INVESTA- oder INTERVEST-Sparmarken 


— es gibt sie im Wert von 25 DM und 50 DM — zu kaufen... 


und in eine 


Sparkarte einzukleben. Am Ende des Sparjahres bekommen Sie dann 
gegen diese Karten Ihre Anteilscheine ausgehändigt. So einfach und 
bequem ist es jetzt, Wertpapier-Besitzer zu werden! 

Aber noch einen zusätzlichen Vorteil bietet Ihnen der INVESTA/INTER- 
VEST-Sparplan: Durch die regelmäßige monatliche Geldanlage kommen 
Sie beim Erwerb Ihrer Anteilscheine in den Genuß eines Durchschnitts- 
Ausgabepreises, der Kursschwankungen ausgleicht! 

Und schließlich erhalten Sie vom Staat unter bestimmten Voraus- 
setzungen eine Prämie von 20 Prozent. 


Der INVESTA/INTERVEST-Sparplan birgt viele Vorteile in sich 


Er gibt jedermann die 
Möglichkeit, seine Er- 
sparnisse gut und sicher 
in Wertpapieren anzu- 
legen. Informieren Sie 
sich genauer! Schicken 
Sie diesen Gutschein 
ein, und fordern Sie 
den ausführlichen Pro- 
spekt „Alles über das 
neue Sparsystem“ an. 


An die Deutsche Gesellschaft 

für Wertpapiersparen m.b.H. 

Frankfurt a. M. Junghofstraße 5-11 
| Ich möchte mich über den INVESTA/INTER- 
| VEST-Sparplan genauer informieren und bitte 


um kostenlose Zusendung des ausführlichen 
| Prospekts 


| 
| 
| 
| 
ALLES ÜBER DAS NEUE SPARSYSTEM | 
| 
| 
| 


(Name) 


(Ort) 


(Anschrift) 


| 
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20 Modelle zum Nachschneidern 


81808 B1809 A181 


A1806 B1807 
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So bestellen Sie 
„FÜR SIE’”-Schnitte 


Zu jedem in diesem Heft mit Buch- 
staben und Zahl bezeichneten Modell 
gibt es Einzelschnitte in den ange- 
gebenen Größen. Preis: DM 1,80; für 
Kinderschnitte DM 1,—. 
© Leser der Ausgabe „FÜR SIE” er- 
halten gegen Wertmarke (Dreieck auf 
dem Titelbild) jeweils einen Schnitt 
pro Heft für DM 0,40 Bearbeitungs- 
gebühr (möglichst Briefmarken bei- 
legen). Sonst erfolgt Nachnahmesen- 
dung, das kostet DM 0,55 mehr! Für 
Leser im Ausland gilt der internatio- 
nale Antwortschein (Coupon Reponse 
Internationale) als Zahlungsmittel, 


© Leser der Ausgabe „HAUS- 
SCHATZ”/„FUR SIE* haben kein 
Anrecht auf verbilligte Schnitte, da- 
für aber in jedem Heft mit un- 
gerader Nummer einen Schnitt- 
musterbogen für 2 Hefte, der die 
mit B bezeichneten Modelle enthält. 


Schnittbestellungen richten Sie bitte an die Schnittmusterabteilung des 


Jahreszeiten-Verlages, Hamburg 39, 


Poßmoorweg 1. (Postscheckkonto: 


Hamburg 2430 03.) Bitte schreiben Sie Ihre genaue Adresse in Blockschrift. 


Unsere Auftaktmodelle (Seite 3) 


Zu dem Kleid mit enger Corsage und schmalen Trägern wurde ein rubin- 


roter Samt verarbeitet. 


Blickpunkt des Modells ist der schürzenartige 
Überrock. (Bei 90 cm Breite 4,00 m Stoff / Gr. 38—40) 


A 1819 


Klassisch wirkt dieses schlichte enge Kleid mit tiefem modischen Rücken- 
dekollete durch seine Schnittführung und das kostbare rubinrote Samt- 


material. (Bei 90 cm Breite 2,50 m Stoff / Gr. 42—44) 
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Versicherer ist die Nürnberger Lebensversiche- 
rung AG., Nürnberg, Rathenauplatz 16-18. 


Manfred Hausmann 
schrieb diese 
besinnliche 


FÜR SIE 


Geschichte 


Is die drei Hirten ihre Gesichter wieder zu er- 
A heben wagten, nahmen sie, hoch oben in den 

Wolken, noch einen wunderbaren Glanz wahr, 

der kleiner und kleiner wurde und schließlich 
nur noch wie der ungewisse Schimmer eines verhüllten 
Sternes aussah. Es war ihnen aud, als hörten sie noch 
einen fernen Hall des Lobgesangs, den die Engel ge- 
sagt hatten. Aber nun erlosch der Schimmer ganz, und 
auch der Hall verstummte. Die Nacht herrschte wieder 
um sie her, die lichtlose, schweigende Winternact. Der 
Junge, der fast noch ein Knabe war, stand zuerst auf. 
„Kommt!“ rief er mit seiner hellen, erregten Stimme. 
„Kommt, wir wollen gleich hingehen!“ Er schob die 
Kapuze seines wollenen Umhanges, die beim Nieder- 
stürzen nach hinten gerutscht war, wieder über seinen 
Kopf und faßte den Alten, der neben ihm kniete, unter 
die Achseln. Als es ihm nicht gelang, ihn aufzuheben, 
lief er zu dem dritten mit dem zottigen Fellmantel, der 
sich gerade schwerfällig auf die Beine stellte, und ver- 
suchte, ihn mit sich zu ziehen. 

„Nur langsam“, sagte der mit dem Mantel. „Jetzt 
müssen wir uns erst einmal bedenken.“ Er wandte sich 
an den Alten. „Steh auf! Es ist vorbei. Was war das 
denn? Hast du es auch gesehen?“ 


er Alte hielt das Gesicht noch immer den Wol- 
ken zugewandt, in denen die leuchtenden Heer- 
scharen verschwunden waren. „Friede auf Erden“, 
stammelte er. „Habt ihr das auch gehört? Denn 
euch ist heute der Heiland geboren. Habt ihr das auch 
gehört?“ 
„Ja“, sagte der mit dem Mantel, „so ähnlich habe ich 
es auch gehört.“ 


„Ich auch“, rief der Knabe, „genau so.“ 

„Sei still!“ sagte der mit dem Mantel. „Es war also 
kein Traumgesicht. Oder haben wir alle drei dasselbe 
geträumt? Merkwürdig.“ 

„Wir können ja hingehen und nachschauen, ob wirk- 
lih ein Kind in der Krippe liegt. Kommt doch! Steh 
doch auf!“ Der Knabe bemühte sich wieder um den 
Alten, der die eine Hand auf den Boden stützte und sich 
mit der anderen am Arm des Knaben hochzog. Nac- 
dem er mit ein paar humpelnden Schritten die Steifheit 
aus seinen Knien vertrieben hatte, reckte er sich und 
schüttelte durch Aufstampfen Laub von seinen Beinen. 
„Ja“, sagte er, „wir wollen hingehen.“ Sie machten 
sich auf den Weg. 

„Friede auf Erden“, sagte der mit dem Mantel nach 
einer Weile. „Ich glaube es nicht. Sie können es ja 
doch nicht lassen. Soweit ich mich auch zurücbesinne, 
immer ist Krieg gewesen unter den Königreichen. Und 
immer haben Räuber an den Straßen gelauert. Und 
immer sind Diebe des Nachts umhergegangen. Und im- 
mer haben die Schlauen den Einfältigen das Fell über 
die Ohren gezogen. Und immer haben die Mächtigen 
auf den Schwachen herumgetreten. Und immer hat der 
Bruder den Bruder verraten. Und immer hat der Wolf 
das Lamm gerissen und der Löwe die Hinde. Und im- 
mer hat ein Baum dem anderen das Licht genommen 
und die Kraft des Bodens. Und immer ist die Mißgunst 
umgegangen und der Ehebruch und die Verleumdung 
und die Gier. Wie soll da Friede sein auf Erden?“ 

Sie gingen nebeneinander her. 

„Es wäre freilich schön“, fügte er hinzu, „wenn weit 
und breit der Friede waltete und die Freundlichkeit. 
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Nicht auszudenken, wie schön es wäre. 
Aber ich glaube nicht daran. Es ist un- 
möglich. Ich kenne die Welt.“ 


as Gewölk hatte sich im Westen 
D* Horizont abgelöst. Dort 

zeigten sich einige Sterne. In 

dem dämmerigen Sternenlicht 
konnte man erkennen, daß dem Alten, 
der einen eingebeulten Filzhut trug, 
ein weißer Bart ums Kinn wuchs und 
dem mit dem Mantel ein schwarzer. 
Über die Stirn des Knaben, der den 
vorderen Rand seiner Kapuze hoc- 
geschlagen hatte, hing eine helle Haar- 
strähne. 

Der Alte blieb stehen, atmete tief 
aus und ging wieder weiter. 

„So haben sie es auch nicht verkün- 
det“, sagte er langsam, „daß ohne 
weiteres Friede sein würde. So nicht. 
Am Anfang ihres Lobgesangs haben 
sie etwas anderes verkündet. Ehre sei 
Gott in der Höhe, haben sie am An- 
fang verkündet. Und dann erst haben 
sie das vom Frieden gesagt.” 

„Ja“, sagte der Knabe, „so war es 
auch. Ich weiß es ganz sicher." 

„Du mußt nicht soviel dazwischen- 
reden“, brummte der mit dem Man- 
tel, „wenn ältere Leute sich unter- 
halten.“ 

„Und das habe ich so verstanden“, 
fuhr der Alte fort, „daß erst dann der 
Friede in die wilden und ruhelosen 
Herzen der Menschen kommt, wenn 
sie eingedenk sind, daß ein gewalti- 
ger Gott über aller Welt ist, dem Lob- 
gesang und Ehre und Anbetung ge- 
bührt. Wo Gott geehrt wird, da ist 
Friede. Und sonst nirgends und nie.” 

Der Knabe, deretwaszurückgeblieben 
war, gesellte sich laufend den anderen 
wieder zu und faßte nach der Hand 
des Alten. „Warum liegt das Kind 
denn in einer Krippe? Hat es denn 
kein Bett und nichts?” 

„Es ist schwer zu verstehen. Ich 
weiß es auch nicht. Alles ist so schwer 
zu verstehen.“ 

„Wenn es ein König über Königen 
ist, warum wohnt es dann nicht .. .“ 

„Du sollst still sein, habe ich dir 
gesagt!“ Diesmal war es der mit dem 
Mantel, der stehenblieb. Der Alte und 
der Knabe blieben gleichfalls stehen. 
Ihre Augen glitzerten im Sternenlicht. 
Das Land lag schweigend da. Nichts 
war zu hören als die Atemzüge der 
drei Menschen. Da beugte sich der mit 
dem Mantel gegen den Alten und 


Dr. med. P. Kühne 


flüsterte: „Ih kann mich nicht da- 
gegen wehren, ich muß es immer wie- 
der denken.“ 

„Was?“ 

„Du etwa nicht? Mußt du es nie 
denken? Auch nicht, wenn du nachts 
wach liegst und ganz mit dir allein 
bist?“ 

„Ich weiß noch nicht, was du meinst.“ 

„Geh du nur schon voraus“, sagte 
der mit dem Mantel zu dem Knaben. 

„Wir kommen gleich nach.“ 

„Och, warum denn?“ 

„Geh!“ sagte der Alte. 


it schlürfenden Schritten setzte 
der Knabe sich in Bewegung, 
blieb jedoch gleich darauf 


stehen und sah sich um. Der 
Alte winkte ihm zu, er sollte weiter- 
gehen. Dann stellte er sich dicht neben 
den mit dem Mantel und wartete. 

„Denkst du nie“, flüsterte der 
andere, „daß es ihn überhaupt nicht 
gibt? Hast du nie Angst?“ 

„Es gibt ihn aber.“ 

„Denkst du nie, daß wir ganz ver- 
lassen und verloren in der Welt leben 
und daß alles ganz sinnlos ist?“ 

„Doch“, antwortete der Alte leise, 
„manchmal denke ich es auch. Aber es 
gibt ihn.“ 

„Woher willst du das wissen?“ 

„Er hat sich mit den Erzvätern 
unterredet und hat den prophetischen 
Männern seine Sprache verliehen.“ 

„Die Erzväter und die Propheten 
sind schon so lange tot. Wer kann 
sagen, ob es wahr ist? Vielleicht 
haben sie Gesichte gehabt oder sie 
haben’s geträumt, oder es ist ihnen 
gekommen wie eine Sage.“ 

„Aber die Welt ist doch vorhanden. 
Wer soll denn die Welt gemacht 
haben, wenn nicht er?“ 

„Und wenn die Welt schon von 
Ewigkeit her gewesen ist?“ 

„Von Ewigkeit her ist niemand und 
nichts außer ihm.” 

„Du sagst, er sei von Ewigkeit her. 
Und ich sage, die Welt sei von Ewig- 
keit her. Warum sollen meine Worte 
falsch sein und deine richtig?“ 

„Und der Niedersturz und die Auf- 
fahrt der leuchtenden Heerscharen 
vorhin?“ 

„Vielleicht war es wiederum nur ein 
Traum oder Gesicht.” 

„Und das Kind in der Krippe?“ 

„Wie kann ein Kind, das in einem 
Stall zur Welt kommt, der Heiland 
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sein? Wie kann ein Armutskind die 
Macht haben, die Menscheit zu 
erretten?“ 

„Ja, es ist alles so schwer zu ver- 
stehen. Komm, wir wollen weiter!“ 


er verschneite Weg führte auf 

einen Hügel hinauf, dessen 

langgestrecter Rücken mit Wald 

bedeckt war. Dort, wo der Weg 
in den Wald tauchte, wartete der 
Knabe auf die beiden. Sie stapften 
hintereinander her, zuerst der mit dem 
Mantel, dann der Alte und als letzter 
der Knabe. Einmal rutschte der Alte 
auf einer Wurzel aus, und der Knabe 
fing ihn auf und stützte ihn. „Sollst 
auch bedankt sein“, sagte der Alte und 
ging weiter. 

„Wißt ihr was?“ rief der Knabe. „Ich 
kann überhaupt nicht verstehen, was 
die Engel sich dabei gedacht haben.“ 

Die beiden Männer vor ihm setzten 
wortlos ihren Weg fort. 

„Wir sind doch nichts Besonderes, 
ihr nicht und ich schon gar nicht, wir 
sind doch nur Hirten und kleine Leute. 
Warum haben sie denn gerade uns 
die Geburt des Heilands verkündet? 
Ih kann mir nicht denken, daß es 
mit rechten Dingen zugegangen ist.“ 

„Nichts geht heute nacht mit rechten 
Dingen zu“, sagte der Alte mehr zu 
sich selbst als zu dem Knaben. „Es ist 
so schwer zu verstehen, alles. Der 
Herr des Himmels und der Erde wird 
ein Kind. Das Licht der. Welt liegt in 
einem dunklen Stall. Das mag fassen, 
wer will, ich kann es nicht.“ 

Der mit dem Mantel drehte sich im 
Gehen um: „Du sollst sehen, es bleibt 
alles, wie es war. Wir haben keine 
Tröstung und keine Hilfe zu erwarten. 
So war es, so ist es, und so wird 
es sein.“ 

„Warum gehst du dann mit uns?“ 
fragte die helle Stimme des Knaben. 
„Wenn du es so genau weißt, daß 
wir den Heiland nicht finden werden, 
dann konntest du ja auch bei den 
Schafen bleiben.“ 

„Er geht mit uns“, sagte der Alte 
laut, „weil sein Hoffen stärker ist als 
sein Wissen.” 

Nach einiger Zeit streckte der Alte 
seine Hand aus und berührte die 
Schulter des vor ihm Gehenden. „Hör 
zu!“ sagte er. „Ich weiß es jetzt.“ 

Der mit dem Mantel drehte sich 
langsam um. Gleichzeitig verstummte 
das Blätterrauschen. Der Knabe und 
der mit dem Mantel sahen den Alten 
erwartungsvoll an. 

„Hm!“ sagte der Alte und noch ein- 
mal „Hm!“ Dann schwieg er. Es war 
totenstill im Walde. Kein Windhauch 
ging. Kein Zweig bewegte sich. „Was 


weißt du jetzt?“ fragte der mit dem 
Mantel. 

„Das er es ist“, sagte der Alte. „Du 
zweifelst daran, daß er sich den Erz- 
vätern und den Propheten offenbar 
gemacht hat. Aber nun ist er selbst 
gekommen, unbezweifelbar, der Jen- 
seitige in unsere Irdischkeit, der Ewige 
in die Zeit, der Unendliche in die End- 
lichkeit, der Unsichtbare in die Sicht- 
barkeit. Nun gibt es kein Ausweichen 
mehr, nun ist er ganz offenbar ge- 
worden in seinem Geheimnis, er 
selbst. Wenn ich das bedenke, dann 
steht mir das Herz still vor Entsetzen. 
Es ist ja etwas Ungeheuerliches. Wir 
begreifen es ja auch mit unserem 
Menschensinn nicht. Denn wenn der 
verborgene Gott sich offenbart, dann 
muß sich alles anders vollziehen, als 
wir es uns vorgestellt haben. Voll- 
ständig anders. Darum kein Fürst mit 
Krone und Purpur, sondern ein Kind- 
lein. Darum kein Glanz und Gloria, 
sondern die Nacht, kein Palast, son- 
dern der Stall, kein Thron, sondern die 
Krippe. Mit einem Male weiß ich es, 
weil alles so unbegreiflich geschieht, 
ist er es. Und da er es ist, will er uns 
retten von Tod und Sinnlosigkeit und 
Angst und Einsamkeit. Kommt, wir 
müssen zu ihm! Wenn wir vor der 
Krippe knien und dem Kindlein unser 
ganzes Wesen dargeben in Anbetung, 
dann brauchen wir keine Angst mehr 
zu haben. Jetzt nicht und nie mehr.“ 

Er ging entschlossen voraus. Hinter 
ihm schlürfte der Knabe bald rechts, 
bald links vom Weg durch das Laub. 
Der mit dem Mantel folgte in einigem 
Abstand. Er murmelte etwas vor sich 
hin, schwieg und murmelte von neuem. 
Dann schritt er schneller aus. Als er 
den Knaben überholte, gebot er ihm, 
er solle auf den Weg gehen, und hielt 
sich dann dicht hinter dem Alten. 

„Du“, sagte er, „uns retten von Tod 
und Sinnlosigkeit... warum sollte er 
das wohl tun? Wenn ich in mich hin- 
einsehe, so richtig bis in mein Ge- 
heimstes und Allerinnerstes, dann er- 
kenne ich, daß es sich nicht lohnt, 
mich zu retten. Was will er denn mit 
mir? Was will er denn mit einem, der 
ihn Tag für Tag verraten hat, dem je 
und je seine eigenen Angelegenheiten 
wichtiger gewesen sind als Gottes An- 
gelegenheiten, dessen schlechter Wille 
immer eine größere Gewalt hat als 
sein guter Wille, und dessen guter 
Wille zuletzt, ganz zuletzt, auch nur 
die eigene Erhöhung und Erlustigung 
betrieben hat, der seine Menschen- 
macht wieder und wieder über die All- 
macht gestellt hat, der allerwege und 
allerenden so beschaffen ist, daß es 
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kein tieferes Grauen für ihn gibt, als 
sich selbst zu erforschen, der sich je- 
doch noch immer mit der Vorspiege- 
lung getröstet hat, zuweilen leicht und 
zuweilen widerstrebend, es sei mit den 
anderen nicht besser bestellt als mit 
ihm, was will Gott denn mit so einem 
Abtrünnigen? Und was will er mit 
dem ganzen Menschengeschlecht? Denn 
es ist wohl keine Vorspiegelung, daß 
die anderen nicht besser sind als ich, 
es ist die Wahrheit. Aber keine tröst- 
liche, sondern eine schreckliche Wahr- 
heit. Warum sollte er sie retten von 
Tod und Sinnlosigkeit, da sie überdies 
nicht einmal danach begehren, gerettet 
zu werden? Warum?” Er schwieg. Nach 
einigen Schritten sagte er: „Hast du 
meine Worte gehört?“ 

Der Alte nickte im Weitergehen, ant- 
wortete aber nicht. Dagegen rief der 
Knabe, nachdem er, zweimal sich zur 
Seite beugend, an dem mit dem Man- 
tel vorbei nach dem Alten gesehen 
und auf seine Erwiderung gewartet 
hatte: „Aber er hat doch alles selbst 
erschaffen, die Menschen und die 
Tiere und das Gras.“ 

Der mit dem Mantel wandte sich 
halb um und bedeutete ihm mit seit- 
wärts winkender Hand, er möge sich 
bescheiden. 

„Und die schönen Sterne auch”, 
fügte der Knabe mit einem kleinen 
Trotz hinzu. 

‚Aber der Alte antwortete noch im- 
mer nicht. 


or ihnen zeigte sich eine zarte 
Dämmerung zwischen den Stäm- 
men. Es dauerte nicht mehr 
lange, da traten sie aus dem 
Wald heraus. Mit leicht gewelltem 
Gefälle senkte sich der Hügel hinab. 
Unten im Tal lagen schattenhaft die 
Häuser des Dorfes, in dem das heilige 
Kind geboren sein sollte. An zwei 
Stellen flackerte ein rötliches Licht. 
Hinter dem Dorf hob sich das Gelände 
wieder, ein dunkler Wald begann, der 
sich schräg über den Gipfel des jen- 
seitigen Hügels zog. 
Dahinter stieg ein Berg auf, dessen 
breiter Rücken sich bis zum Horizont 
dehnte, wo er in dem Kältedunst zwi- 
schen Erde und Himmel verging. Auch 
zur Rechten und zur Linken wogten 
in der Ferne weiche Berge und Wäl- 
der unter den Sternen hin. 
Die drei Hirten blieben stehen und 
schauten auf die ruhende Welt. Wie 


ein feiner, silbriger Rauch wehte die 
Milchstraße empor, teilte sich, schloß 
sich wieder zusammen und wehte über 
sie hin. 

„Jawohl“, sagte der Alte, „er hat 
alles erschaffen. Auch dies hier hat er 
erschaffen, und er hat den Lauf des 
Mondes erschaffen und die Gestalt der 
Bäume und das Lied des Regens und 
das duftende Laub. Und zuletzt hat er 
den Menschen erschaffen mit Sprache 
und Gesang und vielfältigen Gedan- 
ken. Und alles war gut, was er ge- 
schaffen hat. Aber es ist verderbt 
worden vor der Zeit durch den Fall 
des Menschen. Und mit ihm ist die 
ganze Schöpfung gefallen. Und doch 
ist es Gottes Schöpfung geblieben. 
Auch der Mensch, der gebildet wurde, 
daß er Gottes Ebenbild sei, es aber 
nicht vermochte, auch der Mensch ist 
Gottes Geschöpf geblieben. Manchmal 
begehrt er nicht, von Gottes Hand er- 
griffen und gerettet zu werden, wie 
du gesagt hast. Aber manchmal be- 
gehrt er es so sehr, über die Maßen 
sehr! Manchmal mißachtet er die 
Wahrheit, aber manchmal verzehrt er 
sich auch nach ihr und nach der 
Schönheit und nach der Liebe, welche 
alle bei Gott sind. Manchmal hängt er 
der Macht an, alles an sich reißend, 
was nicht sein ist. Aber manchmal er- 
hebt's sich auch in ihm, daß er keine 
größere Seligkeit kennt, als zu geben, 
und gibt sich sogar selbst dahin. Ich 
kenne Gottes Ratschluß nicht, und du 
kennst ihn auch nicht, und kein 
Mensch kennt ihn. Aber wenn ich es 
vermöchte, ich würde die Menschen 
erretten aus ihrem Fall und die übrige 
Schöpfung mit ihnen. Warum sollte 
Gott, dessen Wissen um die Menschen 
und dessen Erbarmen eine Unendlich- 
keit größer ist als meine, es nicht 
auch wollen?“ 


ls er geendet hatte, war die 

Stille noch tiefer als zuvor. Sie 

standen schweigend da. Eine 

Sternschnuppe schoß über den 
Himmel, verlangsamte ihren Lauf und 
zersprang lautlos in grüne Funken, die 
schnell erloschen. 

Da konnte es der Knabe nicht län- 
ger aushalten. Er legte seinen Arm 
um den Alten und sagte drängend: 
„Komm!” 

„Ja“, sagte der Alte. 

Sie gingen den Hügel hinunter auf 
das Dorf zu. 
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FÜR SIE 


8 Seiten für Ihre Silvesterfeier: 
Ob Sie mit oder ohne Gäste feiern, eine Fülle von Anregungen 
erwartet Sie — von Rezepten bis zu hübschen Gesellschaftsspielen 
* 


Die schönsten neuen Abendkleider 
und festliche Kleidung für „ihn“ 


* 
Wollhüte — schnell gestrickt und so chic 
* 
Ihr Jahreshoroskop für 1961 

* 

4 Seiten gute Vorsätze fürs neue Jahr 
* 

Praktische Möbel zum Selbermachen 
x 

Eine Sonderüberraschung: Das FÜR SIE-Wochenendhaus 

ES 


Dazu die spannende FÜR SIE-Geschichte 
und eine bunte Fülle an guter Unterhaltung und praktischen Tips 


Alles in 


Besorgen Sie sich Ihr Heft bitte rechtzeitig! 


Die Gewinner unseres Spielzeug -Preisausschreibens 


Liebe Kinder, unser großes Spielzeugpreisausschreiben, das wir in unserem Heft 
Nr. 20 veröffentlichten, hat einen sehr großen Erfolg gehabt. Die richtige Lösung, die 
die meisten von euch natürlich selbst gefunden haben, lautet: 

Deutsches Spielzeug — beliebt in aller Welt 

Wenn ihr diesmal keinen Preis erhalten habt, so seid darüber nicht traurig. Ihr 
müßt aber bedenken, daß wir viele tausend Einsendungen hatten und nun das Los ent- 
scheiden mußte, wer zu den Gewinnern aehören sollte. 

Die Hauptgewinne gingen an folgende Teilnehmer: 

Die Trix-Modellbahn-Anlage im Werte von DM 1000 erhielt als 1. Preis Harry Luz, 
Groß-Sachsenheim bei Ludwigsburg, Brunnenstraße 30. 

Weitere Hauptgewinne erhielten: Bettina von Wangenheim, Würzburg; Hermann 
UÜbbens, Ditzumerverlaat Kreis Leer; Astrid Reinhard, Hoya a. d. Weser; Joachim 
Müller, Kleinbüllesheim über Euskirchen; Beate Veitenhansl, Waldkraiburg / Obb.; 
Gaby König, Ludwigshafen; Gabriele von Finkenstein, Düsseldorf-Holthausen; Irene 
Broucke, Euskirchen; Helma Rohrbach, Gießen / Lahn; Jolanda Dummel, Insel Reichenau; 
Werner Niüsse, Berlin-Friedenau; Ingrid Sobotta, Uffenheim /Mfr.; Klaus Linpinsel, 


Auch Ihr Weihnachtsfest 


kann noch schöner sein 


In aller Ruhe und Beschaulichkeit 
können Sie die frohen Tage genies- 
sen. Nehmen Sie Frauengold, das 
eigens auf uns Frauen abgestimmt ist. 
Seine stärkenden Wirkstoffe geben 
uns die ruhige Kraft die wir im 


Trubel dieser Tage brauchen. 


Für Frauen, 


. die mitten im 


Leben stehen 


Flaschen zu 4.30, 7.60 und 14.- 


6H60 


IN APOTHEKEN - DROGERIEN : REFORMHÄUSERN 


Jede 


Hausfrau 
freut 
sıch 


über einen fein gelungenen Kuchen, eine 
lecker geratene Speise. Über 2000 ab- 
wechslungsreiche Rezepte finden Sie in 
dem großen Kochbuch von 


Elizabeth Schuler 
KUCHE FÜR 365 TAGE 


531 Seiten, viele mehrfarbige Kunstdruck- 
tafeln und Zeichnungen, abwaschbarer 


Einband, Preis24 DM (Ratenpr.26,40 DM) 


Elegante Ledermoden 
für SIE und IHN - 133 meisterhafte Jocken- u. Mantelmodelle aus 
la Nappa- u. Wildleder - bietet Deutschlands größtes Versandhaus 
fürmodischeLederkleidung.46Modeforben. Erstaunlich kleine Preise 
Langfristige Teilzahlung. Also noch heute den neuen kostenlosen 


Jungenheim /Bergstr.; Marlies Pietsch, Köln-Klettenberg; Wilma Horn, Köln /Rhein. 
Ferner erhielten über 1600 Teilnehmer weitere wertvolle Preise. 


BÜCHERHAUS NORD-SUD ABT. B 29 
Hamburg 39 - Heidberg 1-9 


Bildkatalog anfordern! 
Ro | io N 4 en arran Er 
m Bremen - Am Dobben 14/16 


Für jeden Verwendungszweck finden Sie in der 
ANKER/PHOENIX Produktion immer die richtige 
Nähmaschine. Sie dürfen kritisch und wählerisch sein - 
denn ANKER und PHOENIX Nähmaschinen sind 
erstklassig in der Funktion, zweckvoll und elegant in der 
Form, zeitlos modern - ein zukunftssicherer Besitz, 
der Werte schafft und seinen Eigenwert behält. 

8 Der Fachhandel berät Sie gern. Prospekte über „moderne 
Nähmaschinen unserer Zeit'' gegen Einsendung dieses Bon. 


Zwei Marken von Weltruf 
haben gemeinsam ein 
hochwertiges Programm 
moderner Geradstich-, 
Zickzack- und Automatic 
Nähmaschinen entwickelt 
und anzubieten. 


ANKER-PHOENIX Nähmaschinen AG - Bielefeld 


Für ihre Gesundheit täglich eine Tasse 


Bekunis-Jee 


Indischer Blutreinigungs- und Schlankheits-Tee 
Bekunis-Tee entschlackt Ihren Körper, reinigt Ihr Blut und 
die Haut, regelt Ihre Verdauung, verhütet Darmträgheit und 


Verstopfung und macht schlank auf natürliche Weise. 
Auch als Bekunis-Dragees erhältlich in Apoth., Drog. u. Reformh., jede Packg. DM 2.25 
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Sommerwind trägt den Duft von frischem Gras und 
Blüten mit sich. Ein Hauch davon bleibt in der Wäsche 
haften - gerade genug, um ihr diese blütenhafte 
Frische zu geben, die wir so an ihr lieben. Und dar- 
auf sollten alle Frauen verzichten, die keinen Rasen- 
platz für ihre Wäsche haben? - Sil mit Duft sorgt 
dafür, daß trotz Haustrocknen die Wäsche duftig- 
frisch und hell wird wie von der Rasenbleiche. Darum 
gönnen Sie Ihrer Wäsche nach jedem Waschen das 


wichtige Klarspülbad. 


=} 
“2 
[27 
un 


= P 
Einmaliges 
Sonderangebot! 
Über acht Millionen Kraftwagen 
bewegen sich im Jahr auf den 
Straßen Deutschlands. Entwick- 
lung und Geschichte dieses Ver- 
kehrsmittels schildert DAS AUTO- 
BUCH. Wie in einem Film zieht 
die Geschichte des Automobils 
von Carl Benz bis Ferdinand 
Porsche on uns vorbei. Die wich- 
tigsten Marken der internationa- 
len Autoindustrie sind abgebil- 
det. Wir finden aber auch Bilder 
von berühmten Autorennen und 
ihren „Helden am Steuer”, auch 
die Entwicklung des Motorrad- 
sports wird geschildert. Ein Buch 
für alle Freunde des Motorsports. 


351 Seiten mit über 800 Abbildun- 
gen, Format 30421 cm, Leinenband 
mit Golddruck, statt 29,80 DM nur 
16,50 DMI (Rem.-Expl.) 


BÜCHERHAUS NORD-SUD, Abt. B 28 
HAMBURG 39 » Heidberg 1-9 


il 


spült Wäsche duftig frisch 


Kostenlos, unverbindlich 
und portofrei übersenden wir Ihnen die 


Pop, = Broschüre über die HEIMSAUNA 


Kreuz-Thermalbad. Seit über 50 Jahren 
erprobt, in mehr als 70 Ländern bewährt 
durch diffuse Reflex-Tiefenwirkung der In- 
frarotwärme bei Rheuma, Ischias, Lum- 
bago, Neuralgie, Fettleibigkeit, Ent- 
lastung des Kreislaufes, Vorbeugung, Ent- 
schlackung, Entgiftung. Ratenzahlung. 
8 Toge unverbindliche Probe. In 3 Minu- 
ten gebrauchsfertig. Anschluß an Licht- 
leitung. ‚Zusammenrollbar. 


° Eingetrog. Warenzeichen ® 
Heinvmauna 


GMBH. Abt. SF, München 15, Lindwurmstr. 76 


(Wann, tere aus 
dor Seht pkanldorn, 


Der Wassermann: Mann (21.1. - 20.2.) 


Der Wassermann ist unter den Tierkreiszeichen derjenige, dessen Normal- 
verbrauch an geistiger, seelischer und sonstiger Abwechslung alle anderen 
Sternbilder übertrifft, ohne daß man ihn aber gleich mit den „Leichtmatrosen 
der Liebe“ in einen Topf werfen darf. Es ist absolut nicht die Absicht und 
das Ziel eines echten Wassermanns, durch eine stattliche Anzahl von ein- 
schlägigen Erfolgen sich selbst und der Umwelt zu imponieren. 

Der Wassermann braucht das UÜberraschungsmoment, die gewisse prickelnde 
Unsicherheit wie das liebe Brot. Sie sind die Schwungräder seiner Phantasie, 
seiner Illusionen und seiner Entdeckerlust. Denn — einmal im legalen Besitz 
einer Eva des zwanzigsten Jahrhunderts; zu Filzpantoffeln „erzogen“; mit er- 
hobenem Zeigefinger schulmeisterlich zur Ordnung ermahnt und immer wieder 
auf das Sprichwort verwiesen: „Trautes Heim Glück allein”, wird der 
Wassermann nur zu leicht zum Ehe-Flüctling, der seine wunde Seele und 
seine anti-bürgerliche Einstellung bei einem mitfühlenden Wesen wieder auf 
Draht zu bringen sucht. Also — muß SIE sich schon ein bißchen anstrengen, 
muß auf seine skurrilen und oft recht sprunghaften Gedanken und Handlungen 
eingehen, wenn sie ihn sich für immer erhalten will. 

Beispiele: Thomas Alva Edison, geboren am 11. Februar 1847, Hugo von 
Hofmannsthal, geboren am I. Februar 1874, F. D. Roosevelt, geboren am 30. Ja- 
nuar 1882, Charles Lindberg, geboren am 4. Februar 1902. 


Barometer für die Zeit vom 13. bis 26. Dezember 1960 


Widder rı. 3-2. 4) 


Viel Arbeit, viel Verantwortung und 
private Verpflichtungen. Für persönliche 
Dinge bleibt nur dann noch Zeit, wenn 
alles gut organisiert und wie am Schnür- 
chen läuft. Sie sind selten so zum Begut- 
achten, Kri*isieren, Organisieren heran- 
gezogen woruen wie jetzt. Man braucht Sie! 


UMSTANDSKLEIDER 


preiswert und sofort lieferbar durch 
Moden-Werkstätten 


Fischen/Allgüu 


5 Kurfürstendamm 188/189 
Am Wehrhahn 24 
1. Weberstroße 15 


Forbkatalog mit Stoflmustern kostenlos, diskret und un- 
verbindlich durch Abt. € 
EEE RR ET ET UFER EBEN 


Stier (21. 4.—20. 5.) 


Verschwenden Sie jetzt Ihre ganze 
Liebenswürdigkeit .(nur mit der Ver- 
trauensseligkeit dürfen Sie geizig sein), 
und die Welt steht Ihnen offen. Beklagen 
Sie sih nicht über mangelnde Freund- 
schaften, zuwenig Verbindungen! Es liegt 
nur an Ihnen, solhe zu schaffen. 


Gut, daß Sie es sagen... 


denn viele Mütter klagen vor- und nachher über 
die quälenden Beschwerden, welche Hämorr- 
hoiden und die lästige örtliche Behandlung ver- 
ursachen. Jetzt gibt es neu HÄMOLIND-Ta- 
bietten zum Einnehmen nach Prof. Conforto. 
Keine lästige, örtliche Behandlung. Biologisch 
und organspezifisch über den Blutkreislauf 
wirksam. Schmerz- und juckreizlindernd, meist 
auch heilend. Frei von synthetischen Sub- 
stanzen. Wirksam und bequem, sauber, diskret 
und angenehm. 


In der ärztl. Fachpresse wird berichtet: 

„DER LANDARZT” (April-Heft 1960) 
„Die Kur beseitigte Stauungs- und Ent- 
zündungserscheinungen und führte zur 
Schrumpfung der Hämorrhoiden. Das 
Präparat verursachte keinerlei Neben- 
erscheinungen und wird auch von Frauen 
ausgezeichnet vertragen.” 

„ÄRZTLICHE PRAXIS” (Juni-Heft 1960) 
„Der Erfolg war bei alten chronischen, 
wie auch bei frisch entzündlichen Leiden 
gleich gut. Beschwerdefreiheit bzw. we- 
sentliche Besserung konnten In 84,7% 
der Fälle erreicht werden.” 


aFElastelliste 


TABLETTEN 


iInallen Apotheken 


Zwillinge (21. 5.—21. 6.) 


Es schadet nicht, die Situation einmal 
genau zu überdenken, in der Sie sich be- 
finden, und zu überlegen, ob nicht doch 
etwas mehr noch aus ihr herauszuholen 
wäre. Keine schlechte Zeit, vorwärtszu- 
drängen, vom Gewohnten abzugehen, Neues 
zu beginnen, sich beruflich zu bewähren. 


Kıobs 8. 6—n. 7) 


Nicht nur der klingende Lohn sei im 
Moment ausschlaggebend für Ihre Be- 
mühungen um Erfolge im Beruf. Achten 
Sie auf. Dauerhaftigkeit. Es ist möglich, 
daß man Sie nur ködern möchte, eine 
große Sache aufzuziehen, um sich dann 
selbst an den gedeckten Tisch zu setzen. 


Löwe (23. 7.—23. 8.) 


In einer Herzenssache haben Sie sich 
offensichtlich verspekuliert. Versuchen Sie 
nicht, Ihr Glück auf dem Unglück anderer 
aufzubauen. Für Verheiratete eine Krisen- 
zeit, die durch andere Familienmitglieder 
heraufbeschworen wird. Bald können Sie 
sih jedoch von allen Sorgen befreien. 


Pungfrau (24. 8.—23. 9.) 


An sich unbedeutende Mißverständnisse, 
und doch scheinen sie Anlaß zu Ärger 
und kleinen Verlusten zu sein. Besonders 
wenn es sih um Liebes- und Freund- 
schaftsbindungen dreht. Beruflich tun Ihre 
Phantasie und Ihre Energie augenblicklich 
das ihre, um alles zum Erfolg zu führen. 


Waage (24. 9.—23. 10.) 


Schnell wird man zum Eiferer und Fa- 
natiker, beruflih wie privat, wenn man 
augenblicklich eine Konstellation hat wie 
Sie. Das bringt Gefahren, die besser erst 
nicht heraufbeschworen werden. Aber wer 
die kommenden Probleme kennt, hat schon 
den ersten Schritt getan, sie zu lösen. 


Exklusive = 
PELZE = 
Abbildung: zu 
CHINALAMM = 

| 

J 
Nur 425.-. = 
Teilzahlung 4 we 
bis 18 Monate F73 
Barz. Skonto 


u, 


die begeistern 
5 und denen Sie 
vertrauen können 
Moßanfertigungen 


Mäntel 
Jacken 
Stolen 
Colliers 
Bitte, Überzeugen Sie sich 
selbst, fordern Sie noch 


heute den kostenlosen, 
farbigen 


MODELL-KATALOG 
an. Es lohnt sich. 


Großkürschnerei 


GUMA 


Pelzmodelle 
KARLSRUHE-WESTIG 
AMENTENFANG 


Jeden Pelz 5 Tage zur Ansicht und Probe 


Skorpion (24. 10.—2. 11.) 


Für manche ist ein erstrebtes Ziel jetzt 
ganz nah! Halten Sie mit beiden Händen 
fest, was Sie bis jetzt erreicht haben. 
Setzen Sie sich über kleine Unzulänglich- 
keiten des Alltags hinweg, die würden 
Ihr seelisches Gleichgewicht nur belasten. 
Und gerade Ausgeglichenheit brauchen Sie. 


Schütte (8. 1. ı2) 


Sollten die Seelennöte wieder einmal 
wie Unkraut zu wuchern beginnen, machen 
Sie eine Radikalkur: Ferien vom ICH! 
Das geht notfalls auh zu Hause. Mit 
„Abschalten“ und ein bißchen Sich-selbst- 
Verwöhnen. Sie werden sehen, bald be- 
müht man sich wieder sehr um Sie. 


Steinbock (2. 12—2. ı) 


Kritik, Überlegung und Vorsicht nicht 
absolut zum Selbstzwek werden lassen. 
Sie schlagen sonst — zumindest privat — 
manche sich anbahnende Verbindung gleich 
wieder in die Flucht. Die überzeugendste 
Art, Freunde zu gewinnen und zu behal- 
ten, ist und bleibt nun mal die Toleranz. 


Wassermann (21. 1.—20. 2.) 


Uberraschende Änderungen, die Ihre 
Position betreffen, stehen auf dem Sternen- 
fahrplan. Sorgen mit Anverwandten. Eine 
kurzfristige fatale Finanzlage. Aber merk- 
lich lösen sich die Probleme, und Sie wer- 
den sogar noch reichlih von Amor 
für ausgestandene Mühen entschädigt. 


Fische (u. 2-2. 3) 


Auf der sogenannten Jagd nach dem 
Mammon nicht kurzsichtig werden und 
verläßliche, aber dafür langsamere Mit- 
arbeiter einfach an die Luft setzen! Das 
gilt hauptsächlich für den Fische-Mann. 
Die Fische-Frau ist gesundheitlich nicht 
ganz fit. Privat? Eine wirklich schöne Zeit. 


Sichere und 
zuverlässige 
Helfer bei der Pflege Ihres Kindes 
sind die bewährten 
FISSAN-Präparate 
mit dem hautverwandten 
Milcheiweiß 


FISSAN 


KINDER PUDER 
KINDER SCHUTZCREME 
KINDER SEIFE 
KINDER OEL inder Tube 
NEU: baby OEL flüssig 
in der Plostikflasche 
Erhältlich auch in Osterreich, 


Italien und der Schweiz 


Ein wertvolles Buch 
für einen neuen Abonnenten 


erhalten Sie, wenn Sie aus Ihrem Bekanntenkreis einen neuen Bezieher für 


uns werben. 


Aus einer Buchliste mit über 200 Titeln können Sie nach Wunsch wählen. 
Sie enthält Romane der Weltliteratur und viele bekannte Bücher der Zeitge- 


schichte, darunter 


Andrey Belyj 

Petersburg 

Roman. Ganzleinen, 443 Seiten. 
Heinrich Böll 

Billard um halbzehn 

Roman. Ganzleinen, 948 Seiten. 

©. W. Ceram 

Götter, Gräber und Gelehrte 
Ganzleinen, 495 Seiten. 

Diercke 

Weltatlas 

97. Auflage, Ganzleinen. 168 mehrfarbige 
Kartenseiten, Namensverzeichnis, 54 Seiten. 
Johann Wolfgang von Goethe 

Werke in zwei Bänden 

Zusammen 2064 Seiten, 
Persia-Bibeldruckpapier. 

Hermann Hesse 

Das Glasperlenspiel 

Ganzleinen, 769 Seiten. 

Kari Jaspers 

Die Atombombe 

und die Zukunft des Menschen 
Politisches Bewußtsein in unserer Zeit. 
Ganzleinen, 506 Seiten. 

Uwe Johnson 

Mutmaßungen über Jakob 

Roman. Ganzleinen, 308 Seiten. 


G. Tomasi di Lampedusa 
Der Leopard 
Roman. Ganzleinen, 338 Seiten. 


Thomas Mann 


Bekenntnisse des Hochstaplers Felix Krull 
Roman. Ganzleinen, 442 Seiten. 


Boris Pasternak 
Doktor Schiwago 
Roman. Ganzleinen, 647 Seiten. 


Marcel Proust 
Auf der Suche nach der verlorenen Zeit 
Bd. 1-Vil (die Bände werden einzeln vergeben). 


Friedrich Sieburg 
Chateaubriand 
Eine Biographie. Ganzleinen, 494 Seiten 


Duden (Grammatik) 
Duden (Rechtschreibung) 


Stauffacher-Hauslexikon 
Ganzleinen, 2000 Seiten mit 5000 Stichwörtern, 
3800 Bildern und 19 Farbtafeln. 


Volksbrockhaus 

Ganzleinen, 895 Seiten, mit rund 

4000 Abbildungen im Text und auf 86 ein- und 
mehrfarbigen Tafel- und Kartenseiten. 


Literarische Sprechplatten Langspielplatten 25 und 30 cm, 33 UpM 


Ernst Deutsch 


spricht SHAKESPEARE : Monolog aus „König Richard Il.", Grabrede Marc 


Antons aus „Julius Cäsar”; SCHILLER: Monolog aus „Wallensteins Tod’; 
GOETHE: Schlußkapitel aus „Die Leiden des jungen Werther” u. a. — 


PLB 6222. 
Heinrich George 


spricht KLEIST: Anekdote aus dem letzten preußischen Kriege: HAUPT- 


MANN: aus „Florian Geyer’; GOETHE: Götzens Tod aus „Götz von 
Berlichingen” u. a. — PLB 6128. 


Günther Lüders 


spricht CHRISTIAN MORGENSTERN: 


41 Gedichte aus „Alle Galgenlieder“. — PLB 6223. 


Mathias Wieman 
Selbstmord Streinikovs). 


liest aus PASTERNAKS „Doktor Schiwago” (Abschied von Lara und 


Stanffurter Allgemeine 


ZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 


DAHINTER STECKT IMMER EIN KLUGER KOPF 


An die 


FRANKFURTER ALLGEMEINE 
Zeitung für Deutschland 


(16) Frankfurt/Main 1 
Postfach 3463 


Senden Sie bitte die „Frankfurter Allgemeine” 


0 an zum Preise 
von DM 5,50 durch Träger oder durch die Post 
frei Haus. 


(Vor- und Zuname des neuen Abonnenten) 
(Wohnort) 


(Straße) 


BESTELLSCHEIN 


Dieser neue Leser war bisher noch nicht Abon- 
nent und bestellt die Zeitung für die Dauer 
von mindestens drei Monaten. 


(Name und Anschrift in Blockschrift) 


Ich bitte um das Buch 
bzw. um die Liste 
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WAS KÖNNTE 


WEISS SCHON. WERD' DEN 
PAPIERKORB UMDREHEN. 


LUTZ 
UND & 
LUCIIE 


die lustige 


Sei Ei -Familie 


ACH NEIN. DAS 
HAB! ICH JA 

GESTERN ABEND 
GEMACHT 


DIE SCHUBLADE HIER. 
KENN’ ICH ABER 
NOCH NICHT. 

WAS IST DENN 
DA DRIN ? 


WAS ICH MACHE, MI 
MACH’ ICH IMMER. 
GRÜNDLICH. 


UND BEQUEM 
IST’S DA AUCH 


HIER IST NUR LAU- 
TER LANGWEI- 
LIGES ZEUG 


OB ES SPASS MACHT, ALLES 
WIEDER ZURÜCKZUPACKEN ? 


WARUM STEHT HIER ÜBER- N MAN HAT JA SCHLIESSLICH 
KOMMODE MIT SCHUBLADEN NOCH MEHR ZU 
ZUM REINKLETTERN ? 


Preisaufgabe Nr. 62: 


Waagerecht: 1. europäische Hauptstadt, 4. spitze 
Kante, 8. deutscher Kunstflieger, 11. Höhenzug in Nord- 
ostfrankreich, 12. ägyptische Göttin, 14. Eulenvogel, 15. 
kleines Gestein, 17. Eisenstift, 19. Planet, 20. Mädchen- 
gestalt aus „Der Freischütz“, 23. Beschwerde, Jammer, 
25. Benediktinerabtei bei Garmisch, -29. Gutschein, 30. 


ungeschliffen, grob, 32. Meerespflanze, 34. rhythmische 
Bewegung, 37. Mädchenname, 39. Maßeinteilung an 
Meßgeräten, 41. japanisches Brettspiel, 42. einer der 


Erzengel, 43. wertvolles Edelmetall, 44. franz. Physiker, 
46. Unterwelt der griech. Sage, 48. Nadelholzbaum, 51. 
runder Stützpfeiler, 53. Oper von Richard Wagner, 
56. Koseform von Dorothea, 57. Schwanzlurch, 58. klei- 
nes Behältnis, 60. kleinste Einheit eines Elementes, 63. 
zwei zusammengehörende Dinge, 65. nordishe Schick- 
salsgöttin, 66. Lust, Seligkeit, 67. Singvogel, 69. Lebens- 
bund, 70. modernes Kunstfasergewebe, 71. Speisefisch. 


Senkrect: 1. Adelstitel, 2. Farbton, 3. Treibstoffe, 
Verbrennungsrükstände, 4. deutscher Komponist, 5. 
kleiner australischer Beutelbär, 6. Brotkanten, 7. Neckar- 
zufluß, 8. Kröte, 9. Kletterpflanze, 10. Trinkgefäß, 13. 
Staceltier, 16. peruanische Herrscherkaste, 18. italien.: 
See, 19. Einspruch, Verbot, 21. Stadt in Belgien, 22. in- 
neres Organ, 23. Baumaterial, 24. biblische Männer- 
gestalt, 26. nordischer Gott, 27. Gelegenheit, Situation, 
28. Gleichwort für: punktum, 31. Landesteil Großbritan- 
niens, 33. Wagenschuppen, 35. blühende Nutzpflanze 
(liefert Sisalhanf), 36. Urkundsbeamter, 38. Laubbaum 
(Mz.), 40. griech. Gott, 42. Unglück, Bedrohung, 45. Name 
einer berühmten Brücke in Venedig, 47. Alpenpflanze, 
49. Zeitalter, 50. Metall, 51. wohltätige Gabe, 52. Stadt 
in Oberitalien, 54. soviel wie: hinauf, 55. unwirklich, 
59. Aschengefäß, 61. Glücksspiel, 62. Halbedelstein, 64. 
Mädchenname, 67, italien.: ja, 68. Ausdruck beim Skat. 


Merke: ch gilt als ein Buchstabe, das c auc als k! 


2 Rundfunk-Gerä 


Je dunkler und unwirtlicher die Tage werden, je 
näher die festlichste Zeit des Jahres rückt, um so lieber 
bleiben wir in unseren Mußestunden behaglich daheim. 
Wir freuen uns auf einen Leseabend, ein Hörspiel oder 
eine Opernübertragung, wir holen uns Musik aus aller 
Welt, wenn wir Weihnachtsbasteleien machen. Am lieb- 
sten aber lauschen wir an den festlichen Tagen den ge- 
liebten alten Weisen und nehmen teil an den Feierlich- 
keiten im ganzen Land. Deshalb steht das Radio, das so 
vielen einsamen Menschen das Fest verschönern hilit, 
im Mittelpunkt unseres Weihnachts-Rätsel-Tumiers: 


1. und 2. Preis: je ein Rundfunkempfänger „Elektra“ 
mit Klangregister in hochglanzpoliertem Edelholzgehäuse 
(Wert je 235 DM). Dieser 4-Wellenbereich-Super mit 
ausgezeichneter Empfangsleistung und Trennschärfe 
(7 Röhren, 10 UKW-Kreise) ist auch mit Anschlußbuc- 
sen für Tonbandgerät und Plattenspieler ausgerüstet. 
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te zu gewinnen! 


3. bis 15. Preis: je ein guter Unterhaltungsroman. 


Die Preisaufgabe des heutigen Rätselturniers — Nr. 62 
— ist ein großes Kreuzworträtsel, die Endlösung aber 
besteht aus nur einem Wort (siehe Rätsel-Text!). 


Alle Preisträger werden, wenn mehr als 15 richtige 
Lösungen eingehen, durch das Los bestimmt. An der 
Ziehung nehmen alle richtigen, termingerecht eingehen- 
den Lösungen (auch aus dem Ausland) teil. Die Ent- 
scheidung durh das Los ist unanfechtbar. (Rechtsweg 
ausgeschlossen.) 


Bitte schreiben Sie Ihre Endlösung — also nur das 
eine Wort — auf eine ausreichend frankierte Postkarte 
mit Ihrem deutlichen Absender. (Briefe o. ä. werden 
nicht berücksichtigt, zusätzliche Mitteilungen oder An- 
fragen können keinesfalls bearbeitet werden!) Senden 
Sie Ihre Lösung bis 8. Januar 1961 (Poststempel) an 
die Anschrift: RATSEL-TURNIER NR. 62, HAMBURG 100. 


Nachdem Sie jetzt dieses Kreuz- 
worträtsel gelöst und alle Wörter 
richtig in die Figur eingetragen 
haben, geht es in die Endrunde! Die 
Endlösung der Preisaufgabe besteht 
aus einem Wort, das es zu finden 
gilt, indem Sie aus den folgenden 
Nummernfeldern die Buchstaben her- 
ausschreiben und aneinanderreihen: 
37 — 30 — 3 — 54 — 18 — 67 — 63 
— 13 — 47 — 27. Sie werden sehen, 
daß es ein Begriff feierlicher Musik 
ist, die besonders in diese festlichen 
und besinnlichen Wochen gehört. 
Bitte schreiben Sie nur dieses 
eine Wort auf Ihre Lösungskartel 
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Knispel meint: 


„Na, alles richtig gelöst? 
Man fühlt sich doch wie ein Prinz, 
wenn man glücklich alle 
schwierigen Ecken umrundet hat!“ 


Lösung und Gewinner des Rätsel-Turniers 


in Heft 22/60: 


Die richtige Endlösung der Preisaufgabe Nr. 58 hieß: 
„Der Neid hat scharfe Augen“. 


Die Gewinner sind: 1. Luise Escher, Steinbach über 
Kronach; 2. Ernst Peissig, Heppenheim; 3. Maria Wenk, 
Diedesfeld {Pfalz); 4. Ursula Kerber, Hameln (Weser); 
5. Ise Wilhelm, Siegen (Westf.); 6. Cäcilie Ruge, Ham- 
burg-Rahlstedt; 7. Ralf Meers, Düsseldorf; 8. Irene 
Bader, Reutlingen; 9. Ilse Ittrih, Bad Segeberg (Hol- 
stein); 10. Käthe Reinhardt, Kiel-Hassee; 11. Ingrid 
Kohlmeyer, Neuß (Rhein); 12. Marianne Spiess, Jünke- 
rath (Eifel). 


Und hier folgt die ganze Lösung der Preisaufgabe Nr. 58: 


1. Geduld/Dacel, 2. Leuchte/Eibsee, 3. Aether/Redner, 
4. Hessen/Nippes, 5. Beichte/Emblem, 6. Delphi/lIonier, 
7. Gepard/Dohlen, 8. Geweih/Hebbel, 9. Reseda/Akelei, 
10. Helmut/Trubel, 11. Helios/Segler, 12. Lenbach/Charles, 
13. Delila/Alfred, 14. Berber/Reigen, 15. Behelf/Ferkel, 16. 
Gewebel/Elster, 17. Medina/Aepfel, 18. Bernau/Ulster, 
19. Hedwig/Geiger, 20. Regale/Edamer, 21. Reusen-Nenner. 


Der gute Tip fürs Eheglück 


Frauen können es bekanntlich gar nicht oft genug hören, daß man sie 
liebt. Und Ehefrauen sind darin keine Ausnahme! Besonders schön aber ist 
„in der Tat“ seine Liebe zeigt. Die 
Preisjury hat darum diesmal einem männlichen „Tip fürs Eheglük“ als der 
Herr M. Strasmann aus W.-E. 
gewann ein Thomas-Kaffeeservice „Exquisit“ (für 6 Personen) für diesen Tip: 

„Nach kleinen Festlichkeiten bei uns zu Hause ist natürlich viel aufzu- 
räumen, und in der Küche türmt sich der Abwasch. Meine Frau, die sich 
viel Mühe gemacht und alles sehr hübsch gestaltet hat, ist nach den vielen 
Vorbereitungen am Tage und dem langen Abend so todmüde, daß wir 
sofort zu Bett gehen. Ich stehe darum ganz früh wieder auf, bringe Wohn- 
zimmer und Küche auf Hochglanz, decke den Frühstückstisch, braue einen 
guten Kaffee und warte dann, bis meine Frau gut ausgeschlafen aufsteht.“ 


es gewiß, wenn der Ehemann auch 


nettesten Einsendung den Preis zuerkannt: 


Dieser Ehemann beweist seine Liebe 
doh wirklih nett, nicht wahr? 
Und wie halten Sie es in Ihrer Ehe? 
Haben auc Sie einen „Spezialtip“? 
Screiben Sie ihn uns auf einer 
Postkarte mit der Anschrift: „Tip 
fürs Eheglück“, Hamburg 100. Die 
schönste Einsendung wird auch dieses 
Mal wieder mit einem formschönen, 
modernen Thomas-Kaffeeservice „Ex- 
quisit“ (Dekor „Weiß mit Farbe“) für 
sechs Personen (siehe Foto) belohnt. 


SCNENKE 


RING por WR 


‚KOLNISCH JUCHTEN 


13.1 | Leben Sie 
unbeschwert 


Bereiten Sie Ihrer 
Verstopfung ein Ende 


Weil sich die naturgewollte Zusammenset- 
zung der Darmflora verändert hat, wird unser 
Darm oft nur noch mangelhaft entleert. Es 
kommt zu Verstopfung, unreiner Haut, Über- 
gewicht und schlechter Laune. Vielleicht ist 
das auch bei Ihnen der Fall? Dann müssen 
Sie sofort etwas Sinnvolles dagegen tun. 

Jetzt gibt es Joghurt-Milkitten. Wohlschmek- 
kende Diätwürfel aus Joghurt-Kulturen und 
naturreinen Früchten (ohne den geringsten 
chemischen Zusatz!). Sie fördern die biolo- 
gisch richtige Entwicklung der Darmflora, 
die dafür sorgt, daß sich der Darm natur- 
gemäß und zuverlässig wieder von selbst 
entleert. 


Bitte großen, farbigen 100seitigen 
Eo2 1 282 7 u 2 TEoxc) 


mit Stoffmustern kostenlos anfordern! 
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FiL. HAMBURG 6 - weidenallee 2 Tel 450569 


Deutschlands bekanntes Snezialhaus 


60 


Br ab DM 1.30 in allen Apotheken. 


Ein Natur-Heilmittel aus dem 
Medopharm-Arzneimittelwerk » München 


Hat ein Zimmerspringbrunnen irgend- 
einen Nutzen für Ihre Topfpflanzen? 
Margot Schubert, unsere Mitarbeite- 
rin, gibt Ihnen darüber Auskunft und 
beschließt damit unser Stichwort- 
Alphabet für Zimmerpflanzen. 


Zimmerspringbrunnen. Man sieht sie 
seit einiger Zeit überall in den Schau- 
fenstern der Fachgeschäfte: die kleine- 
ren und größeren flachen Schalen aus 
Glas, Metall oder Kunststoff mit einer 
Springbrunnendüse in der Mitte. Ohne 
Zweifel können solche Zimmerspring- 
brunnen die Luftfeuchtigkeit in voll 
beheizten Räumen erhöhen und so 
auch unseren Zimmerpflanzen nützlich 
sein. Meist sind diese Geräte mit 
einer elektrischen Umlaufpumpe ver- 
sehen und haben einen eigenen Was- 
serbehälter, dessen Inhalt von Zeit zu 
Zeit ergänzt werden muß. Denn beim 
Springen des Brünnchens verdunstet 
das Wasser allmählich. Wer auf län- 
gere Sicht Freude und praktischen 
Nutzen an einem Zimmerspringbrun- 
nen haben will, sollte nicht am falschen 
Ort sparen und das kleinste und 
billigste Modell kaufen, dessen Um- 
laufpumpe nicht sehr leistungsfähig 
ist. Achten Sie beim Kauf auch beson- 
ders auf die Dichtungen! Um den Spritz- 
mechanismus vor Störungen zu hüten, 


soll möglichst destilliertes Wasser 
verwendet werden. Auch die Düsen 
müssen regelmäßig gereinigt werden, 
wenn das Brünnchen immer einwand- 
frei funktionieren soll. 

Damit sind wir am Ende unseres 
kleinen Blumenpflegekurses angekom- 
men, und ich danke allen Blumenfreun- 
dinnen, daß Sie meinen Ratschlägen 
ein Jahr lang so viel Aufmerksamkeit 
geschenkt haben. 

Ihre 


engel Ahle. 


Ein wichtiger Hinweis 

für alle Blumenfreundinnen: Ab Hett1, 
Jahrgang 61, bringt Ihnen FÜR SIE 
eine neve und interessante Folge 
wertvoller Pflegetips und nützlicher 
Ratschläge für Ihre grünen Lieblinge 
auf Fensterbrett und Blumenbank. 
Unsere Spezialistin für Zimmerpflan- 
zen, Frau Margot Schubert, wird 
die einzelnen Beiträge aus ihrer 
reichen Erfahrung und Kenntnis der 
vielfältigen Pflanzenwelt exklusiv 
für Sie zusammenstellen. 


JETZT MIT 


DOPPELWIRKUNG 


Kleinpackung 
DM 2.50 
60 Holzwickler 
DM 0.90 


Wundervolle haltbare Dauerlocken 
und -Wellen, schuppenfreien Haarbo- 
den, gesundes Haar garantiert Ihnen 
die besonders milde millionenfach be- 
währte NOWG -Heimkaltwelle mit den 
haar- und hautschonenden Eigen- 
schaften. 


Auch Sie können sich und Ihren Töch- 
tern jederzeit herrliche Dauerlocken 
und -Wellen selbst legen. 


nOWAG ist der Begriff für eine 
gute Kaltdauerwelle. 


Darum merken Sie sich bitte: 


Die sich mit NOW pflegen 
sind andern überlegen! 


nowa erhalten Sie in Drogerien 
und Parfümerien. 


nowd - Westi GmbH., 
Wuppertal-Vohwinkel 


Korn-Stornberg 


Mehr Freude mit Tieren 
\ = . = 1% 


xy 


Gäste vor unserem Fenster 


Mit Beginn des Winters stellen sich 
nicht nur in ländlichen Bezirken, son- 
dern selbst in der Großstadt allerlei 
gefiederte Gäste vor unseren Fenstern 
ein. Sie zu versorgen, macht Freude, 
aber man muß richtig füttern, sonst 
richtet man eher Schaden an, als daß 
man den Piepmätzen nützt. Hier ein 
paar Ratschläge von mir: 

1. Möglichst mehr als eine Futter- 
stelle einrichten, damit auch die Klein- 
sten sich bedienen können. Die Natur 
ist hart, es gilt nur das Recht des 
Stärkeren! 

2. Alle Futterstellen müssen über- 
dacht sein, damit das Futter nicht naß 
werden und zusammenfrieren kann. 

3. Hat man einmal angefangen zu 
füttern, muß man es regelmäßig bis 
zum Frühjahr durchhalten, je kälter es 
wird, um so pünktlicher! Die Vögel 
gewöhnen sich nämlich so sehr an 
„ihre“ Futterquelle, daß sie auch an 
der leeren stundenlang auf Futter 
warten und schließlich nicht mehr die 
Kraft haben, noch andere Plätze zu 
suchen. Das trifft allerdings weniger 
auf die Großstadt zu, weil dort viele 
Tierfreunde nahe beieinander füttern, 
wohl aber auf mehr oder weniger 
abgelegene Häuser. 
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BEIDE AUS DEM 


4. Geeignetes Futter gibt es aller- 
orts zu kaufen. Das bei allen Meisen- 
und Spechtarten sehr beliebte Fett- 
futter kann man sich billig selbst be- 


Mit viel Liebe sorgen auch unsere Kinder 
dafür, daß die gefiederten Wintergäste 
stets einen reichgedeckten Tisch an ihrer 


Futterstelle im Garten oder auf dem 
Balkon oder direkt am Fenster vorfinden. 


reiten: Talg, Flomen, Margarine zer- 
lassen, mit Hanf und Sonnenblumen- 
kernen vermischen, in halbe Kokos- 
nußschalen, kleine Blumentöpfe usw. 
füllen und erstarren lassen, mit der 
offenen Seite schräg nach unten auf- 
hängen, Bei tieferen Gefäßen steckt 
man ein Stäbchen in die noch weiche 
Masse, es dient den Vögeln als Halt. 
In kleinen Netzsäken kann man 
außerdem noch Nußkerne aufhängen. 

5. Kein Trinkwasser hinstellen! Die 
Vögel könnten dadurch zum Baden 
verleitet werden, ihr nasses Gefieder 
würde zusammenfrieren und sie flug- 
unfähig machen. 

6. Für die Drosseln muß man extra 
sorgen. Sie nehmen als Würmer- und 
Insektenfresser keine Körner und 
Nüsse, eher schon Haferflocken oder 
Brotkrümel, am liebsten aber Äpfel. 
Es muß nicht die beste Sorte und an- 
gefault dürfen sie auch sein! 

Und nun viel Spaß mit Ihren Winter- 
gästen. Es lohnt sich, ihnen zuzusehen! 


Hundehaltung mit Verstand 


Tip 11: Ein Hundebaby, das frisch 
von Mutter und Geschwistern weg- 
geholt wurde, fühlt sich völlig ver- 
loren, sobald man es allein läßt. Es 
wird seinem Kummer lauthals Aus- 
druck geben. Da ein Hund im Inter- 
esse seiner Besitzer aber das Allein- 
sein schnellstens lernen muß, bleibt 
gar kein anderer Weg, als ihn so 
lange jaulen zu lassen, bis er die 
Sinnlosigkeit seiner Anstrengungen 
einsieht. Mancher ergibt sich schon 
nach wenigen Stunden oder einer 
Nacht in sein Schicksal, bei anderen 
dauert's... Das ist weniger eine Frage 
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ESCORIAL-grün (56 Vol.%) 


manchmal wechseln sie. 


ZAREN-KAFFEE, den exquisit guten Kaffee-Likör mit 
ausgeprägten 
ZAREN-KAFFEE (35 Vol.®/s) belebt sofort angenehm, ohne 
zu berauschen, und gibt viel gute Stimmung für die Fest- 
tage -— und macht nicht dick. ZAREN-KAFFEE darf auf 
einer gepflegten Festtafel nicht fehlen, denn er ist auch 
nach dem Essen als fertiger „Kaffee“ — wirklich prak- 
tisch. In der eleganten weißen Original-Koffee-Kanne. 
!/a DM 7,75, '!ı DM 14,60. SIE ihrem abgesponnten 
Mann, ER seiner „Kaffee”-liebenden Gattin. 


Zaren 
Zaffee 


jetzt in der 
neuen Flasche mit den reizenden Städte- 
motiven, oder alten Flugzeugmustern bzw. 
alten Autotypen ist das richtige Geschenk 


für IHN. Herzhaft, echt und trotzdem 
mild, das ist das Geheimnis des bekann- 
ten ESCORIAL-grün. SIE trinkt ZAREN- 


KAFFEE und ER trinkt ESCORIAL-grün — und 


ESCORIAL-grün '/; DM 8,40 'ı DM 15,90 


EaCORIAL GAUN 


WELTBERÜHMTEN HAUSE ANTON RIEMERSCHMID, MÜNCHEN 


N 


schenkt 


Ihr 


feinen Kaffeeoroma. 


Geschenkkrug 


des Intellekts als eine des Tempera- 
ments. Auf jeden Fall muß man hart 
bleiben, sonst hat man für alle Zeit 
verspielt und nur drei Möglichkeiten: 
a) sein liebes Tier stets mitzunehmen, 
b) jedesmal einen „Hundesitter* zu 
engagieren, wenn man ohne Fifi aus- 
gehen will oder c) eben immer hübsch 
zu Hause zu bleiben. Will man dem 
entgehen, wappne man sich mit guten 
Nerven, damit das Hundekind bei 
dieser ersten Kraftprobe nicht Sieger 
wird. Wer aber in einem Mietshaus 
wohnt, muß auch mit den Nerven der 
Nachbarn rechnen. Auch hier gibt es 
einen Weg: Vor Einzug des Hunde- 
kindes nach oben, unten, links und 
rechts gehen und höflih um Ver- 
ständnis werben, falls der Welpe 
einige Tage ungebührlich viel Krach 
macht. Erklärt man die psychologi- 
schen Zusammenhänge, wird kaum 
jemand sein Ohr unserer Bitte, wohl 
aber dem eventuellen Welpengejaule 
verschließen. 


Mehr steht im nächsten Heft 


von Ihrer 
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STORCH-MODEN 


MÜNCHEN 

AM HAUPTSAHNHOF 

STRASSE 22-24 
HAUSFACH 14 


Bitte farbigen Katalog mit Stoffmustern anfordern 
Diskreter Versand 


Filialen 
ESSEN Limbecker Stroße 8 - Tel. 25973 
FRANKFURT/M. Stifistraße 4 (Ecke Zeil) - Tel. 28383 
HAMBURG Mönckeber 1.332094 
KOLN Gürzenichstraße 210 1. 232072 
MANNHEIM 03,8. Plonken - Tel. 22472 
HEIDELBERG Hauptstraße 121 - Tel. 24273 


Deutschlands erstes und größtes Spezial-Haus für 


UMSTANDSKLEIDUNG 


Chic - preisgünstig 


sofort lieferbor 


Geschenke 


die Freude machen; 2 


„frei Haus, 1. kl. 
Rote erst Feb. 1961, Ns 24 bequeme: 
M hnetauen. Untschr. Gutes n 


Schutz -Versand aı.5158 
| Düsselderf, Jan-Wellem-Platz 1 
Postkärtchen lohnt - Sie werden stounen 


Unsere schönste Musterauswahl 
Breisgenstiger 


kommt völlig kostenlos. Kein 
Vertreterb. Rabatt b. Barzahlung, Teilzahlung 
bis zul8 Mt. Auch ohne Anzahlung. Fordern Sie 
per Postkarte für 5 Tage die Teppichkollektion 
vom größten Teppichhaus der Welt Abt. 87 


Teppich Bihek Eimshom 


Frauenherzen 


schlagen höher 


vobby GLOC pelze 


DIET: IWERKSTETTEN 
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Preissensation 


Sie kaufen den neuen ROBINSON 2000 
für nur 


(bei Barzahlung) 38 . Tape 


Das schönste Geschenk. Rasiert klingen- 
scharl und schnell, überall und jederzeit. 
Das „battery-powered-system” macht Sie 
unabhängig von jeder anderen Strom- 
Quelle. Also die ideale elektrische Rasur | 


Volle 14 Tage zur Probe 
1 Jahr Garantie! 12:5 "Nocr neuis Poskane on 
VETTER, fs, STARNBERG, Postfach 180 


Heiraten 


Globetrotter, Dr. phil., 
48/178, fünf Sprachen 
(Hochdeutsch völlig 
akzentfrei), viele La- 
ster, doch auch einige 
Tugenden, durch 
Glücksfall ohne 
eigenes Zutun in 
den Besitz eines nicht 
unbeträchtlichen Ver- 
mögens gelangt, litera- 
risch tätig (als Hobby, 
aber mit Erfolg), suchte 
bisher in vier Erd 
teilen vergeblich nach 
dem großen Glück. 
Welche Dame von 
weltbürgerlicher Ein- 
stellung und mit dem 
Sinn für Humor könnte 
ihn zur Seßhaftigkeit 
zwingen? Ankauf von 
Grundbesitz in land- 
schaftlich schöner Lage 
Deutschlands nicht 
ausgeschlossen. Zu- 
schriften unter S 1169 
FÜR SIE, Hambg. 39. 


Mit Kranz und Schleier 
möchte ich ‚sie‘ sehen! 
Bin 29jähriger Doktor, 
gut aussehend und 
ledig; habe genug für 
zwei und suche kein 
Vermögen, aber viel 
Liebe! Ist das un 
modern? Näh.: „HD 
78° Inst. Erich 
Möller, Wiesbaden, 

Humboldtstraße 5. 


Neigungsehe erstrebt 
Kaufmann, aus klei- 
nen Anfängen jetzt 
Eigentümer eines Mil 
lionenbetriebes, 37/180, 
bestrickende Persön- 
lichkeit, mit charman- 
ter, auch einfacher 
Fra untere Alters 
grenze 20. Zuschriften 
unter P 1167 FÜR 
SIE, Hamburg 39. 


Evangel. Ehepartner , 

Akademiker, Lehrer, 
Beamte, freie Berufe 
finden Sie im Evan- 
gelischen Briefbund, 
Detmold (Lippe), Post- 
fach S/224. Gratis- 
schriften u. Auskunft 
im verschloss. Brief 
ohne Absender. 


Rechtsanwalt und No- 
tar, 50 Jahre, Witwer, 
eigene Wohnung und 
Eigentum, DM 2000 
Monatseinkommen, 
wünscht Wiederheirat 
durch Frau Dorothea 
Romba, Duisburg, 
Mercatorstraße 114 — 
Ruf 2 03 40. 


Für meine Freundin, 
32/170, ev., schlanke, 
aparte Erscheinung, 

suche ich charakter- 
vollen, gebildeten Le- 
bensgefährten. Zu- 

schriften erbeten unter 
R 1168 FÜR SIE, 
Hamburg 39. 


50seitiges bebildertes 
Angebot, gratis, anfor- 
dern von Deutschlands 
Eheinstitut mit dem 
größten Klientenkreis! 
Diskrete Zusendung! 
Altmann GmbH, Abt. 
S 8, Hamburg 22. 


Nur katholische Ehen 
durch den seit 40 Jahr. 
erfolgreichen Neuland- 
Bund Josef Bösl, 8, 
München- Pasing. Pro- 
spekt kostenlos. 


Beamter, 175 /47 ]J., 
Witwer, mit Wohnung, 
Wagen, ohne Anhang, 
suchtherzensguteFrau. 
Kind angenehm. Bitte 
kein Bild. Zuschriften 
erbeten unter U 1171 
FÜR SIE, Hambg. 39. 


Evg. Eheanbahnung 
„Ireuland“ Wilhelm 
Danler, SF,München13 
Auskunft kostenlos. 


Unterricht 


Frauenberufe: Kaufm,- 
prakt. Arzthelferin, 
Auslandskorresponden- 
tin, Sekretärin. %, oder 
1 Jahr, Kursbeginn: 4.4. 
1961. Freiprospekt. 
Privatschule Dr. Jung- 
becker, Düsseldorf, 
Kronprinzenstr. 80-84. 


Junge Damen veı- 
leben in frisch-fröhl. 
Gemeinschaft in der 
bekannten Privatlehr- 
anstalt Dr, Nitsch, Bad 
Harzburg, ein wunder- 
schönes Halbjahr. 
„Kaufm.-prakt. Arzt- 
hilfe“ u.,‚Fremdsprchl. 
Korrespondentin“, 
ENGLISCH / FRAN- 
ZÖSISCH / SPA- 
NISCH. Halbjahres- 
und Jahreskurse mit 
amtl. Abschlußprüfg. 
Interessante Frauen- 
berufe. Sehr gute Be- 
rufsaussichten. Wohn- 
heim. Ausbildungsbei- 
hilfen.Freiprospekt FS. 


Zeichnen — Kunst der 

1000 Chancen, 150 S. 
Dieses Berufs-Hand- 
buch für Graphiker, 
Modezeichner, Werbe- 
spezialisten, Innen- 
architekten, Dekora- 
teure, techn. Zeichner 
erläutert, wie Sie mit 
graphischen Fähig- 
keiten Geld verdienen. 
Dazu Studienpläne, 
Gratisversand. Stu- 
diengemeinschaft (F) 
Darmstadt. 


Arzthelferin, der ide- 
ale Frauenberuf! Sehr 
gute Berufsaussichten, 
Nächste Lehrgänge An- 
fang April in Essen, 
Stuttgart, Karlsruhe. 
Nach bestandener Ab- 
schlußprüfung sofor- 
tige Anstellungsmög- 
lichkeiten. Interessen- 
ten Freiprospekt nur 
durch das Lehrinstitut 
für kaufm,-prakt. Arzt- 
helferinnen Dr. ıned. 
Glaeser, Essen, Ju- 
liusstraße 13. Eigene 
Schulheime. 


Wer will 
lernen ? 


Sprachen 

Englisch, 
Französisch, Italie- 
nisch, Spanisch oder 
Portugiesisch daheim 
im persönlichen Fern- 
unterricht mit ständi- 
ger Kontrolle des zu- 
nehmenden Könnens 
bis zum Abschlußzeug- 
nis. Es lohnt sich, den 
kostenlosen Prospekt 
anzufordern. Zickerts 
F. S. Fernkurse, 
München - Groß- 
hadern. 


Arzthelferin mit Di- 
plom. Halbjährige Be- 
rufsfachlehrgänge für 
kaufmänn, - praktische 
Arzthelferinnen. Kurs- 
beginn jeweils April 
und Oktober.Modernes 
Wohnheim. Ausbil- 
dungs-Beihilfen. For- 
dern Sie Freiprospekt 
2 Z. Priv. Lehrinstitut 
Dr. med. Buchholz, 
Univ,-Stadt Freiburg 
(Schwarzw.), Starken- 
straße 36. 


Revolution! In 3 Wo- 
chen Zehnfingerblind, 
Steno 150 Silben 5 Wo- 
chen! Eilschrift! Ste- 


notypist., Sekretärin 
usw. Bürofächer-Um- 
schulung. Freikatalog 
„Reform - Schnellme- 


thode‘! Dr. Kuhr’s 
Fernlehrinstitut, Hei- 
delberg, Fach 7. 


Arzthelferin, Halb 
jahrs-- und Jahres 
lehrg. Beginn April/ 


Okt. Abschlußdiplom, 
Ausbildungsbeihilfen, 
Wohnheime und Pri 
vatpensionen,. Dr. 


Lobe-Schule, Wies- 
baden, Schlichter 
straße 16, Freipro 
spekt. 


Modezeichnen u, alle 
and. Gebiete d. Frei- 
handzeichnens, wie 
Karik., Portr,, Akt, 
Rekl, usw., lern. Sie 
leicht u. schnell durch 
uns. bew. Fernunterr, 
Bitte, ford. Sie noch 
heute illustr. Frei- 
prosp. FS an. Fern- 
akademieKarlsruhe, 


Kosmetik Fuß- 
pflege Diplom — 
Ausbildung. Nürnberg, 
Luitpoldstraße 8 


Von Haus zu Haus 


Lerne daheim! Um- 
schulung in aussichts- 
reiche Berufe: Buch- 
halter(in), l.ohnbuch- 
halter(in), Bilanzbuch- 
balter(in), Steuerhel- 
fer(in), Stenotypist(in). 
Korrespondent(in), 
Werbefachmann und 
andere. Aufstieg durch 
unsere bekannte Fern- 
schulung mit wichti- 
gen Abschlußzeugnis- 
sen. 100seitiger Kata- 
log frei. Breunig’s 
Lehrinstitut,Abt.17/U, 
Göttingen. 


Lerne daheim! Ma- 
schinenbau — Bautech- 
nik-Elektrotech, (Mei- 
ster, Bauführer, Tech- 
niker usw.). Prospekte 
frei. Interessengebiet 
angeben. Breunig’s 
Lehrinstitut,Abt.17/T, 
‚Göttingen. 


Lerne daheim! 
Deutsch - Fernlehr- 
gang. Ziel: „Richtiges 
Deutsch — guter Stil". 
Prospekt frei. Breu- 
nig’s Lehrinstitut, Abt. 
17/D, Göttingen. * 


Lerne daheim! Eng- 
lisch, Französisch, 
Spanisch, Italienisch, 
Prospekt freil Breu- 
nig’s Lehrinstitut, Abt. 
17, Göttingen. 


Lerne daheim! Sekre- 
tärin Fernlehrgang. 
Prospekt frei. Breu- 
nig's Lehrinstitut, Abt. 
17/F, Göttingen. 


Lerne daheim! Steno, 
Maschinenschreiben, 
Prospekt frei! Breu- 
nig’s Lehrinstitut, Abt. 
17/S, Göttingen. 


Lerne daheim! Buch- 
führung und Bilanz. 
Prospekt frei. Breu- 
nig’s Lehrinstitut, Abt. 
17/B, Göttingen. 


"Töchterheime 


Alpen - Töchterheim 
Nußdorf über Rosen- 
heim, alteingef. Haus- 
wirtschaft, Schneidern, 
Steno, Maschineschrei- 
ben, Buchführung, All- 
gemeinbildg., Sprach., 
Studienfahrt., Winter- 
sport. Kleiner Kreis, 
Semesterbeg.: Ostern, 
Kurslehrgang 8.1.61. 


Empfehlungen 


Babyglück - Erst 
lingswäscheausstat 
tung, 43tlg. DM 74,90, 
66tle DM 119,90 
Nachnahmeversand. 
8 Tage Rücknahme 
garantie. Glöckner- 
Versand-S, Hamburg 
Ohlstedt, Lottbeker 
weg 


Schönes Gesicht durch 
dunkle Augenbrauen 
u. lange Wimpern 
durch meine Heim- 
Dauerfärbung. Schwarz 
u.braun. Kosm. Kahm, 
Köln, Ewaldistr, 11. 


Oberbetten, fert. ge- 
füllt, 124x180 cm, 
DM 26,80. Bett,-Ausst, 
bill, Betten-Müller, 
Abt. 73, Marktred- 
witz/Bay. 


Verschiedenes 


Mehr als ein Hobby 
ist das Radio-, Ela-, 
Verstärker- u. Elek- 
tronik-Basteln mit dem 
lehrreichenRim-Bastel 
buch 1961 (240 S.). In- 
land DM 3,—.. Ausland 
DM 3,40 bei Vorkasse 
(Postscheckkonto Mün- 
chen Nr 137 53). 
Radio-Rim, München, 
Bayerstraße 25. 


Nebenverdienst. For- 
dern Sie Prospekt,,Ver- 
dienen Sie bis 120,— 
DM wöchentlich zu 
Hause“ von (Rückp.) 
HEISECO 17, Heide 
(Holstein). 


Erröten, Unsicherheit, 
Hemmungen, Angst, 
Kontaktschwierig- 
keiten? Dann — seit 
35 Jahren bewährt: 
Leon-Hardt-Methode. 
Tausende Empfehlun- 
gen! Prospekt nur v, 
Verfasser selbst. Leon 
Hardt, Abt. S, Mün- 
chen 18, Schließfach 30 


Horoskope für alle 
Lebensgebiete: Liebe, 
Ehe, Beruf, Glücks- 
spiele usw. Nichtein- 
treffen Honorar zu- 
rück. Prospekt S frei. 
A. Imiela, gepr. Astro- 
loge, Niedermarsberg 
i.W., Mühlenstraße 25, 
Postfach 129. 


Dicke Schafwollvor- 
leger, 60 mal 120 cm, 
nur DM 24,50, alle Far- 
ben, Bettumrandun- 
gen, Teppiche. Nach- 
nahme, Rückgaberecht 
— Handweberei Aich- 
walder, Augsburg- 
Göggingen 121, 


Horoskope, 12, bis 
45,— DM. Liebe 
Beruf — Glück u. a. 
Nichtbewahrheitung 
Geld zurück. Prospekt 
frei. L. Lüttebrandt, 
Astrologe D. A. V., 
Marburg / L., Post- 
fach 602. 


Erwarten Sie ein Ba- 
by? — Dann lohnt es 
sich, den neuesten 
Farbkatalog für Baby- 
Ausstattungen kosten]. 
anzufordern, Baby- 
Walz, Abt. 76, Bad 
Waldsee. 


Kosmetische Opera- 
tionen, Klinik Dr.B.- 
U. Meyburg, Chir- 
urg, Dr. Ch. Meyburg, 
Ärztin. Berlin W 15. 
Kurfürstendamm 206, 
Tel.9799 22. Anfr.erb. 


Horoskop _treffsiche. 
alle Lebensgebiete, 
Nichteintreffen Hono- 
rar zurück: DM 15,—; 
ausführlich DM 20,—. 
Propfe, Frankfurt, 
Postbox 2792. 85jäh- 
rige Erfahrungen. 


Nebenverdienste, 
leicht, vielseitig, best- 
bezahlte Schreibtisch- 
arbeit. Auskunft (be- 
schriftetes Freikuvert) 
Verlag Strickhausen, 
Solingen-Grä. 


Gegen Krampfadern 
der unsichtbar, Perlon- 
Gesundheitsstrumpf. 
14,90. Prospekt anford. 
Strumpf - Schröder, 
(21a) Brakel/Höxter, 


Baby-Ausstattungen 
komplett von der Win- 
delbis zum Kinderbett, 
Gratis-Katalog Karola 
Hermann, Frankfurt/ 
Main 10, Postfach 
1041 (N). 


Hindenberg Detektei- 
Auskunftei. Beobach- 
tungen, Ermittlungen, 
Beweismaterial, Pri- 
vatauskünfte allerorts. 
Berlin W 15, Olivaer 
Platz 2. 


Neu! 
schnell u. 
Garantie 


Hypnotisieren 
leicht mit 
erlernbar! 
Verblüffende Erfolge! 
Freiprospekt: A. Ul- 
rich, Abt. 14, Regen. 


Ausdruckswissensch. 
Schriftdeutung! Frei- 
prospekt, Graphologe 
Zettler, Weinried 31 
Memmingen 


Contra-Kalk flüssig 
schützt Waschmaschi 
ne vor Verkalkung. In 
Drogerien ‚so ‚25 


Handschriftendeu- 
tung. Graphologe Ge- 
metz, Dortmund, Hol- 
steiner Straße 15. 


Kosmetische Opera- 
tionen, Klinik Wer- 
denfels, Garmisch. Frei- 
prospekt S. 


Hämorrhoiden: Leh- 
nerts Heilanstalt,Wies- 
baden, Viktoriastr. 11. 


Sechs Wörterbücher in einem 
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korschner LEXIKON 
DER SECHS WELTSPRACHEN 


Deutsch -Engl.-Franz.-Ital.- Span.-Lat. 


Außerdem folgende Spezialregister: 

@ Sentenzen, Redensarten und ge- 
flügelte Worte 

@® geographische u. Personennamen 

® in 

o 


Deutschland vorkommende 


Fremdwörter 


Briefsteller für Privat- 
schäftskorrespondenz 


Das praktische Nachschlagewerk für: 
Lehrer - Studenten » Schüler - Reisende 
Ärzte » Juristen + Übersetzer - Korre- 

spondenten 


Für nur DM BijCHERHAUS NORD -SÜD 
413,50 Abteilung B 32 


Hamburg 39 +» Heidberg 1-9 


und Ge- 


die nicht fortzustrampeinde Säuglings- 


u. Kinder -Sicherheits- Schutzdecke 
verhötet Bloßstrampeln — Erkältungen 
und Herausfollen aus Bettchen oder Wagen. 
Kein unter die Decke rutschen 
Trotzd.volle Bewegungsfreiheit 
In bunt oder weiß, sowie in 
allen Größen lieferbar. 
Erhöltlich in Fochgeschäften. 
Wo nicht-Gratis-Bildprospekt 
anfordern v. Alleinhersteller 


‘ Für Ihr Kind avı.e40 
Recklinghausen-Süd 


IM WINTER 


EIN RAD BILLIG KAUFEN 


Touren-Sportrad ab 98,- 
mit 2-8 Gang Mehrpreis 
Kinderfahrzeuge ob 3%,- 
Trensportlahrz. „ 57, 
Fohrradkotalog mit 


ib 
Sonderangebot oder 15.- 
Nöähmaschinenkato- ob 78,- 
log kostenlos.Barrabatt 


oder Teilzahlung! Größte Auswahl 


VATERLAND Abt. 310, Neuenrade i. Westf. 


„WMua 


der direkte PERLON-Strumpf 


# disekt — well ur ab Faiht 
sich aus gutem Grund Ihe QD 
STRÜMPFE schichten Warum, 
.—.: men der Trumpt + 
Warche Furnamttog — 

Anfragen on Abt. M 


MONA KARLSRUHE 


GESCHWULSTE. 


[ea m €7 7-1, 21,7. 717-7377 


Költe und Frost machen die Schmerzen 
oft unerträglich. Durch starke Tiefen- 
wirkung an der Wurzel befreit Dolet- 
Balsam von diesen quolvollen Schmer- 
zen, die besonders in der kalten Jahreszeit wieder auf- 
treten. Dalet-Balsam ist ein hochwirksames, internatio- 
nal bekanntes Präparot, das die Entzündung und die 
Anschwellung der großen Zehe beseitigt und meist ein 
schmerzfreies Gehen in normalen Schuhen ermöglicht. 
Nur in Apotheken. Gratis Prospekt. Pharm. Fabrik 
Mauermenn, Abt. 16, Düsseldorf ® 
Für Osterreich: Spagyra, Salzburg Anif. 


Das „Hausbuch des guten Tons” 


von Annemarie Weber 


in Leinen gebunden, mit 500 Seiten, 
reich illustriert im Text und zahlreiche, 
teils farbige Kunstdrucktafeln, schil- 
dert und erklärt Ihnen die „Verkehrs- 
regeln“ des gesellschaftlichen Lebens. 
Leineneinband, Preis DM 28,50. Gün- 
stige Kern or rei spesen- 
freie Lieferung. BUCHERHAUS NORD- 
SUD, Abt. B33, Hamburg, Heidberg 1-9. 


„Hicoton” ist altbewährt gegen 


Bettnässen 


Preis DM 2,65. In allen Apotheken, be- 
stimmt: Rosen-Apotheke, München 2. 


AnstattMiete auf Teilzahlung 


1BLUM-Ferlighaus 


Abt. 95. Kassel-Ha. 


& Lesezirkelleser bitten wir, aus den Anzeigen keinen Gutschein auszuschneiden, sondern jeweils eine Postkarte zu verwenden. 


BETH nKojel oz 207 IT 


Festlicher Kerzenschmuck 


Lichter gehören nun einmal zum Weihnachtsfest. Aber warum 
soll man immer auf die üblichen Kerzenhalter zurückgreifen, 
wenn man mit etwas Phantasie und geringen Mitteln sich etwas 
Besonderes selbst basteln kann? Sicher wird es Ihnen Freude 
machen, die hier gezeigten Beispiele in Ihrem Heim selbst nach- 
zuarbeiten und vielleicht durch eigene Entwürfe zu ergänzen. 


1. Eine Krippe aus Sperrholz. Auf die sechseckige Bodenplatte sind vier Klötzchen 
geleimt und darauf eine zweite Platte mit vier Flügeln. Die Kerzenhalter sind fertig 
erhältlich, und auch ähnliche Figuren können Sie kaufen, oder Sie basteln sie selbst. 


2. Ebenfalls aus Sperrholz ist dieser Lichterstern für den Weihnachtstisch. Die 
Kerzen stecken in Erdnüssen, die mit kleinen Nägeln am Stern befestigt sind. Für 
die Zapfen wurden Gardinenringe aufgeleimt, in die man die Zapfen hineinlegt. 


er 


3. Beine und Kopf dieser kleinen Schild- 
kröte bilden Haselnüsse, in die Löcher 
gebohrt wurden. Mit Pfeifenreiniger- 
draht sind die Nüsse über Kreuz mitein- 
ander verbunden. Auf dieses Gestell 
wurde der Körper aus einer halben Wal- 
nuß gesetzt, deren Boden mit Papier zu- 
geklebt ist. Auf die Walnuß ist noch ein 
Stück Korken mit einer Bohrung für die 
kleine Kerze geleimt, damit sie fest steht. 


4. Dieser kleine Mann ist auch aus lau- 
ter Nüssen zusammengesetzt. Seine Ho- 
sen sind zwei Pgranüsse, Füße, Körper 
und Kopf Haselnüsse und der Hut eine 
halbe Walnuß. Alle Teile sind mit Eisen- 
draht verbunden. Dazu wurden kleine 
Löcher in die Nüsse gebohrt und der 
Draht eingezogen. An einer Hand wurde 
aus dem Draht eine Spirale für die 
Kerze gebogen. Der Hut ist aufgeleimt. 


Schnell und 
gründlich- 
blitzblank sauber 


=) 


POLIRETTE 


Ideal zur Pflege glatter Böden 
® Kugelgelenk — 

große Beweglichkeit 
® Gummistoßring — 

kein Beschädigen der Möbel 
© Vampyrette + Polirette 

= Saugbohner 
® Saugen und Bohnern 

in einem Arbeitsgang 
Preis: Kombination Vampyrette 
+ Polirette 297.- DM 
Polirette allein 149.- DM 


VAMPYRETTE 


Geschaffen für die Hand 

moderner Frauen 

® Große Reichweite mit langem 
Stiel und gebogenem 
Verlängerungsrohr 

® Leichtes Arbeiten durch geringes 
Gewicht, tiefen Schwerpunkt 
und bequemen Fußschalter 

® Verblüffend einfache 
Entleerung — selbstverständlich 
mit Papierfilter 

® Außenliegender Staubbeutel — 
kurze Ansaugwege — 
hohe Saügleistung 

© Platzsparend wegzuhängen wie 
ein Besen 

® Funktionsgerechtes Zubehör für 


alleüblichen Reinigungsarbeiten 
Preis 148.- DM 


VAMPYR 


Der elegante 

Zylinderstaubsauger 

für die große Wohnung 

® Leicht und formschön 

® Regulierbare Saugleistung 

® Praktische Schwenkdüse für 
jeden Bodenbelag 

© Saugt kraftvoll, 
gründlich und leise 

® Vielseitige Verwendbarkeit 
durch reichhaltiges Zubehör 
Preis 198.- DM 


Die hier genannten Preise sind empfohlene Preise 
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AEG Das Zeichen, dem die Welt vertraut 


SILBERNE BOXBERGER - mit dem Na- 

törlichen Kissinger Salz — beschleunigen 

den Verdauungsvorgang und schwemmen 

überflüssiges Wasser aus dem Gewebe. 

Dadurch beseitigen und verhindern sie 
lästigen Fettansatz. 


SILBERNE 
:J0),4:13:Icj3 


Kissinger Entfettungstabletten 
In allen Apotheken ab DM 2,% erhältlich - Gratisprobe durch BOXBERGER Abt. $, Bad Kissingen 


Alle, die von früh bis spät auf den Beinen sein müssen, sollten Fußstützen aus 
PLEXIDUR tragen. Diese sind federleicht, elastisch, sehr haltbar, abwasch- 
bar, angenehm glatt und schonen Ihre feinen Strümpfe. Sie sind eine Wohl- 
tat für Ihre Füße! Orthopädiefachgeschäfte und Orthopädieschuhmacher- 
meister geben Ihnen gern Auskunft, aber achten Sie auf das Kennzeichen 


el AUS PLEXIDUR. 


zu russ Auch Ihre Füße fühlen sich wohler f} 
MIT FUSS-STUTZEN AUS Loxudlttir 


» 


nt 
Br _.1..... 


DasHobbyfürSie 


Puppenwagen für die Kleinen 


Über ein Wägelchen zum Nachziehen freuen sich kleine Jungen 
und Mädchen. Die Mädchen betten ihre Puppen hinein, die Jungen 
ihre Tiere. Zwischen Boden und Innenbekleidung ist reichlich Platz 
zum Aufbewahren von Puppenkleidern. Auch im Basteln nicht ge- 
übte Väter und Mütter können das Wägelchen leicht nacharbeiten. 


Den Korb, in Form einer „Schale“, etwa 40 cm lang, und die vier Holzräder er- 
halten Sie in einem Haushalts- oder Korbwarengeschäft. Für die Achsen nehmen 
Sie zwei Rundhölzer, etwa 2 cm dick und 25 cm lang. Dazu kommen noch vier 
Holzschrauben für die Räder, 4 cm lang, vier Schrauben mit Muttern, 3 cm lang, 
zum Befestigen des Korbes und etwa 1 m dicke Kordel zum Ziehen des Wagens. 


Damit Sie die Holzachsen fest 
an die Bodenrundung des Kor- 
bes schrauben können, kerben 
Sie beide auf eine Länge von 
etwa 12 cm ein — mit einer 
Feile oder einem Messer — und 
passen sie so genau an. Dann 
bohren Sie die vier Löcher, 
stecken die Schrauben durch 
Achsen und Korb und ziehen 
innen die Muttern fest. Für die 
Räder bohren Sie an den vier 
Enden der Achsen die Löcher 
vor — mit einem Schnecken- 
bohrer — und schrauben die Rä- 
der mit den Holzschrauben so 
on, doß sie sich leicht drehen. 
Vorn knoten Sie noch eine 
dicke Kordel als „Deichsel” an 


Fotos: Rich. Rene Lauert 


Für den Bezug eignet sich ein rot oder blau karierter Stoff, 25 cm breit und 4 cm 
länger als der Umfang des Korbrandes. Erst schließen Sie den Stoff zu einer 
Rundung, indem Sie die 25 cm breiten Seiten zusammennähen. An beide Längs- 
seiten nähen Sie je einen Saum, ziehen außen ein Gummiband von 50 cm, innen 
eines von 35 cm ein und spannen schließlich den Bezug um den Korbrand. 


A us 


Den 


GHRÄNKKVIL WEIHNACHISEREUDE 


S Es ist eine schöne Sitte, all die kleinen Weihnachtssymbole und 
glitzernden Kostbarkeiten, die sich von Generation zu Generation 
vererben und auch vermehren, sorgsam aufzubewahren und 
am Heiligen Abend zu zeigen. Im Hause eines kunst- 
verständigen Sammlers steht dieser altbayerische 

Bauernschrank, dessen Fächer eine Fülle 
erlesener Handarbeiten deutscher 
Volkskunst enthalten. Unser Farb- 
bild läßt noch viel von dem 
echt weihnachtlichen Zauber 
ahnen, der von dem weitgeöfl- 
neten Schrank ausgeht. Blättern 
Sie bitte um und betrachten Sie 
mit uns die einzelnen Dinge. 


Bir 


ai. 
ee 


Das gibt’s 
nur einmal 


Ein Modell, ganz nach Ihren Wünschen, mit 
Ihrer persönlichen Note, in Ihren Farben, von 
Ihnen selbst gestrickt — ein solches Kleidungs- 
stück gibt es eben nur einmal auf der Welt. 
Darauf würden Sie doch stolz sein, nicht 
wahr? Damit könnten Sie sich bewundern 
lassen! Weshalb stricken Sie sich nicht viele 
solcher Modell-Pullover, Jacken, Kleider und 
Mäntel? Mit dem Knittax gibt es kein Strick- 
problem mehr. Dieser vollkommene Strick- 
apparat ist unglaublich schnell: Sie schaffen 
in Stunden, was sonst Tage und Wochen |% 
dauerte. Der Knittax macht Sie zur Meisterin: \ 
Sie beherrschen bald Muster, die mit der WE 
Hand kaum zu bewältigen sind. Und vor | 
allem: Er spart in zwei, drei Monaten mehr, 
als er kostet. 

Lassen Sie sich doch den Knittax einmal im 
eigenen Heim unverbindlich vorführen. 


Karl Steinhof FR 
Apparatefabrik Abt. 206 ; | 


Berlin-Reinickendorf 1 
Thyssenstraße 1-17 


Im Knittax-Magazin finden Sie jeden Monat 
etwa 20 Modelle aus dem Knittax-Atelier. 


LURUYLL VOM HERD AUF DEN TISCH 


FEUERFEST 
1 
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Die Fächer des „Weihnachtsschrankes“ 
— er stammt aus der Gegend um den 
Tegernsee - sind alle mit dunkelblauem 
Papier ausgeschlagen. So erscheinen 
sie weniger tief, und alles Glitzernde 
hebt sich von diesem Hintergrund be- 
sonders gut ab. Die Nummern in der 
nebenstehenden Skizze erleichtern 
Ihnen das Auffinden der kleinen Kost- 
barkeiten, die wir hier der Reihe nach 
verzeichnet haben: 


1 Handgearbeitete Hochzeits- und 
Trachtenhauben mit bunten Perlen und 
Goldplättchen bestickt, meist aus Süd- 
deutschland. 


2 Altbayrische Wachsfiguren aus 
rotem Wachs, ein aus vielen Teilen 
bestehendes „Paradies“ aus bunt- 
bemaltem Metall. 


3 Weitere Trachtenhauben, links ein 
Wettersegen, hängend eine Kette aus 
besonders schön bemalten ausgebla- 
senen Eiern. 


+ König aus dem Morgenland mit 
dem Christkind aus Wachs in seinem 
Goldstern, rechts ein Stroh-Intarsien- 
kästchen. 


5 Rauschgoldengel, Räuchermann und 
ein „Keschterle*” (Christkind im Ka- 
sten) aus Süddeutschland. 


6 Engel mit Kerzen und andere Holz- 
figuren. 


7 Ein Flaschenschiff, Rauschgoldengel, 
ein Holzkarussell. 


Eine kleine Kostbarkeit 
ist dieses „Christkindle” 
aus Süddeutschland. Sein 
Ursprungsjahr ist ver- 
mutlich das Jahr 1750. 
Das liebliche Gotteskind 
aus Wacs liegt in 
einem zarten Spitzen- 
röckchen auf einem Bett 
bunter Blüten. Ein Glas- 
kasten faßt das Ganze 
zusammen. Zu Weihnach- 
ten wirdes unter dem Tan- 
nenbaum oder, zusam- 
men mitmodernem Weih- 
nachtsschmuck, auf einer 
Kommode aufgestellt. 


Ein Mitbringsel aus dem 
Berchtesgadener Land ist 
diese handgeschnitzte 
und -bemalte Arche 
Noah mit dreißig klei- 
nen und kleinsten Tier- 
chen. Die Arche ist weiß- 
blau bemalt und läuft 
auf Rädern. Das Dach 
des Hauses der Arche ist 
mit Steinen beschwert, 
wie es in gebirgigen Ge- 
genden üblich ist. Es 
läßt sich aufklappen und 
alle dreißig Figürchen 
finden in dieser originel- 
len Arche ihren Platz. 


8 Kunsthandwerkliches Spielzeug aus 
Holz und buntbemaltes Parfümfläsch- 
chen aus Süddeutschland. 


9 und 10 Die Türen sind mit Wachs- 
bildern aus Bayern, Hinterglasmale- 
reien aus dem Schwarzwald und Rosen- 
kränze aus Perlmutt, Koralle und 
Buchsbaum geschmückt. Die sechs 
schmiedeeisernen Leuchter sind 
schwenkbar. Die Rauschgoldengel ent- 
warf Liesel Stab, Neustadt (Pfalz), die 
Julböcke wurden im Harz angefertigt. 
Fotos in Farbe und Schwarz-Weiß: 
Horst Schlesiger 


hr Wii machtstisch - 
estlich und originell 


Haben Sie schon darüber nachgedacht, wie 


Sie den Familientisch zum Fest schmücken wollen? 


Hier geben wir Ihnen einige nette, 


praktische Tips dazu. 


Ce mit Ihren Lieben an den Weih- 
nachtsfeiertagen immer an einem 
festlich geschmückten Tisch sitzen 
zu können, bedarf es für Sie keiner 
besonderen Mühe. Es ist auch nicht 
notwendig, daß Sie eigens Tisch- 
schmuck einkaufen. Wie Ihnen unsere 
nachfolgenden Anregungen zeigen, 
können Sie einfach auf die vorhan- 
denen „Bestände“ in Ihrem Gläser- 
schrank, ihrer Bänderschatulle und 
auf den Inhalt des Weihnachts- 
schmuck - Kartons zurückgreifen. Die- 
ses Material brauchen Sie nur noch 
mit etwas Mistel- und Tannengrün, 
Kerzen und Obst zu ergänzen. 


e Farbige oder weiße Pokalgläser 
und größere Glasvasen mit ziem- 


lich weiter Öffnung können Sie 
sehr hübsch für eine weihnacht- 
liche Tischdekoration verwenden. 
Füllen Sie die Gefäße mit kleine- 
ren und mittelgroßen bunten 
Christbaumkugeln und stecken 
Sie schlanke weiße Kerzen und 
etwas Tannengrün dazwischen. 


Wenn Sie vor jedes Gedeck 
einen kleinen Kerzenleuchter 
stellen wollen, sehen Sie einmal 
in Ihren Gläserschrank. Dort 
stehen feine Likörschalen und 
kleine Schnapsgläschen, die hüb- 
sche Tischleuchter abgeben. Auch 
Eierbecher aus Holz oder Por- 
zellan, Äpfel und Orangen eignen 
sich für diesen Zweck. Die Kerzen 


Ein Rauschgoldengel ist ein stimmungsvoller Schmuck für eine Weihnachtstafel. Da- 
neben liegen einige Tannenzweige, die mit einer Goldkordel zusammengebunden sind. 


befestigen Sie nach bewährtem 
Rezept mit heißem Wachs in den 
Gläsern oder auf den Früchten. 


e In Frankreich ist üppiger Bänder- 


schmuck am Festtagstisch sehr 
beliebt. Besonders schön sehen 
breite rote Seidenbänder aus, 
die in Schleifen enden und seit- 
lich am herabhängenden Tisch- 
tuch festgesteckt werden. Mit 
kleinen Schleifchen aus Silber-oder 
Goldband können Sie auch sehr 
nett die Gedeckkerze oder den 
Stiel des Weinglases schmücken. 


e Ein lebendiger Tischschmuck, der 


das Tischtuch nicht schmutzig 
macht, wie es bei Tannengrün 


Heute ist Vati zu Hause, da trinken wir alle zusammen leckeren 
Bensdorp-Kakao — von mir zubereitet. Der schmeckt so gut, 
daß Mutti eine Tasse extra bekommt! 


Nicht nur morgens, auch abends — und überhaupt: 


IMMER Buuderp -KAKAO 
ER 


doch vorkommen kann, sind kleine, 
aus Bunt- oder Goldpaopier aus- 
geschnittene Sternchen, Engel und 
Tannenbäume. Man verstreut sie 
verschwenderisch über das Tisch- 
tuch und setzt vielleicht noch 
einige kleine „Wolken“ aus 
Engelshaar dazwischen. 


e Falten Sie Ihre Servietten zu 
schmalen Rechtecken, schlagen 
Sie eine Ecke nach außen und 
stecken Sie einen kleinen Tannen- 
zweig und eine Christrose in die 
Serviette. 


Auf den nächsten Seiten finden 
Sie farbige Abbildungen von weih- 
nachtlichen Tischgedecken, die Ihnen 
noch mehr Anregungen geben werden. 


schwach entoölt 


%* Bensdorp-Kakao — wohlschmek- 
kend und nahrhaft. Und wenn’s mal 
schnell gehen soll: Kakao und Zuk- 
ker in die Tasse, anrühren, heiße 
Milch dazu, und fertig ist der Bens- 
dorp-Kakao! 


So ergiebig, weil 100% guter Kakao — 90-Pfg.-Paket für 20 Tassen 
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Wenn Sie das weih- 

nachtliche Abendessen 
zu zweit einnehmen wol- 
len, dann sollten Sie sich 
um die besondere Note des 
dafür gedeckten Tisches be- 
mühen. Das starke, leuch- 
tende Kornblumenblau des 
Tischtuches gibt hier den 
Grundton an. Weißblaues 
Geschirr, glänzende Kristall- 
gläser und blankes Tafel- 
silber kennzeichnen das 
Festliche, die Efeuranke und 
die roten Seidenbänder, 
deren Enden zu Schleifen 
gebunden sind, verleihen 
dem Ganzen eine sehr leb- 
hafte farbige Stimmung und 
Atmosphäre. Den weih- 
nachtlichen Charakter kenn- 
zeichnet der Wandschmuck 
aus Tannengrün und Äpfeln. 
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Fotos: Die Tischrunde (4), WMF (1) 


Mit wenig Mühe läßt 

sich dieser Tisch rasch 
vorbereiten, wenn Sie Kaf- 
feebesuch am Festtag er- 
warten. Das weiße moderne 
Kaffeegeschirr steht auf 
einer weißen, bestickten 
Decke. Die hellgrünen Pa- 
pierservietten, die zwischen 
Untertasse und Kuchenteller 
geschoben sind, und vier 
rote dicke Kerzen, auf runde 
Pfefferkuchen aufgesetzt, 
beleben das Gesamtbild. 
Ein Faltstern, golden und 
weiß bemalt, mit einem 
glänzend polierten rotbacki- 
gen Apfel obenauf, prangt 
in der Mitte. Kleine Tannen- 
zweige und rote Holzstern- 
chen kann man auch noch 
über den Tisch verstreuen. 


Hier ist noch ein Vor- 

schlag, einen Weih- 
nachtstisch für ein zwei- 
sames Beisammensein zu 
decken. Er zeigt, daß man 
auch ohne Tannenzweige 
eine festlich-stimmungsvolle 
Note erzielen kann. Ein 
dreiarmiger Silberleuchter, 
eine lange Perlenschnur 
und allerlei kleines Bei- 
werk bilden, zusammen mit 
zwei symbolhaften weißen 
Täubchen, die mit einem 
Drähtchen am Leuchter be- 
festigt sind, die liebevolle, 
absichtlich ein wenig ver- 
spielte Dekoration. Strah- 
lend weiß und glänzend 
hebt sich das Porzellan vom 
roten Tischtuch ab, die lok- 
ker drapierten Servietten 
sind aus duftigem Batist. 


Auch der Kaffeetisch, » 

sei es für lieben Be- 
EJ0Te ı oT [-7 au (01 Gute IT- We 11 11 17- 
EI-11 oE2 90 Te Tea 7141 07-11 1117 Ta s1 a 
lich geschmückt und ge- 
deckt werden. Den Blickfang 
bildet in diesem Falle ein 
kugelförmiger Weihnachts- 
ständer aus Draht, der um 
und um mit Tannengrün ver- 
kleidet ist. Dieser Ständer, 
der mit gelben Kugeln be- 
hängt ist, kann in der Blu- 
utzTslelfste [=177 este a t-Taifeii 
AT-Tge PT DTe tue TZe site te 1-11 07 
Tischtuch wurde gewählt, 
um einen Kontrast zu dem 
Rot der Polsterstühle zu 
schaffen. Grün sind die 
durchsichtigen Glasleuchten, 
und tannengrün sind auch 
die Servietten. Zu so viel 
Farbe muß das Porzellan 
EI ei @elelıy 2 Tel lTaıı @ell-iiel-i,R 
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Er Für das festtägliche 

Mittagessen decken 
wir natürlich mit einem fei- 
nen weißen Tischtuch. Der 
Adventskranz erhält an die- 
sem Tag neue, jetzt weiße 
Kerzen. Viele kleine, aus 
Goldpapier ausgeschnit- 
tene Sternchen sind eine 
einfache, aber immer wie- 
der stimmungsvolle Tisch- 
dekoration. Ihre Kinder kön- 
nen diese Sternchen selbst 
auschneiden. Vielleicht stel- 
len Sie, so wie hier, noch 
eine schlanke rote Kerze 
auf einem Apfel in die Mitte 
des Kranzes. Auch das Por- 
zellan sollte für diesen 
Zweck weiß sein; für fröh- 
liche Farbkontraste sorgen 
die blauen Leinenservietten 
und die farbigen Griffe des 
modernen Silberbestecks. 


Weihnae tstisch - est ich uno originell 


Wenn Sie in dieten vorweihnachtlichen 
Tagen überlegen, für welche 
Gelegenheiten und Gäste Sie 
einen festlich gedeckten Tisch vorzu- 
bereiten haben, beschäftigenSie sich bitte 
ein wenig mit diesen fünf Vorschlägen, 
die unsere Fachredaktion für Sie 
aufgebaut und hier abgebildet hat. 
Scheuen Sie auch nicht davor zurück, 
einmal eigene Wege zu gehen und 
die festliche Note auf andere als 


die allgemein übliche Art zu erreichen. 
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Eine Reisetasche — auch kurz vor dem 
Fest noch ausgesucht — wird zu einer 


freudigen Überraschung, wenn Sie ein 
hübsches Luxusmodell wählen: zum Bei- 
spiel aus festem Linesse-Material, mit 
kräftigen Ledergriffen, einem geräumigen 
Schuhfach und dem sicheren Taschen- 
verschluß. (Modell „BOSCHA”, DM 54,50) 


Auch mit einer reizenden lampe für 
seinen Nachttisch oder ihren Schreib- 
sekretär läßt sich schnell eine Lücke im 
„Geschenkplan“ füllen. Ganz apart ist 
diese Lampe mit dem von Künstlerhand 
gestalteten Schirm aus zartem Astral-Por- 
zellan. (Lorenz Hutschenreuter, DM 61,-) 


w 


Und mit dieser Geschenkkarte können 
Sie ein ganzes Jahr hindurch Freude be- 
reiten: es ist ein „FÜR SIE-Abonnement“”. 
Schreiben Sie an den JAHRESZEITEN- 
VERLAG, Hamburg 39, Poßmoorweg 1, 
und die Frauenzeitschrift FÜR SIE wird 
alle 14 Tage in Ihrem Namen verschickt. 


w 


GESCHENK - 
AUTENTELTET 


Unser Schaubild auf der nebenstehenden 
sowie die Anregungen auf dieser Seite 


zeigen Ihnen einige nette Geschenke, 
die Sie auch „kurz vor Toresschluß“ noch erstehen können. 
Wir möchten damit alle, die noch überlegen, 
was sie denn schenken könnten, 


einladen, uns auf einem kleinen Gang 
durch die Stadt zu begleiten. 
Ganz sicher entdecken wir auch 
in dieser letzten Dezemberwoche vor dem Fest 


noch allerlei, was Ihnen und Ihren Lieben 


von Herzen gefallen wird. 


Geschenke 


in letzter Minute 


Für den Haushalt läßt sich eigentlich 
immer noch eine nützliche Kleinigkeit 
finden. Wie wäre es, wenn Sie IHR 
eine Teedose aus feinem Porzellan mit 
zartgetönter Handmalerei überreichen? 
(Porzellanfabrik Arzberg, ab ca. DM 9,-) 


Vielleicht fehlt in der Küche eine elek- 
trische Kaffeemühle und ist schon lange 
heimlicher Wunsch der Hausfrau? Er- 
füllen Sie ihn mit. einem formschönen, 
handlichen Gerät, das mit dem bewähr- 
ten Schlagwerk arbeitet. (Philips, DM 29,—) 


Als Erinnerung für IHN: ein Würfelbecher, der aus seltenen Edelhölzern mit ein- 
gelegtem Porzellanschmuck und feiner Malerei in einer künstlerischen Formgebung 


wertvoll gestaltet wurde. 


(Rosenthal, DOMUS, DM 101,70) 


Übrigens, für das auf der Geschenkseite 40 unseres Heftes 24 gezeigte Pokerspiel (Goldpfeil) 
wurde uns irrtümlich _ein falscher Preis genannt. Gern nennen wir Ihnen den richtigen: statt 


DM 18,—- kostet das Spiel DM 238,-. 


Zuerst besuchen wir den Bücherladen 
an der Ecke. Die große Auswahl macht 
das Schenken leicht: Der liebe Bekannte, 
der sich so für Innenarchitektur inter- 
essiert, bekommt „Das schöne Zuhause”, 
12 ein Buch mit vielen farbigen Abbil- 
dungen und interessanten Beiträgen 
internationaler Wohnkultur (Schuler Ver- 
lagsgesellschaft, Stuttgart, 48,-). Den Sohn 
wird der „Bericht aus der farbigen Welt” 
13 interessieren, den Peter v, Zahn ver- 
faßte (Hoffmann und Campe Verlag, Ham- 
burg, 14,80). Über das originelle Gäste- 
buch „Herzlich Willkommen“ 19 von Rolf 
Gero wird jeder lächeln, der sich an die 
schönen Stunden mit guten Freunden 
und Verwandten lange erinnern möchte 
(Mary Hahn Verlag, 9,80). Und die gerne 
kochende Hausfrau erhält ein Kochbüch- 
lein „...wohlschmeckend zu speisen“ 
18 , aus dem sie besondere, nicht all- 
tägliche Gerichte nachkochen kann (Ehren- 
wirth Verlag, München). Sie könnten auch 
einen Kalender ® mit wunderschönen 
Fotografien und Drucken auswählen, der 
den Beschenkten ein ganzes Jahr, jeden 
Monat, ja jede Woche, wieder neu er- 
freut (Merian-Kalender 191, Hoffmann 
und Campe Verlag, Hamburg, 5,80). 


Das Uhrengeschäft daneben zieht 
unsere Blicke an, sie fallen auf eine form- 
schöne Wanduhr ‘5 mit Batteriewerk, die 
ein Jahr lang ohne Aufziehen mit einer 
normalen Taschenlampenbatterie läuft, 
die Sie dann nur erneuern. (Diehl, 9%,-). 


Die Tür des Porzellan- oder Haushalt- 
warengeschäftes öffnen wir besonders 
gerne. Sofort gefallen uns nützliche und 
reizende Dinge: ein .moderner, farbig 
eloxierter Wasserkessel ® mit Elektro- 
boden (Aluminiumwerke Göttingen, ca. 
30,—), ein herrlicher großer Krug # aus 
dunkelgrünem Glas (Theresienthaler Kry- 
stallglasfobrik, ca! 80,-) und die kleine 
Vase 9 aus weißem Porzellan mit phan- 
tasievoller Goldmalerei (Heinrich-Porzel- 
lan, ca. 25,-). Begehrt sind immer wieder 
die verschiedensten Schüsseln aus feuer- 
festem Porzellan 17 für Küche und Eß- 
tisch („Lucull*, Porzellanfabrik Schönwald, 
4,90 u. 13,70). Auch eine Kaffeemaschine 
15 aus Porzellan mit einem aufsitzenden 
Filter fürs Büro gefällt uns (Walküre 
Bayreuth, 5,90). Die aufeinanderzusetzen- 
den pastellfarbigen Aschenbecher 

könnte man für IHN aussuchen (Porzellan- 
fabrik Arzberg, je 3,-), ebenso die sehr 
modernen Cocktailgläser ZU aus farbigem 
Glas und einer goldenen Mintonborte 
(Theresienthaler Krystallglasfabrik, je5,50). 


Der Weg führt uns am Feinkostladen 
vorbei, in dem wir allgemein beliebte, 
„Nüssige“ Geschenkgaben aussuchen: 
einen irdenen, innen lasierten Krug 7, 
der mit italienischem Rotwein gefüllt ist 
(Chianti Bertolli, 19,80) und auch leer 
sehr dekorativ aussieht. Für Damen 
käme ein wohlschmeckender, „nahrhafter“ 
Kaffeelikör in Frage 7 (Zaren-Kaffee, 
Anton Riemerschmied, 14,60) oder eine 
Flasche voll aromatischen Eckes-Kirsch- 
likör 14 (6,50). Echten schottischen Whisky 
entdecken wir in einer wertvollen Kristall- 
flasche 16 für den Herrn, dazu eine helle 
Holzkiste (Weltmarken-Importe, 72,-). 


In den Kunstgewerbeladen gehen wir 
ganz zum Schluß und schauen uns etwas 
um: Für Obst, Brot oder Nähzeug bietet 
sich ein breiter, dunkler Spankorb 2 

mit einer hellen Kordel an (25,-). Ein 
oder zwei Hängepflanzen auf einer 
Waage aus Kupfer und Messing © 

könnten Ihrem Zimmer eine besondere 
Note geben (75,-). Auch der lustige Jul- 
bock I® aus Stroh und roten Bändern 
verschönert jeden Raum einmal auf eine 
originelle Weise (15,-). Und könnte ein 
schicker Papierkorb #1 nicht einen lang 
gehegten Wunsch erfüllen? (60,-). (Alle 
diese kunstgewerblichen Gegenstände 
entdeckten wir bei Zilling in Hamburg) 
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In die moderne Waschmaschine gehört eine besondere Lauge! 


Darum hat & das Spezialwaschmittel dixan geschaffen. 


